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Schlußfeier der olympischen Winterspiele
Großartige ktirung der Sieger in Segenwart des suhrers und Neichskanzlers / flusklang in Sarmisch-Partenkirchen

linsen lagesspivgvl
Die Olympischen Winterspiele haben in Ear-
misch-Partenkirchen in Gegenwart des Füh¬
rers ihren feierlichen Abschluß gesunden.
In der Eesamtwertung der IV . Olympischen
Winterspiele steht Deutschland nach Nor¬
wegen an zweiter Stelle.
Im Olympischen Sprunglauf gewann der
Norweger Virger Ruud zum zweitenmal die
Goldene Medaille.
Einen sensationellen 19 :1-Sieg erfocht der
Niedersachsenmeister Hannover 1898 über
Borussia -Harburg.
Durch eine erneute Niederlage , 3 :3 gegen
Rasensport -Harburg , gerät der VfB . Komet
in ernste Abstiegsgesahr.
Die Italiener melden einen für sie sieg¬
reichen Ausgang der Schlacht bei Makalle.
Am gestrigen Wahltag in Spanien sind
marxistische Repolutioniire aus Frankreich in
„ihr Land " zurückgekehrt.
Gestern wurde in Bremen die Bewertung
des Schaufensterwettbewerbs vorgenommen.
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Der Sank des führers
Garmisch -Partenkirchen , 17. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat an den Prä¬
sidenten des Internationalen Olympischen Komi¬
tees , Graf Baillet -Latonr , salzendes Schreiben
gerichtet:

Sehr verehrter Herr Präsident ! Der glanzvolle
Verlauf und Abschluß der IV . Olympischen Win¬
terspiele 1936 in Garmisch -Partenkirchen veran¬
laßt mich, Ihnen , Herr Präsident , und den an¬
deren Mitgliedern des Komitees für Ihre außer¬
ordentlich hervorragende Tätigkeit , die so wesent¬
lich die Abhaltung und Durchführung dieser in¬
ternationalen Veranstaltung ermöglichte , meinen
und des deutschen Volkes tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck zu bringen.

Weiter bitte ich Sie , Herr Präsident , diesen
Dank und unsere höchste Bewunderung all jenen
Mitwirkenden zu übermitteln , die als Kämpfer
und Kämpferinnen bei diesen Olympischen Spie¬
len die Welt durch ihre herrlichen Leistungen in
höchster Spannung hielten und mit Begeisterung
erfüllten.

In aufrichtiger Verehrung bin ich, Herr Präsi¬
dent, Ihr lgez-1: Adolf Hitler.

francois Poncel
in Sarmisch-Partenkirchen

Garmisch -Partenkirchen , 17. Februar.
Der französische Botschafter Francois Poncet

und dessen Gattin , die anläßlich der IV . Olympi¬
schen Winterspiele 1936 in Garmisch -Partenkirchen
weilten , gaben am Sonnabend im Hotel Gibson
in Garmisch -Partenkirchen ein Abendessen , bei
dem außer ^ hervorragenden Mitgliedern der
französischen Mannschaft u . a . der Präsident des
Internationalen Olympischen Komitees , Gras
Baillet -Latour , der Präsident des Organisations¬
komitees für die IV . Olympischen Winterspiele,
Dr. Karl Ritter von Halt mit Frau , der Präsi¬
dent des Organisationskomitees für die XI.
Olympiade in Berlin , Lewald , der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten mit Frau,
Staatsminister Wagner mit Frau , der General¬
sekretär des Organisationskomitees für die IV-
Olympischen Winterspiele , Baron le Fort mit
sjrau anwesend waren.

Während des äußerst anregend verlaufenen
Abends hielt der Botschafter eine Rede , in der er
seiner Anerkennung für die bei den IV . Olympi¬
smen Winterspielen 1936 vom Jnternational -m
Olympischen Komitee und dem Organisations¬
komitee geleistete großzügige Arbeit Ausdruck
verlieh und seine Begeisterung über die hervor¬
ragende Organisation aussprach . Dr . Karl Ritter
von Halt dankte seinerseits dem Botschafter sür
die starke Beteiligung Frankreichs bei den
Olympischen Winterspielen und die vorzügliche
Haltung , die die französische Mannschaft während
der ganzen Spiele an den Tag legte.

kine Lehre erteilt
„Echo de Paris " bewundert die Winterolqmpiade

Paris , 17. Februar.
Am Tage des Abschlusses der Winterspiele in

Garmisch-Partenkirchen schreibt „ Echo de Paris ' :
Alle in Garmisch -Partenkirchen versammelten
ausländischen Journalisten waren überrascht , den
Reichskanzler Adolf Hitler in Garmisch zu sehen
Arie viele Regierungschefs würden sich persönlich
M einsetzen? Reichskanzler Hitler kam nach
Garmisch nicht als amtlicher Besucher , sondern
als sportlicher Zuschauer , der mit fachmännischem
Auge das Können der Ski - und Schlittschuhläufer
verfolgte . Man muß auch die Bemühungen der
Bevölkerung von Earmisch Hervorheben , die
Aünteripiele zu einem Errolg werden zu lassen

Wir bewundern nicht grundsätzlich alles,
was unsere Machbaren jenseits des Rheines tun,
aber wir dürren es zugeben , daß sie in Earmisch
allen europäischen Olympiadeveranstaltern , ja
vielleicht sogar allen Weltveranstaltern eine
-ehre erteilt haben.

Garmisch -Partenkirchen , 17. Februar.
Das ganze Olympiadorf war gestern voller

erwartungsfroher Menschen , die in zahllosen
Sonderzügen und Omnibussen gekommen waren,
um der Schlußfeier der Olympischen Winterspiele
1938 beizuwohnen . Durch die festlich geschmückten
Straßen , vorbei an den hohen schlanken Masten
mit den bunten Fahnentüchern der olympischen
Nationen zogen die Massen hinaus zum Olympi¬
schen Ski -Stadion , dem Schauplatz der großen
Schlußkundgebung.

Riesig lang sind die Menschenschlangen , schier
endlos die Wagenkolonnen . Der Andrang zum
Stadion übertrifft alle Erwartungen . Schon
längst sind die Ränge und Hänge rings um die
weite Arena voll von Menschen, aber immer noch
schieben sich neue Massen heran . Seit Tagen sind
alle Plätze im Stadion ausverkauft . Und wenn
das Stadion noch einmal soviel Platz haben
würde , dann wäre es ebenfalls ausverkauft ge¬
wesen . Unglaubliches leisten die Absperrungs¬
mannschaften . Die Organisation klappt wieder
vorzüglich . Sie beweist , daß die lange und mühe¬
volle Vorarbeit nicht umsonst geleistet wurde.
Lautsprecher lenken und leiten die Massen , in
mustergültiger Disziplin folgen sie den Befehlen
„von oben ".

Wenige Minuten vor 5 Uhr schallen Heilrufe
von draußen in das Stadioninnere , die sich zu
einem einzigen Jubelruf der Massen vereinigen,
als der Führer mit dem Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , Graf Vail -
let - Latour,  auf der Ehrentribüne erscheint.
In der Begleitung des Führers befinden sich wie
am Vormittag Reichsminister Dr . Goebbels,
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner,
während sämtliche Reichsminister , Reichsleiter und
Gauleiter , die Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees und der internationalen
Sportverbände , Mitglieder des Diplomatischen
Korps — unter ihnen der französische Botschafter in
Berlin Francois Poncet — wie die ausländischen
Militärattaches und viele hohe Offiziere der
Wehrmacht ihre Plätze aus der Ehrentribüne be¬
reits eingenommen haben . Feierliche Stille liegt
einen Augenblick über dem weiten Rund . Dann
ertönen knappe Kommandos , Trommelwirbel setzt
ein , Marschmusik erklingt.

In zwei Gliedern ziehen die Fahnen der 28 teil¬
nehmenden Nationen unter dem Jubel der mehr
als 199 999 in die in bläuliches Scheinwerserlicht
gehüllte Kampsstättc . Entblößten Hauptes und mit
erhobener Rechten werden die Fahnen gegrüßt.
Sooft eine Fahne vor dem Führer und den
Ehrengästen vorübergetragen wird , senkt sie der
Träger zum Gruß , den der Führer mit erhobener
Rechten erwidert . Die Fahne Belgiens wird von
einer Wettkämpfern !, alle anderen von männlichen
Teilnehmern getragen.

Das weite Stadion leuchtet im Glanz der all¬
mählich untergehenden Sonne , der gleichen
Sonne , die während der ganzen Olympischen
Winterspiele über dem Olympia -Dorf und dem
ganzen Werdenfelser Land so wundervoll ge¬
leuchtet und mit beigetragen hat zu dem einzig - ,
artigen Erfolg der Olympischen Winterspiele.
Nur der Schnee, der am Eröffnungstage in so
überreichem Maße gefallen ist, und das ganze
Stadion in ein tief winterliches Kleid gehüllt
hat , ist inzwischen geringer geworden . Die Süd-
hänge um das Stadion sind da und dort schon so
gut wie schncelos, gerade recht für die vielen
Tausende , die von hier aus die abendliche Feier¬
stunde kleben wollen . Um das weite Rund des
Stadions wehen heute zum letzten Male

Me sahnen der 28 olvmpjschen Nationen
Am Fahnenmast zwischen der großen und klei¬

nen Sprungschanze flattert das große weiße Tuch
mit den fünf olympischen Ringen : Die Olym¬
pische Flagge , die am gleichen Tage der Er¬
öffnung der Winterspiele feierlich aufgezogen
worden war . Zwischen dem Auslauf der großen
und kleinen Schanze , gegenüber dem Olympia-
Haus , ragen die drei Masten zum Himmel , an
denen in wenigen Stunden die Flaggen der Sie - -
gernationen in die Höhe gehen werden . Ange-

Die Fahnenträger nehmen zu beiden Seiten
mit der Front zur Ehrentribüne Ausstellung:
dann rücken in feierlichem Zuge die Sieger der
IV. Olympischen Winterspiele 1938 in das
Stadion ein.

An der Spitze marschieren die Militär-
patrouillenläufer,  die siegreichen Alpini
voran , hinter ihnen die Finnen und Schweden.
Vor der Ehrentribüne erweisen sie den militäri¬
schen Gruß . Ihnen folgen die Sieger im 4X19-
Kilometer -Lauf , Finnen , Norweger und Schweden,
die ersten des 18-Kilometer -Langlauss und des
59-Kilometer -Dauerlaufs . Alle empfängt brausen¬
der Jubel , der sich gewaltig steigert , als die erste
deutsche Preisträgerin Christel Cranz,  die
Siegerin im alpinen Skilauf , erscheint . Zu ihrer
Rechten schreitet Käthe Erasegger,  zu ihrer
Linken die Norwegerin Laila Schou - Nilsen.
Franz P f n ii r , der Sieger des Absahrtslaufes,
hat zur Rechten den blonden Gustav Laut  sch¬
lier , zu seiner Linken den famosen Franzosen
Allais.  Nach den Preisträgern im Kombi¬
nationslanglauf folgen die Sieger im Spezial¬
sprunglauf mit dem Norweger Virger Ruud
in der Mitte und endlich, wieder mit Sonder-
beifall bedacht , die tapferen ^ ipfer des
Olympia -Eishockeyturniers , an Spitze die
englischen Spieler mit dem Tr - .flor um den
Arm.

Auch die Eishockeyspieler e li .eten den olympi¬
schen Gruß , und nun kommen ^ie Sieger im Eis¬
kunstläufen , zunächst die Damen , in der Mitte

hörige der Reichskriegsmarine werden diesen
Ehrendienst übernehmen . Oben auf dem Feuer¬
turm neben der kleinen Sprungschanze lodert
zum letzten Male das Olympische Feuer.

Endlich ist die feierliche Stunde der Schluß-
veranstaltung angebrochen . HJ ., Jungvolk und
BDM . in einheitlichem Skianzug rücken an und
nehmen zu beiden Seiten der kleinen und großen
Sprungschanze Aufstellung . Rings um das
Stadion stehen SA . und Arbeitsdienstmänner , die
Angehörigen des Heeres schließen sich im grauen
Stahlhelm an . Alle tragen Festfackeln in den
Händen . Vor der Ehrentribüne am letzten Teil
des Auslaufplatzes steht ein langgestreckter Tisch
mit den Medaillen , die den Siegern überreicht
werden , davor ein dreistufiger Aufbau ; auf der
mittleren und höchsten Stufe wird der Sieger
eines jeden Wettbewerbes , zu seiner Rechten der
Träger der Silbernen , zu einer Linken der der
Bronzenen Medaille stehen. Zur Seite der Ehren¬
tribüne sind Holztürme aufgebaut , die die ge¬
waltigen Scheinwerfer bergen . Am Osteingang
zum Skistadion haben die Fahnenträger der
28 Nationen , die 51 Sieger aus den 17 Olym¬
pischen Wettbewerben und die Sieger der äußer-
olympischen Wettbewerbe , des Militärpatrouil-
lenlaufs und des Eisschießens Aufstellung genom¬
men.

glückstrahlend Sonja Henie.  Ihnen folgen die
Sieger im Kunstlauf der Herren , die siegreichen
Paare , an der Spitze Maxie Herber  und Ernst
Bai er . Dann die Sieger im Eisschnellauf , im
Zweierbob und Viererbob . Auch die siegreichen
Eisschlltzen in ihrer malerischen Alpentracht ziehen
mit Jubel überschüttet an der Tribüne entlang,
auf der alle aktiven Wettkampfteilnehmer Platz
genommen haben . Mit der Front zur Ehren¬
tribüne nehmen die Helden aus den heißen
olympischen Kämpfen Aufstellung . Zu ihren
Längsseiten stehen die Fahnen der Nationen.

Dann kündet der Generalsekretär des Organi¬
sationskomitees , nachdem der Präsident des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , Graf Baillet-
Latour und zwei Mitglieder des JOC ., der
Präsident des Organisationskomitees , Karl Ritter
von Halt , der Reichskriegsminister Generaloberst
von Blomberg und der Reichssportführer von
Tschammer und Osten die Ehrentribüne verlassen
haben , um vor dem Tisch mit den Plaketten und
Ehrenurkunden haltzumachen,
Sie Preisverteilung
mit den Worten an : „Achtung , Olympia -Sieger¬
ehrung . Siegerin im Abfahrtslauf und Slalom¬
lauf für Damen : Christel Cranz -Deutschland.

Vicltausendstimmigcr Jubel erfüllt die
Arena , als Christel Cranz in der Mitte des
Podiums , zu ihrer Rechten Käthe Erasegger,
zu ihrer Linken Laila Schou -Nilsen , steht.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Veutsche olgmpiade
Im Vienst Seo Völkerfriedens

tziv- In einer erhebenden Schlußfeier ist in
Garmisch -Partenkirchen in Gegenwart des
Führers die Ehrung der Olympioniken vorge¬
nommen und somit der herrlichste Beweis für
die Verbundenheit nicht nur der deutschen Reichs¬
regierung sondern des gesamten deutschen Kolkes
mit der olympischen Idee geliefert . Der drei¬
malige Besuch des deutschen Staatsoberhauptes
in der Olympiastadt , das Erscheinen fast der ge¬
samten Reichsregierung , ferner der führenden
Vertreter der Parteigliederungen und aller ande¬
ren deutschen Organisationen in Garmisch -Parten¬
kirchen und die ungeheure beispiellose Anteil¬
nahme an den einzelnen Wettbewerben lassen die
IV. Olympischen Winterspiele als Auftakt der
Olympiade 1936 in ein für alle Zukunft vielver¬
sprechendes Licht rücken, denn erstmalig hat hier
die Regierung eines Landes eine denkwürdige
Anerkennung des olympischen Gedankens ge¬
funden , eines Gedankens , den Adolf Hjtler letz¬
tens in der Betonung des Friedenswillens des
deutschen Volkes mehr als einmal vor allen Na¬
tionen der Welt als Gemeingut aller deutschen
Menschen hingestellt hat.

Einmütig sind sich, abgesehen von einer ge¬
wissen ausländischen Juden - und Marxistenpresse,
die aus Prinzip dem nationalsozialistischen deut¬
schen Volk keine Gerechtigkeit angedeihen läßt,
die Berichterstatter aller in Garmisch -Parten¬
kirchen vertretenen Nationen in ihrem Lob über
die glänzende deutsche Vorbereitung dieses Welt¬
sportfestes . Wesentlich aber ist vor allem , daß
nicht nur die von Deutschland getroffenen bau¬
lichen , verkehrstechnischen und rein organisato¬
rischen Maßnahmen eine hervorragende Aner¬
kennung gefunden haben , sondern daß der deutsche
Mensch — der gerade nach dem Weltkrieg , ins¬
besondere aber nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus teils aus absichtlicher,
gegenüber dem Nationalsozialismus feindlicher
Einstellung , teils aus einer wirklicher Unkennt¬
nis entsprungenen , völlig der Wahrheit zuwider¬
laufenden Art dargestellt wurde — nunmehr in
seiner wirklichen Form mit seinen ihm eigenen
Zügen der Ritterlichkeit und des auf den Grund¬
sätzen der Ehre und der Wehrhaftigkeit beruhen¬
den Verständigungswillens von vielen taufenden
Ausländern kennengelernt und geschätzt wurde.
Und das ist das neben der rein sportlichen Seite
ganz besonders ins Auge springende Merkmal
gerade dieser Winterolympiade , daß im Geiste
sportlicher Kameradschaft — dem olympischen
Ideal entsprechend — mehr zu einer Verständi¬
gung der Völker beigetragen ist als jemals Kon¬
ferenzen in endlosen Debatten erreichen können.
Hier fand Volk zu Volk in gegenseitiger Achtung
und gegenseitiger Erkenntnisbereitschaft

Der bei der Winterolympiade weilende Aus¬
länder aber hat in Garmisch -Partenkirchen — und
das hat wahrscheinlich an dem deutschen Men¬
schen jeder einzelne erkannt — nicht eine lediglich
für die Olympiade zurechtgemachte deutsche
Stadt gesehen , sondern ist hineingestellt in wahr¬
haft deutsches Leben , in die unübertreffliche
Schaffensfreude und Vegeisterungsmöglichkeit
eines aufwärtsstrebenden jungen Volkes , das
seine Tatenlust nicht in zerstörendem Erobe¬
rungsdrang , sondern vielmehr in einer friedlichen
Aufbauarbeit im eigenen Land zur Befriedigung
bringt.

So nahmen die Winterspiele einen wunderbar
harmonischen Verlauf und trotz erbitterter Wett-
kämpfe in den verschiedensten Disziplinen des
Wintersports glichen die aus allen Ländern der
Welt zu diesem Großereignis gereiften Sportler
und Zuschauer mehr einer unter dem Gedanken
des Sports zusammengehaltenen großen Familie
als einer zufällig zu der gleichen Veranstaltung
erschienenen und aneinander uninteressierten
Vielheit einzelner verschiedensprachiger Menschen.

In Garmisch -Partenkirchen traf sich — und so
wird es bei den XI. Olympischen Spielen in Ber¬
lin sein — die heutige Jugend der Welt , ein
lebensnahes Geschlecht, das in den Jahren des die
ganze Erde umspannenden Weltkrieges eine ernste
Lebensauffassung erwarb , die ihren Ausdruck
fand in dem durch keinen Mißklang getrübten
Geist dieses friedlichen Wettstreits von 28 Na¬
tionen . Wenn unter diesen Ländern neben solchen
Nationen , die eben in den in Frage kommenden
Sportarten keine ebenbürtigen Gegner stellen
konnten . Sowjetrußland fehlt ' als ein in seiner
Wühlarbeit heimtückischer Feind aller nicht kom¬
munistisch regierten Länder , so geben gerade jetzt
wieder die Flammenzeichen an der Grenze der
Mongolei , die Anweisungen der Komintern zur
Zersetzung des französischen Heeres und der
französischen Behörden sowie zahlreiche kommu¬
nistische Agitationen in allen Ländern den besten
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Beweis , wo der Feind aller auf wirklichen
Frieden hinzielenden Arbeit zu suchen ist.

Voller Siegeswillen und in echt sportlichem
Eifer maßen die 28 Nationen in Earmisch -Par-
tenkirchen in 18 Wettbewerben ihre Kräfte . Die
skandinavischen und mitteleuropäischen Länder,
unter letzteren Deutschland , die Schweiz und
Oesterreich bewiesen ihre unerreichte Vorherr¬
schaft im Wintersport . Wenn es Deutschland ge¬
lang , in der Eesamtplacierung hinter den unge¬
krönten Königen des Schnees , den Norwegern,
einen beachtlichen zweiten Platz zu belegen , so
können wir Deutsche mit diesem großen Erfolg
zufrieden sein . Unsere Sportler haben ihr Bestes
hergegeben , ihr Vaterland und ihre Volks¬
genossen, die entweder in der Olympiastadt selbst
oder aber in der Heimat voller Spannung jeden
einzelnen Kampf verfolgten , nicht enttäuscht.
Neben der Würdigung der glänzenden Leistungen
unserer Olympiateilnehmer sei jedoch nicht ver¬
gessen, daß die Lorbeeren in Garmisch -Parten-
kirchen nie und nimmer errungen wären , wenn
nicht der Nationalsozialismus wie das gesamte
Volk auch den deutschen Sport geeint hätte und
somit erst den Grundstock zu einer aufbauenden
Arbeit legte.

Her flusklang Ver oiumplschen Winterspiele
(Fortsetzung von Seite 1)

Laukvettkämpfe am 14. und 15. Mär;
Der Termin für die Eauwettkämpse des dies¬

jährigen Reichsberusswettkampfes der deutschen
Jugend ist einheitlich für die Gaue auf den 11.
und 18. März festgelegt worden.

Für die Ankunft der Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen ist Freitag , der 13. März , vor¬
gesehen. Am Abend dieses Tages wird zur Er¬
öffnung in den einzelnen Orten , in denen die
Eauwettkämpse stattfinden , ein Kameradschafts¬
abend durchgeführt werden , der jedoch bis späte¬
stens 22 Uhr beendet sein mutz.

Im Verlauf des Sonnabends werden die prak¬
tischen sowie alle schriftlichen Arbeiten ein¬
schließlich der weltanschaulichen Prüfung und der
hauswirtschaftlichen Prüfung für Mädel durch¬
geführt . Am Abend dieses Tages sollen in Zu¬
sammenarbeit mit der Hitler -Jugend Eemein-
schaftsabende für Jungen und Mädel veranstaltet
werden.

Am Sonntagvormittag werden sodann die
Sportwettkämpfe , die auch in diesem Jahr im
Rahmen der Gauwettkämpfe zur Durchführung
gelangen , ausgetragen . Am Sonntagnachmittag
soll der Abschluß des Wettkampfes in feierlicher
Form erfolgen . Am Abend werden die Teil¬
nehmer in ihre Heimatorte zurückkehren.

Am höchsten Siegesmast und dem Mast zur
Rechten gehen die deutsche, zur Linken die nor¬
wegische Flagg « hoch, gehißt von einer Signal¬
abteilung der Reichsmarine . Kanonenschüsse dröh¬
nen ins Wevdenfelser Tal . Das vereinigte Musik¬
korps der Reichswehr spielt die deutsche National¬
hymne . Graf Baillet -Üatour überreicht den ein¬
zelnen die rot « Mappe mit dem Siegesdiplom und
seine Medaille.

Wieder geht die deutsche Flagge an zwei Sie-
oesmasten hoch, als die Medaillen für den Ab-
fahrts - und Torlauf der Männer verteilt werden.
Dann steigt Norwegens Banner an allen Sieges¬
masten auf : denn die erfolgreichste Nation der
IV . Winterspiele bat im Lang - und Sprunglauf
alle olympischen Ehren eingeheimst . Schwedens
Flagge und die prächtige Hymne : „Du schöner, du
freier , du bergehoher Nord " künden den Sieger im
18-Kilometer -Langlauf und den des 80-Kilome !er-
Dauerlaufs . Zum eisten Male flattert am Sie-
gesmast dann Finnlands Flagge für den 1X16-
Kilometer -Staffellauf . Mit erhobener Rechten
grüßt der Führer die siegreiche Staffel . Wieder
weht Norwegens Flagge beim Spezialsprunglauf
von zwei Masten , dann steht Sonja Henie  auf
dem Mittelpodest im leuchtendweißen Skidreß , zu
ihrer Rechten die blonde Tecilia Colledge,
zu ihrer Linken die kleine starke Schwedin Vivi -
anne Hultön.  Oesterreichs Hymne klingt auf:
Weltmeister Karl Schäfer  hat zu seiner Rech¬
ten den Deutschen Ernst Baier,  zu seiner
Linken seinen Landsmann Kaspar.

Ein gewaltiger Jubel steigt zum abendlichen
Winterhimmel , als Maxie . Herber  und Ernst
Baier  auf dem Siegerplatz erscheinen , zur
Rechten das junge Eeschwiiterpaar Pausin-
Oesterreich , zur Linken die Ungarn Rotter-
Szollas

Zum dritten Male rauscht die deutsche
Flagge empor , ertönen die deutschen National¬
hymnen.

höchsten Siegerplatz ab . Der Kapitän der
englischen Siegermannschaft im Eishockey Carl
Erhardt  nimmt aus den Händen Graf Baillet-
Latours die so heiß erkämpfte olympische Trophäe
entgegen , während Kanada mit der Silbernen
und Amerika mit der Bronzenen Medaille aus¬
gezeichnet werden.

Bei der Ehrung der Bobfahrer machen die
Sieger im Viererbob den Anfang und zweimal
leuchtet von den Masten die Flagge der Schweiz,
das weiße Kreuz im roten Feld , während vom
dritten Mast der Union Jack weht . Zum ersten
Male steigt für den Sieg im Zweierbob das
Sternenbanner Amerikas auf dem höchsten und
dritten Siegesmaste auf . Auch hier hat die
Schweiz die Silberne Medaille errungen . Damit
ist die Ehrung der olympischen Sieger beendet.

Ihr schließt sich die Ehrung der Siegreichen m
den Vorführungswettbewerben an . An den drei
Masten gehen drei Olympische Fahnen in die
Höhe. Der Reichskriegsminister nimmt die PreiS-
verteilung an die Sieger des Militär-
skipatroulllenlaufs vor , Italien , Finnland und
Schweden , während der Reichssportfuhrer den
erfolgreichen österreichischen und deutschen Eis¬
schützen ihre Preise übergibt.

Der Präsident des Organisationskomitces Dr.
Karl Ritter von Halt und der Generalsekretär
Baron Le Fort begeben sich zu den Fahnen der
28 Nationen , und während der Präsident an die
Spitze einer jeden Fahne das Erinncrungsband
der 1. Olympischen Winterspiele heftet , hallen von
den Höhen der umliegenden Berge Salutschüsse
der Eebirgsbatterie durch das Tal.

Aas Schlußwort vaMet -Latours

Nicht weniger als dreimal ist der Norweger
Jvar Ballan grud,  der drei Goldmedaillen
erringen konnte , der Mittelpunkt herzlichen
Jubels , als die Sieger der Eisschnelläufe aus¬
gezeichnet werden . Nur einmal löst ihn sein
Landsmann Charles Mathisen auf dem

Die Dämmerung ist hereingebrochen . Die Ab¬
teilungen des Reichsheeres und die Gliederungen
der Bewegung , die das Stadion bis zur Höhe
hinauf umsäumen , entzünden ihre Fackeln . In
feierlicher Stille tritt der Präsident des JOL.
Graf Baillet -Latour an das Mikrophon der
Ehrentribüne und erklärt in französischer Sprache
die Winterspiele für beendet:

„Nachdem wir Reichskanzler Adolf Hitler , dem
deutschen Volke, dem Vertreter Garmisch -Parten-
kirchens und den Organisatoren der Spiele
unseren tiefempfundenen Dank ausgesprochen
haben , erklären wir im Namen des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees die 1. Olympi¬
schen Winterspiele 1938 für beendet und laden
Sie zu diesem Sommer nach Berlin ein , um mit
uns die Feier der 11. Olympiade zu erleben ."

Die Hunderttausende haben sich während der
Worte Baillet -Latours von ihren Plätzen erhoben
und die Häupter entblößt . Langsam sinkt die
olympische Flagge , das weiße Tuch mit den fünf
verschlungenen Ringen , nieder , das heilige
Olympische Feuer , das 11 Tage lang in das
Werdenfelser Tal herabgeleuchtet und der Welt
die Stätte olympischen Friedens gezeigt hat , er¬
löscht. Salutschüsse erdröhnen , eine Scheinwerfer-
Batterie schickt Strahlenbündel über die weiß-
alitzernden Höhen des Eudi -Verges zum nächt¬
lichen Himmel . Magnesiafeuer sprüht zu beiden

Seiten der Aussprungbahn empor und aus dem
silbernen Licht schießt plötzlich ein Skispringer über
die Schanze und gleitet in die Tiefe . Hinter ihm
folgen in rascher Abfahrt sechs Kämpfer der deut¬
schen Olympia -Skimannschafi . Sie bringen die
Olympische Flagge zur Ehrentribüne.

Die Fahnenträger der 28 Nationen und die
ruhmgekrönten Sieger verlassen das Stadion . Die
olympische Flagge wird eingerollt . Ein Brillant-
feuerwerk ist leuchtender Abschluß der Feier¬
stunde . Erfüllt von dem Erlebnis dieser schönen
Stunde ziehen die Massen zurück ins Olympia¬
dorf.

Im Olympiahaus dankt der Führer dem Orga¬
nisationskomitee der IV. Olympischen Winter¬
spiele für seine so mühevolle und schwere Arbeit.
Dann verläßt der Führer das Skistadion , um
vom Bahnhof Kainzenbad mit dem Zug Ear-
misch-Partenkirchen wieder zu verlosten.

Im Ort vereinigten sich noch einmal in herz¬
licher Kameradschaft die Abordnungen der Natio¬
nen . Und als Deutsche und Ausländer dann Ab¬
schied nehmen , da heißt es nicht „Lebe wohl !" ,
sondern „Auf Wiedersehen in Berlin !"

(Ueber die Veranstaltungen , die der Schluß-
feier in Garmisch -Partenkirchen vorangingen , be¬
richten wir im Sportteil . Die Schriftl .)

kinßeMicheflusrlchlung aller Dienststellen
der Kö6. standet

Schlacht von Makalle
Im Anschluß an die erste Jahrestagung der

Reichsbetriebsgemeinschaft Handel am 30. Januar
1836 finden im ganzen Reich Kreisbetriebsgemein¬
schaftswaltertagungen statt . Diese Tagungen
haben den Sinn , alle Dienststellen der RBE.
Handel einheitlich auf die Aufgaben des Jahres
1936 auszurichten . Aus diesen Gründen nimmt
an den Tagungen ein Vertreter der Reichsdienst¬
stelle teil.

Der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter , Pg . Joa¬
chim Walter , eröffnete in Oldenburg  unter
Anwesenheit der Vertretungen der Oldenbur¬
gischen Industrie - und Handelskammer die Reihe
der Krersbetriebsgemeinschaftswaltertagungen . U.
a . betonte er , daß das Jahr 1936 im Interesse der
im Handel tätigen Volksgenossen unbedingt eine
Vereinfachung der Organisation  auf
dem Abschnitt Handel bringen müsse. Die sehr
beachtliche Mitarbeit eines großen Teiles der
Betriebssichrer aus dem Handel an den Arbeiten
der Deutschen Arbeitsfront sei ein Beweis dafür,
daß der wesentlichste Teil der Betriebsführer des
Handels die Forderungen der Zeit erkannt und sich
zur Mitarbeit zur Verfügung gestellt habe.

Seide dämpfenden Heere melden erfolge

Me Klage der fünf Veutschbalten

Rom , 17. Februar.
Das italienische Propaganda -Ministerium gibt

bekannt , daß seit Sonnabend früh südlich von
Makalle eine große Schlacht im Gange sei. Der
kurze von Marschall Badoglio gedrahtete Heeres¬
bericht lautet : „Unsere Truppen an der Eritrea-
Front , die seit dem 11. dieses Monats eine Ossen-
stv-Aktion begonnen hatten , haben seit der
Morgendämmerung des gestrigen 18. Februar
südlich Makalle eine große Schlacht klltwickelt ."

Ein späterer Heeresbericht der Italiener besagt:
„Die Schlacht von Enderta ist gewonnen . Das
I . und III . Armeekorps haben unter Ueber¬
windung des zähesten Widerstandes des Heeres
von Ras Mulugeta alle ihnen zugewiesenen Ziele
erreicht.

Asmara,  17 . Februar.
Bei den schweren Kämpfen um den Aradam-

Berg an der Nordfront , auf dem jetzt die
italienische Flagge weht , sollen die Abessinier nach
nichtamtlichen Schätzungen gegen 8999 Tote und
15 999 Verwundete zu verzeichnen haben . Die
Verluste aus italienischer Seite seien, so heißt es,
mit rund 1999 Toten und Verwundeten zu
veranschlagen.

Addis Abeba , 17. Februar.
Die Truppen des Generals Nassibu machen am

Fafanfluß  weitere Fortschritte . Sie marschie¬
ren an beiden Ufern auf Uarandab zu, nachdem
sie sämtliche italienische Sperrposten , >die meistens
aus Somalitruppen bestanden , in übersallartigen
Kämpfen zum Teil vernichtet , zum Teil gefan¬
gen genommen hatten.

Auch in der Wüste südlich Curale  rückten
die abessinischen Truppen in einzelnen Kavallerie¬
abteilungen vor , wobei sie den Italienern starke
Verluste beibrachten . Die Kampfhandlungen sind
jedoch vorläufig nur als Störungsversuche aufzu¬
fassen, um Unsicherheit in den italienischen Auf¬
marsch zu bringen . An den für Tanks fahrbaren
Straßen wurden von den Abessiniern Befestigun¬
gen angelegt , die mit zahlreichen Tankgeschützsn
bestückt wurden . Man will damit verhindern , daß
die Italiener wie bei ihrer ersten Ogaden -Offen-
sive tiefere Vorstöße machen könne.

Die Belagerung von Makalle  dauert
an . Die abessinischen Truppen schließen den Ring
immer enger um die Stadt . Die vordersten Vor¬
posten der abessinischen Truppen sind nur noch
drei Kilometer von der Stadt entfernt.

liche Ordnungsdienst nahm einige Verhaftungen
vor.

In Marseille fand ebenfalls eine größere
Kundgebung der Volksfront statt . Mehrere Red¬
ner verlangten die Schaffung einer einzigen
Volkspartei in ganz Frankreich und sprachen
gegen den Krieg , Argen den Faschismus und für
den französisch-sowietrussischen Pakt.

Kundgeber und Zuschauer sangen , je nach ihrer
Ueberzeugung , die Internationale oder die Mar¬
seillaise.

Zusammenstöße in Vordeaur
Paris , 17. Februar.

In Bordeaux kam es zwischen Anhängern der
Action Francaise und politischen Gegnern zu Zu¬
sammenstößen . Die Polizei mußte eingreifen , um
die Ruhe wiederherzustellen . Die Zwischenfälle
entstanden dadurch , daß Anhänger der
sozialistischen Partei Flugzettel verteilten , durch
die die Arbeiter zur Teilnahme an Protestkund¬
gebungen der Volksfront aufgefordert wurden.

ULberrasckWngamWatiltaginSpanien

Riga , 17. Februar.
Am Sonnabend wurde vor dem lettländischen

Senat als dritte Instanz die Verufungsklage der
fünf jungen Deutschbalten verhandelt , denen die
Anklage damals vorwarf , an einer geheimen
nationalsozialistischen Organisation in Lettland
beteiligt gewesen zu sein, die staatsfeindliche Ziele
verfolge . In der zweiten Instanz , im Rigaer
AppeÜationshof , war , wie seinerzeit gemeldet
wurde , das Urteil des Rigaer Bezirksgerichts
vom 18. September 1938 wesentlich gemildert
worden . Statt ein Jahr Gefängnis hatte der

llnter roter ftchne

Rigaer Appellationshof in zweiter Instanz den
Angeklagten Ditmar Treu zu zwei Monaten Haft,
den Angeklagten Juditzki zu sechs Wochen Haft,
die Angeklagten Silbert , Klever und Kreutzer zu
einer Geldstrafe von 200 Lat im Nichtzahlungs-
falle zu sechs Wochen Haft , verurteilt.

Der lettländische Senat lehnte jedoch die Ve¬
rufungsklage der Angeklagten ab und be¬
stätigte  das Urteil des Rigaer Appelations-
yofes.

Die Pariser Kundgebung der „Volksfront"
Paris , 17. Februar.

Die Pariser Kundgebung der Volksfront , die
für Sonntag nachmittag ihre Anhänger zu einem
von den Behörden erlaubten Umzug auf die
Straße gerufen hatte , ist ohne besondere Zwi¬
schenfälle verlaufen . Neben der demonstrierenden
Menge waren auch zahlreiche Neugierige unter¬
wegs.

An der Spitze marschierten Abgeordnete und

Kinder , eine Abteilung ehemaliger Frontkämp¬
fer , Frauen , Gewerkschaftsvertreter , sozialistische
und kommunistische Jugend und zum Schluß die
einzelnen Pariser Vszirksverbände der der Volks¬
front angeschlossenen Parteien und Vereinigun¬
gen . Kommunisten trugen blau -weiß -rote Fahnen,
die sie bezeichnenderweise zu zwei Dritteln so
eingerollt hatten , daß bei der senkrechten Anord¬
nung der Trikolore nur eine kurze rote Fahne
sichtbar war.

Ausschußmitglieder der einzelnen Vereinigungen,
die der Volk - 'lksfront angeschlossen sind. Man be¬
merkte u. a ., brüderlich vereint , die Abgeordneten
Daladier und Frot sowie den kommunistischen
Senator Cachin . Dann folgten eine Abteilung

Als die Spitzengrupven an Stellen vorbei¬
kamen , an denen politische Freunde standen , wur¬
den sie mit Rufen : „Es lebe Daladier !" , „Hoch
lebe Frot !", „Hoch Leon Blum !" begrüßt . Die
Auflösung des Zuges erfolgte am Platz der Na¬
tion . Im lateinischen Viertel , das von dem Um¬
zug nicht ' -übrt wurde , kam es zu Kundgebun¬
gen der St » rcn . In einem Kaffeehaus wurden
einige Scher. ' eingeschlagen , und der polizei-

Erheblicher Stimmenzuwachs der Linken
Madrid , 17. Februar.

Die spanischen Landtagswahlen sind nicht
überall ruhig verlaufen . Aus der Provinz wird
gemeldet , daß drei Personen im Kampf mit poli¬
tischen Gegnern den Tod fanden.

In Sevilla , Bilbao und Santander zerstörten
linksradikale Elemente mehrere Wahlurnen , so
daß die Wahlhandlung wiederholt werden mußte.
Von der Polizei waren umfangreiche Maßnah¬
men zur Sicherung der Wahlhandlungen getrof¬
fen worden.

An der nordspanischen Küste sollen etwa 299
spanische Revolutionäre , die anläßlich des Okto-
berausstandes nach Frankreich geflüchtet waren,
gelandet sein und mit gefälschten Dokumenten,
die von dem Präsidenten des marxistischen Wahl¬
komitees in Bilbao ausgestellt worden waren , ge¬
wählt haben . Unter den Revolutionären soll sich
auch der Präsident jenes Revolutionskomitees be¬
finden , das im Oktober 1931 während des blu¬
tigen Aufstandes in Trubia zahlreiche spanische
Bürger hat hinrichten lassen . Die Eindringlinge
sollen in Paris ein ganzes Haus für sich gemietet
und dort auf Kosten der Internationalen Roten
Hilfe ein sorgloses Leben geführt haben . Auch
nördlich von Pamplona sollen spanische Flücht¬

linge über die Grenze nach Spanien eingedrun¬
gen sein.

Der spanische Ministerpräsident Portela teilte
der Oezfentlichkeit durch Rundfunk mit , daß der
rechtsstehende Eeneralgouverneur von Katalonien
in Anbetracht der überwältigenden Mehrheit die
die katalanische Linkspartei (Esquerra ) nach den
bisherigen Wahlergebnissen in Barcelona -Stadt
und -Provinz , erzielt hat , von seinem Posten zu¬
rückgetreten ist.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten muß
aus einen erheblichen Stimmenzuwachs der Linken
auch im übrigen Spanien geschlossen werden.

Staatstlseater Bremen

Joseph Frischen: „yußtablut
Die Erstaufführung der Operette „Pußtablut"

erzielte im Staatstheater einen durchschlagenden
Publikumserfolg . Das ausverkaufte , überaus
beifallsfreudige , ja , verschwenderisch beifalls¬
freudige Haus rief am Schluß den Komponisten
Joseph Frischen,  der der Erstaufführung bei¬
wohnte , den Spielleiter Heinrich Kastn er,
Alfred Habermehl,  der für die musikalische
Leitung zeichnet, und die Hauptdarsteller wieder¬
holt an die Rampe . Zahlreiche Vlumenspenden
erhöhten die optimistische Premierenstimmung.

s Textbuch ^Ueber das Textbuch kann man nicht ohne
weiteres hinweggehen . Es ist Ralph Kordik
und Berthold Bliche zu bestätigen , daß sie sich
streng ans überkommene Schema gehalten haben.
Im ersten Akt Liebe und ein kleines Miß¬
verständnis — im zweiten Trennung — im
dritten das glückliche Ende und zwei Paare . Nicht
neu , dafür aber um so verwegener ist die theatra¬
lische Romantik , mit der hier die Helden der Liebe
als Zigeuner kostümiert werden . Janci ist ein
Geiger , der zuletzt als Konzertsaalfrack auftritt
— aus seiner Saskia wird während der Zeit der
Trennung eine weltberühmte Tänzerin . Heitere
Episoden und komische Figuren besorgen eine ver¬
gnügte Abwechslung . Die Schlagertexte sind teils
humoristisch oder unliterarisch einfach , teils von
unfreiwilliger Komik , wie z. V. die Verse:

„Hast du denn gar kein Herz in der Brust,
Daß du immer so rauh sein mußt ? "

Der Komponist wendet bekannte Mittel aus,
dieses Textbuch musikalisch zu beleben . Gerecht
und wirtschaftlich weise verteilt er die Eesangs-
nummern , wobei er sich anlehnt an Melodie und
Rhythmus , die ungarisch getönt bzw. bemessen
sind. Er arbeitet gelegentlich auch mit dem
Melodram.

Den Erfolg des Abends gewährleistete Heinrich
Kastner?  Inszenierung mit efsektsicheren Regie-
Einfällen . Die Bühnenbilder Theodor Schlons-
k i s sind bunt und farbenfreudig , schön ist die
Stimmung des dritten Bildes auf der Terrasse
der abendlichen Ofener Burg . Mit flottem Spiel
und handfestem Humor gleicht man die allzu ge¬
fühlsbetonten Szenen der Liebe zwischen den
Zigeunern aus . In dieser Beziehung ist Heinz
Schorlemmer  als Tobias Schnäutzel und

Manny Bremer  als Tänzerin Steffi zu danken.
Ihr Duett „Immerzu möcht ich bei dir sein" wird
temperamentvoll wiedergegeben , stürmische Heiter¬
keit erzielen dabei die sogenannten Nachtänze , mit
denen Heinz Schorlemmer immer wieder Neues
bietet . Eine saftige Groteske Schorlemmer-
Schnäutzels Duell mit dem Diener Urban Karl
Scheikhauers,  der „die lustige Person " des
Librettos stellt . Die Heldin Saskia ist Marie-
theres Heindl.  Sie entwickelt sich vom be¬
scheidenen Pußtakind folgerichtig zu einer großen
Theaterdame , hat Tempo , Feuer und Material,
um ihre dankbaren Eesangsnummern beherrschend
ins Ensemble zu stellen . Den Janci spielt ein
Gast : Hermann Heye  vom Staatstheater Schwe¬
rin . Dank der Regie gewinnt die etwas dünn
angelegte Figur im Zusammenspiel von Akt zu
Akt. Auch als Sänger gefällt er dem Publikum.
Graf Nestor , der dem Drama der Pußtaliebe mit
seinem glücklichen Finale den Anstoß gibt , indem
er Saskia dazu verleitet , am Ball im Schloß teil¬
zunehmen , ist Michael Arco.  ein junger , aber
pointensicherer Bonvivant , der neben der guten

Figur auch gute Konversation machen könnte,
wenn das Textbuch dazu Gelegenheit Löte . Ge¬
schickt wird der Spielhinterqründ der Handlung
ausaefüllt . Willy Kopfs  Chöre stellen eine spiel-
freu 'üige Statisterie . Erfolg teilweise auf Wieder¬
holung haben Gabriele Dalgrens  Tänze , vor
allem der Bolero mit Etta Janßen,  Lissy
Gorczinsky  und Jrmgard Zabel,  an¬
sprechend auch der Walzer der Tanzgruppe mit
Richard Erwin und Willita Heidlindemann . Das
Orchester musiziert unter Richard Habermehls
Führung ebenfalls zum Vorteil des Komponisten.
Dem nicht originell instrumentierten Vorspiel
fehlt allerdings noch Klangdichte , doch ist der
Kontakt mit der Bühne durchweg da . Auf der
ganzen Linie ist man also eifrig und nicht ohne
entsprechend gute Ergebnisse bemüht um die neue
Operette , die zwar nicht sehr viel beitragen dürfte
zu einem neuen Operetten -Stil , indessen aber —
wie das Beispiel der Inszenierung lehrt — Kön¬
nern guten Willens den Vorwand liefert , sich im
Dienst an der leichter geschürzten Muse zu be¬
währen . -sss-

flbendmusik in St . Martini

Spielleiter Fritz Wolf -Ferrari vom Staats¬
theater Bremen wurde für die Spielzeit 1836/37
als Opern -Oberspislleiter an die Städtischen
Bühnen in Halle verpflichtet.

Kammermusik des Instrumental -Vereins
Die Kammermusik hat weite Kreise unserer

Volksgemeinschaft erfaßt . Die Veranstaltung des
Instrumental -Vereins hatte eine große Hörer¬
gemeinde zusammengeführt , so daß der Ünionssaal
bis auf den letzten Platz besetzt war . Um so erfreu¬
licher , als diese Kammerkunst etwas schwere Kost
bot , brachte sie doch ausschließlich Werke von den
Bachs , die wegen ihrer herben Tonsprache nicht
immer einer leichten Deutung zugänglich sind.
Die Vortragsfolge bot von Philipp E . Bach eine
„Sonate " für zwei Violinen (Dr . Zöchler und
Kaiser ) , Cello (E . Finke)  und Cembalo
(Trete Eötte ) ; von Johann Sebastian Bach
ein „Konzert " für Cembalo . Flöte , Violine mit
Streichorchester , und eine „Fuga " (Ricercato ) aus
dem „Musikalischen Opfer " (Kleines Kammer¬
orchester) . Die Leitung der beiden letzten Werke
hatte Burchard Bulling.  Bedeutete das Alle-
gretto der Sonate von Ph . E .' Bach einen erfreu¬

lichen Auftakt , so vermißte man im Largo noch die
tiesere Vergeistigung und Weihe des Ausdrucks.
Das Allegro würde durch leichtflüssigere und be¬
schwingte Linienführung statt der etwas unru¬
higen Stimmführung des Primgeigers gewonnen
haben.

Trete Gölte,  die in dieser Sonate die un¬
dankbare Aufgabe füllender Akkordbegleitung
hatte , erfreute hier um so mehr durch die Beherr-
schunq des für Nuancierung schwerzugänglichen
Cembalos und trug in ihrer kultivierten Unter-
malung viel dazu bei , diese klassisch« Kammer¬
kunst ausdrucksstark zu gestalten , ausgezeichnet
durch klar « Gliederung und Geschlossenheit des
Zusammenspiels . Die Zwiesprache zwischen der
eisten Geige und Flöte gewann den Ausdruck be¬
schaulichen, stillen Glückes. Dabei zeichnete sich
Dr . Kratzt aus durch warmgetönte Tongebung
und feinfühlig beherrschte Form des Ausdrucks.

/etLtee - drillte

Kundgebung Vr. sricks
Garmisch -Partenkirchen , 17. Februar

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick, M
folgendes bekannt : „Die IV . Olympischen Winter¬
spiele in Garmisch -Partenkirchen haben , bis zum
letzten Tag vom Wetter begünstigt , in Anwesen¬
heit des Führers und Reichskanzlers ihren glanz¬
vollen Abschluß gefunden . Alle Teilnehmer -
aktive Kämpfer wie Zuschauer — stehen unter dem
Eindruck eines großen Erlebnisses . Die gesamte
Presse des In - und Auslandes rühmt die muster¬
gültige deutsche Organisation der Spiele und ist
sich darüber einig , daß Deutschland damit der
völkerverbindenden olympischen Idee einen großen
Dienst aeleistet hat . ^ ^ .

Der Führer und Reichskanzler , der lernen,
besonderen Interesse an den Olympischen Winter¬
spielen durch seine wiederholte Anwesenheit sicht¬
baren Ausdruck verliehen hat . hat mich als den
für den deutschen Sport zuständigen Minister
beauftragt , allen an der Organisation der Spiele
beteiligten Stellen , Verbänden und Persönlich¬
keiten ' in Staat und Bewegung seinen Dank und
seine besondere Anerkennung für die geleistete vor¬
bildliche Arbeit auszusprechen . Indem ich diesem
Auftrag nachkomme , danke ich gleichzeitig im
eigenen Namen dem Organisationskomitee der
Winterspiele und seinem Präsidium , ferner allen
Dienststellen des Reiches und Bayerns , insbeson¬
dere der beteiligten Ministerien , der Wehrmacht,
der Polizei , der SS ., der Reichsbahn , der Neichs-
post, dem Sanitätsdienst und dem Arbeitsdienst
sowie der Gemeinde Garmisch -Partenkirchen . Mein
besonderer Dank gilt dem Reichssportsührcr und
seinen Organen und vor allem unseren Kämpfern,
die für Deutschland so viele ehrenvolle Siege er¬
rungen haben . Ich bin überzeugt , daß , nachdem
die Generalprobe in Garmisch -Partenkirchen io
gut bestanden ist, auch die Olympischen Sommer-
fpiele in Berlin einen erfolgreichen Verlaus
nehmen ."

INscdsr : kür Znort , NieÄsrsaodssv . 8od1u6 (Nvn«tllmkruob : kunnlk

Durch vorzügliche Klanghomogenität des Streich¬
orchesters und gestraffte Rhythmik erreichte die

, Sonate das Gepräge abgeklärter Kammerkunst , die
mit Recht starken Beifall entfesselte.

Die „Fuga " (Ricercata ) , beginnend mit abge¬
rissenen Klagetönen der Bratsche , wird durch¬
weht von einer elegischen Stimmung . Im ganzen
kam der kunstvolle Aufbau der Fuge unter der
klar abgewogenen Führung Vullings  plastisch
zum Ausdruck , wenngleich die Celli ihre Fllh-
rungsmotive hätten etwas nachdrücklicher akzen¬
tuieren können . Die andächtig lauschende Hörer¬
schaft zeigte sich für die gebotenen Gaben der
Morgenfeier recht dankbar . L —s.

Deutsche Kunstausstellung in Vern

Eine andächtige Hörergemeinde folgte am
Sonntagabend dem gehaltvollen Kirchenkonzert
in St . Martini , das durch Werner Penndorf
mit dem Präludium und Fuge in a-inc>II für
Orgel von 2oh . Seb . Bach eingeleitet wurde.
Wenn die gewaltigen Klänge eines seiner Werke
die Kirche durchfluten , fällt alle Enge von den
Hörenden ab ; der Raum weitet sich zur tönend
harmonischen Welt , zumal wenn durch ein mei¬
sterliches Spiel alle Register seiner Tonsprache
gezogen werden . Und wenn Bach selbst einmal
sagte : „Das Ziel der Music ist, durch Gesang
und Klang Gott auf das Schönste thätlich und
mündlich zu loben ", so sind seine Orgelchoräle,
voe denen das „Vater unser im Himmelreich"
und „Komm heiliger Geist " zu hören waren,
klingender Ausdruck dieser frommen Gesinnung.

Eine sonst,a äs e,bloss , d. h. Kirchensonate (im
Gegensatz zur Kammersonate ) von dall 'Abaco für
zwei Violinen und Continuo gelangte in ihrem
teils feierlich getragenen , teils lebhaft fugier-
ten Charakter durch Marion Vastanier  und
Irma Willmanns  zu vollendeter Wieder¬
gabe , ebenso die gleichartig instrumentierte So¬
nate von Georg Friedrich Händel . Georg Böhms
geistvolle Choralkunst sang und klang im Orgel-
choral „Wir glauben alle an einen Gott " , und
ein besonders reizvolles Kirchenmusikwerk wurde
mit Georg Philipp Telemanns Kantate „Er¬
heitert die Seelen " dargebracht . Schön und voll¬
tönend klang der warme Alt Emmy Hinz-
Hentrichs  durch den Raum , lieblich und be¬
seelt die Flöte , von Christian Harjes  meister¬
lich gespielt . — Die vortragenden Künstler haben
mit ihren Darbietungen den Hörern eine wahre
musikalische Feierstunde bereitet . rv.

Ldwin Fistster in vom

Die öräber von Luror

von Theben bestimmt . Sie stammen aus
der Königin Hatsckepsut.
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M « vaidwin zurück?
London , 17. Februar.

Das der englischen Arbeiterpartei nahestehende
Blatt „People vertritt im Zusammenhang mit
dem Angriff Chamberlains auf den Premier-
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minister die üluffassung , daß Baldwins politische
Stellung so gefährdet sei, daß er möglicherweise
vor Ende des Sommers zurücktreten werde, um
Neville Chamberlain Platz zu machen. Sein
Ansehen sei so sehr gesunken , daß der Rücktritt
Baldwins für die Mehrheit der Konservativen
keine Ueberraschung mehr bedeute.

fiirZ

Mit öummiknüppeln auf Arbeitslose
Newyork . 17. Februar.

Zwischen etwa 399 Polizisten und 12 888 Ar¬
beitslosen , die versuchten , vom verkehrsreichen
Madison -Square -Platz zu den Arbeitsbeschasjungs-
behörden zu marschieren , erfolgte ein etwa halb¬
stündiges Handgemenge . Dabei wurden etwa 188
Personen durch Gummiknüppel oder durch Aus-
gleiten auf der vereisten Straße verletzt . Dir
Polizei hatte den Umzug verboten.

SüSamerika poststugzeugverspätet
Berlin , 17. Februar

Das deutsche Postflugzeug , das am Sonnabend
von Südamerika kommend in Afrika eintreffen
sollte , hat seinen Bestimmungsort nicht erreicht.
Da die Funkanlage des Flugbootes unklar wurde,
ist es möglich , daß die Besatzung Bathurst ver¬
fehlte und an einer anderen Stelle der afrika¬
nischen Küste gelandet ist. Die Suche nach dem
Flugboot wurde bereits aufgenommen.
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Der österreichische Außenminister Berger -Waldenegg
ist mit seiner Gattin zu einem achttägigen Urlaub --
aufenthalt nach Florenz abgereist.
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In der Schweizer Bundeshauptstadt wurde I"
der Kunsthalle Mitte Januar eine Ausstellung
„Deutsche Malerei im  19 . Jahr¬
hundert"  eröffnet , zu der die großen deutschen
Museen ihre bedeutendsten Schätze gesandt hallen.
Die Ausstellung , die unter der Schirmherrschaftd"
Schweizerischen Bundesräte M otta und EUer
sowie des deutschen Gesandten in Bern , qrei-
herrn vonWetzsäcker,  steht , hat bisher einen
solchen Anklang gefunden , daß allgemein der
Wunsch nach einer Verlängerung der
geplanten Ausstellungszeit  über den
1. März hinaus laut geworden ist. Besonders be¬
grüßt wurde von der Schweizer Oeffentlichkeii die
Gelegenheit , in dieser seltenen Schau vornehiniM
der deutschen Romantiker wie Caspar Tam°
Friedrich , Blechen oder Wasmann , aber auch de°
kannterer Künstler wie Spitzweg und Schwind eine
Erweiterung ihrer Kunstkenntnisse , die vorwiegeno
französisch orientiert sind, nach der bisher wem»
bekannten deutschen Malerei hin zu finden , üu-'
gezeichnete Schweizer Pressekritiken haben ve»
Ruf der deuschen Gemäldeausstellung schon we
über die Bundeshauptstadt hinausgetragen.
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- Auf einer Konzertreise durch Italien konnt
der große deutsche Pianist Edwin FN °i^
Rom einen Triumph feiern . Im ausverMM
Saal der „Academia Santa Lecilia " brachte
am Freitag Werke von Bach Beethoven , S°n°
und Brahms zu Gehör . Die Zub - « «
spendete Fischer starken Beifall . Die
Presse zollt dem deutschen Pianisten ungetei.-
Anerkennung und gibt eingehende Würdigung
seines Konzerterfolges am ' Freitagabend.

Kim? - d

Der amerikanische Geologe Winlock,  der .
Auftrage des Metropolitan -Museums
umfangreiche Ausgrabungen bei dem Dorfe
el Bahari in der Nähe von Luxor " orniinnit.
zwei vollkommen unberührte
kammern aus der Zeit um 38 0 0 v . i-
freigelegt,  die mit 286 anderen wrave n -
der Nähe des Tales der Könige liegen . Diest
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Gräber waren für hohe Würdenträger desder Zeit
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Bremen.  17 . Februar.

Die Ortsgruppensührung Hastedt -Scbaldsbrllck
»s Winterhilfswerks des deutschen Volkes
Mtc gestern ihre vierte Pfundsammlung
zorch. Das Ergebnis dieses Sammeltages
M erneut unter Beweis , daß die Be¬
sserung Hasteüts und Sebald - brücks im Kampf
eeaen Hunger und Kälte m vorderster Front mar¬
schiert. Fält keine Familie , die nicht spendete , fast
leine Familie , die ihr Opfer nicht freudig gab.
g, wenigen Stunden war die Pfundsammlung
abailch/ossenund jede Zammelabteilung konnte
.-neiden, daß diele vierte P 'undfammtung >m Er¬
gebnis noch bester war . als die vorhergehendenSammlungen.

Diesmal waren es die Leiter und Walter der
Partei und der Deutschen Arbeitsfront, die die
-ammelaktion durchführten . Zwanzig Fuhrwerke,
tie von der Bauernschaft , dem Einzelhandel und
zem Fuhrgewerbe wie immer gerne zur Vr 'ügung
«stellt worden waren , sehten sich gegen 3 Uhr von
zer Eelchäftsstellc der NSDAP . aus in Marsch.
!lm 10.30 Uhr trafen die ersten Sammelkolonnen
schon mit gefüllten Körben bei der NSV .-Ge-
Mtsstelle wieder ein.

Oben im Sammelraum der NSD. türmten sich
bald die unzähligen Pfundtüten zu Bergen.
Fleißige Helfer begannen gleich mit dem Sortieren.
Reis kam zu Reis. Zucker zu Zucker usw. Noch
war es nickt Mittag, da waren schon alle Spenden
lein säuberlich in Regalen untergebracht. Sie
sind fertig zur Ausgabe, die in dieser Woche ge¬
meinsam mit der Fettspende erfolgen soll. Das
Ergebnis des gestrigen Sammeltagesist um so
Höher anzuschlagen , als erst einige Tage vorher
die Fettipende eingesammelt wurde, die auch hier
in Kastedt-Sebaldsbrück ein ganz hervorragendes
Ergebnis auszuweisen hatte.

löblicher verkehrsunfall
In der Nacht auf Sonntag ereignete sich aus

der Sckwachhauser Heerftrahe ein folgenschwerer
Zusammenstoßzwischen einem Personenkraftwagen
und einem Radfahrer . Der PKW . besuhr die
ZchwachhauserHeerftrahe in Richtung Horn , als
ein Radfahrer aus einer Nebenstraße von links
mt geschnittener Kurve ebenfalls in Richtung
Horn einbog . Er wurde vom Kotflügel des Kraft-
wagens ersaht und erlitt derart schwere Ver¬
letzungen, daß er kurz daraus verstarb.

flnmeldungen
für Jungvolk und JungmSdel

In dieser Woche bis Freitag  werden
an folgenden Stellen Anmeldungen für das
Deutsche Jungvolk  entgegengenommen:
Altstadt: Ostertor -Wach« (gegenüber dem Unter¬
suchungsgefängnis) Montag . Dienstag . Donners¬
tag und Freitag von 17 bis 19 Uhr . Osten : Posten
m Eingang Kinderklinik an der Fricdrich -Karl-
Etraße führt in das Heim „Eresburg " Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 17 bis
22 Uhr. Hastedt und Ssbaldsbrück : Geschäftsstelle

! !er NSDAP ., Hastedter Heerftrahe 380, Montag,
i denstag , Donnerstag und Freitag , von 17 bis
i 1 Uhr . Osterholz : bei Giesecke, Vrem . Heil - und
Mlegeanstalt , Montag . Dienstag . Donnerstag und
-Freitag von 17 bis 19 Uhr . Westen : Montag,
DMsjüg . Donnerstag und Freitag , Jungvolkheim
in der Jutespinnerei von 18 bis 19 Uhr . Burg:
Geschäftsstelle in der Dorfstrahe , Montag . Diens¬
tag, Donnerstag und Freitag von 18 bis 19 Uhr.
Neustadt : Schulstrahe 19. Montag , Dienstag und
Freitag von 18.30 bis 19.30 Uhr und Stamm¬
geschäftsstelle in der Schule Kornftrahe (Eingang
vom Schulhof ) . Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag von 18 bis 20 Uhr.

Anmeldungen für die I u n gm ä de l im Stadt¬
gebiet werden entgegengenommen in der Unter¬
gau-Geschäftsstelle am Dobben 60 (ZJ .-Haus ) ,

orragmd
nicht aus oi
der Spannkraft uud LeistnngSs

MMW »«? -
eine Packung Mineralsalz -Kräuter-

auf mein Gesamtbefinden eine
ung , so daß ich für die Zukunft

r möchte. Eine Steigerung
gleit ist unverkennbar ." So

schrieb unterm lü . 8. 35 Herr Ä . I . Pieper , Lehrer , Daran
ÜberAhrenSbök, Dez. Kiel. Viele Tausende äußerten sichähn¬
lich. Über 44000 Dank » und EmvjehlmrgSschrerven. (Die
Anzahl von 43653 wurde am 2L. Oktober 1935 notariell be¬
glaubigt). Heidekraft fördert lebl
Wechsel, Drüsenfurrmonerr,
rige Organleistungen . Es
kraft, LetftungSmchtlgketr und. . _ „ . ..ichtlgkeir . . .
RM . i .vo reicht 1—2 Monate . Doppelpackung RM . 3.50.
Heidckraft ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und
Reformhäusern . Dortselbst kostenlos wichtig« Druckschrift.

Friiche. ' Originals
Dopl '

Montag Dienstag . Donnerstag , und Freitag von
AN« Mädel im Landgebiet melden

«ich ber den Zuständigen Cinheitsführerinnen.

Warnzeichen
von kifenbahn und Kraftfahrzeugen

Schaufenster werden geprüft
Bewertung des Schaufenster-Wettbewerbesim Neichsberufswettkampf- Nie besten Leistungen werden ermittelt

der Verkehrssicherheit sind von der
^ »scksbahndireklion Münster umfangreiche Ber-
juche angestellt worden , ob es möglich ist. die bei
der Eisenbahn einerseits und bei den Kraftfahr-
^gen andererseits gebräuchlichen Schaltzeichen
(Preisen , Typhone . Hupen u. ä.) nach Klang . Ton¬
höhe und Mehrtünigkeit geqeneinauder abzu-
greuzen , daß sie für den Kraftfahrzeugführer auch
in größerer Entfernung klar voneinander unter-
icheidbar sind.

Das Ergebnis dieser Versuche lässt sich dahin
zusammenfassen dass es unter Berücksichtigung der
Erfordernisse des Eisenbahnbetriebs und der Ver¬
baltnisse jm Kraftfnbrzeugverkehr nicht möglich ist.
eine cinwandsreie Abgrenzung der Schallzeichen
zu erzielen

Im Interesse der Verkehrssicherheit muh daher
der Krastsalirzeugführer bei Annäherung an schie-
nengleiche Bahnübergänge auster der Beobachtung
der sichtbaren Zeichen — internationale Warn-
tafeln (Drcieckstafcln ) . Warnkreuze . Warnlichter
und der neuerdings zur Ankündigung von Weg-
üb - raänaen voraelchrieb -" -"" __ nist
besonderer Sorgfalt auf Schallreichen achten . Da
es ihm trotzdem nicht immer möglich i- in wird.
mit Sicherheit festzustellen , ob ein Zeichen von
einem Eiienbabnzug (Eisenbabntriebwagen ) oder
einem Kraftfahrzeug herrührt.

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
stiftet Preise für einen Wettbewerb
Der Flottenbund deutscher Frauen . Ortsgruppe

Berlin , hat im Einvernehmen mit dem Reichsbund
deutscher Seegeltung in den vergangenen Monaten
einen Wettbewerb für den Bau von Modellen
von Schiffen und Luftfahrzeugen durchgeführt.
Mit Rücksicht darauf , daß ein solcher Modell¬
wettbewerb eine besonders glückliche Werbung für
den Gedanken deutscher Seegeltung bedeutet hat
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine als Preise
zur Verfügung gestellt : einen 1. Preis : eine ein¬
wöchige Fahrt auf einem Panzerschiff ; zwei
2. Preise : je eine einwöchige Fahrt auf einem
Kreuzer : vier 3. Preise : je eine einwöchige Fahrt
auf einem Torpedoboot.

Sieben deutschen Jungen , die sich aus innerer
Neigung mit der Seeschiffahrt beschäftigen , wird
damit Gelegenheit gegeben , schon frühzeitig einen
Blick in das Wesen und Aufgabengebiet unserer
Wehrmacht zur See zu tun und dabei unvergeß¬
liche Eindrücke für ihr ganzes Leben zu gewinnen.

Am Sonntag früh , bei eben nicht sehr ein¬
ladender Witterung , machten sich vom Wilhelm-
Decker-Haus aus achtzehn Prüfungs-
Ausschüsse  auf den Weg . um die Bewertung
des innerhalb des R e i chs b e r u f s Wett¬
kämpfer  veranstalteten Schaufenster-
Wettbewerbes  vorzunehmen und die besten
Ergebnisse festzustellen. Es war von ganz beson¬
derem Wert , dass jeweils ein Betrisbsfüh-
rer , ein Gefolgschastsmitglied und
ein Fachdekorateur  aus jeder Einzelhan¬
delsgruppe eingesetzt war . um die für ihr Fach in
Frage stehenden Schaufenster zu prüfen . Es war
damit die beste Gewähr dafür gegeben , dass alle
nur denkbaren Richtlinien in bezug auf einwand¬
freie Gründlichkeit und Gerechtigkeit in der Be¬
urteilung gewahrt blieben . Es versteht sich von
selbst, dast etwa ein Betriebssührer aus der Fach¬
schaft Lebensmittel die Fachschaft Eisenwaren
oder eine andere nicht so übersehen kann in ihren
besonderen Eesetzmästiakeiten und praktischen Er-
fabrungen als seine eigene.

Wer an diesem Sonntagmorgen zeitig unter¬
wegs war . konnte die prüfenden Gruppen aller¬
orten bemerken , wie sie vor den einzelnen Fen¬
stern standen , die jeweilige Punktbewertung auf
ihren gelben Kärtchen eintrugen und an gar man¬
cher Stelle mit besonderem Wohlgefallen ver¬
weilten . Denn das ist unschwer herauszufinden,
dah die Tatsache dieses Wettbewerbes diesmal
eine erstaunliche Entwicklungsfähigkeit unter den
jungen Kaufleuten und Dekorateuren hervorge¬
rufen hat und daß sie mit wahrem Feuereifer da¬
hinter her waren , für ihr Fachgeschäft, in dem
sie arbeiten und das ihnen jeweils ein Fenster zur
Verfügung stellte , wie für sich selbst höchste Ehre
einzulegen . Die Bevölkerung hat da im Laufe
der Woche gar manche persönliche Bewertung schon
vornehmen können und an bestimmten Stellen vor
allem der vielbesuchten Innenstadt höchstes Ge¬
fallen gefunden.

Für die Wettkämpfer handelte es sich darum,
eine gute Idee zu finden und mit möglichst ge¬
ringem Kostenauswand . aber in sauberster tech¬
nischer Ausführung eine entsprechende Wirkung zu
erzielen . Dah die Arbeit völlig selbständig zu sein
hatte , bedarf keiner Betonung.

Es ist nicht angebracht , der endgültigen Bewer¬
tung durch die Prüfer auf Grund des eigenen

Lest schöner Vetriebsgememschast
Die Oesolgschast der Zirmen„Ogo"und tarl Mll>elmi feiertei!)r winterfest

Die 280 Köpfe starke Gefolgschaft der Firmen
Ogo Kaffeerösterei  und Carl Wil¬
helm  i versammelte sich am Sonnabendabend zu
ihrem winterlichen Betriebsfest  in sämt¬
lichen oberen Räumen der Jacobihalle.
Unter den Klängen der Hauskapelle lieh man sich
an den mit frischen Blumen festlich geschmückten
Tischen zum gemeinsamen Abendessen nieder , und
als der Betriebssührer , H. Oetken  sen ., zu
seiner Begrüßungsansprache das Wort nahm,
zeigten die launigen Zwischenrufe , dah allen Teil¬
nehmen das Motto des Abends : „Saure Wochen,
frohe Feste " , schon zu Beginn gründlich einge¬
gangen war . H. Oetken fen. führte u. a . aus,
dah sie alle , die sie die Arbeit und dirs gemein¬
same Ziel verbinde , gern und wohl stets auch mit
ganzem Herzen dabei seien, wenn es gelte , die
Gemeinschaft auch auherhalb der Geschäftsräume
zu pflegen und zu fördern . Sicherlich denke jeder
gern an die bisherigen Betriebsfeste und Aus¬
flüge zurück. Das heutige Fest werde wieder von
besonderer Art sein ; denn eine ganze Reihe von
lleberraschungen würden den Abend verschönen
helfen . Der ' Betriebssührer schloß mit dem
Wunsche, dah das Fest wieder unter dem Zeichen
echter, guter Kameradschaft und froher Gesellig¬
keit stehen und dazu beitragen möge , das bis¬
herige angenehme Verhältnis zu erhalten und
zu stärken und zwar nicht allein zwischen Be¬
triebsführern und Gefolgschaft , sondern auch unter
den Arüeitskameraden selbst. So wünsche er
denn allen viel Frohsinn und Freude.

Im Verlaufe des alsdann begonnenen Essens
sprach zunächst noch Werbeleiter Rambacher,
der in seiner „Philosophie über die Freude"
ebenfalls Sinn und Zweck des Festes herausstellte
und betonte , dah so wie gearbeitet werde , auch
gefeiert werden solle. Nach ihm begrüßte H.
Oetken  j r . die Erschienenen und teilte unter
begeistertem Beifall mit , daß die Ferienzu-
lage  für jedes Gefolgschaftsmitglied auf
50 Reichsmark erhöht  worden sei. Er gebe
dabei der Hoffnung Ausdruck , dah nun aber auch
jedes Gefolgschaftsmitglisder in diesem Jahre

eine Reise unternehme ; denn es sei der Sinn
der Feriengelder , etwas zu sehen von unserm
schönen Deutschland , sich in den Ferien wirklich
zu erholen und Erlebnisse zu haben und Ein¬
drücke zu sammeln , von denen man noch lange
zehren könne. Dem jetzigen Fest wünsche auch er
einen guten Verlauf . Man wolle und müsse wie¬
der einmal zusammen lachen , singen und scher¬
zen, dann gehe nachher auch die Arbeit besser
von der Hand . Man verstehe sich auch schneller
bei der Arbeit , wenn man sich in der Freude
kennenlerne.

Namens der Gefolgschaft sprach der Betriebs-
zellenöbmann Küchelmann  der Betriebsfüh-
rung den Dank aus für die Bereitung des Festes
sowie für die Erhöhung des Zuschusses für die
Ferienreife . Er schloß seine Ausführungen mit
einem dreifachen „Sieg -Heil " auf Führer und
Reichskanzler , in das die Anwesenden begeistert
einstimmten , um alsdann die erste Strophe des
Deutschland -Liedes sowie des Horst -Wessel-Liedes
zu singen.

Nach Beendigung des Essens folgte eine Reihe
launiger Vortrage durch Angehörige des Be¬
triebs . Im Nu waren die Säle mit Papier¬
schlangen, bunten Hüten , Mützen usw. in ein
farbenfrohes Durcheinander verwandelt und der
Jubel nahm karnevalistrsche Formen an . als
Prinz Karneval  seinen Einzug hielt und
eine ganz gehörige Sitzung veranstaltete . Auch
eine Festzeitschrift war herausgegeben worden , die
in launigen Zeichnungen und hübschen Versen
Vetriebsereignisse bezw. Betriebsangehörige
glossierte . Und man gab nicht eher Ruhe . als bis
am Schluß der Vortrüge auch noch der Betriebs¬
führer Goedeke  einige Worts gesprochen und
sich gleichzeitig als Zauberkünstler gezeigt hatte,
indem er seinen „angewärmten " Spazierstock frei
schweben lieh Erst um die Mitternachtsstunde
kam dann der Tanz zu seinem Recht und es ist
kein Wunder , dah dieses schöne Fest vorbildlicher
Gemeinschaft erst im Zwielicht des sonntäglichen
Morgens sein Ende fand . . .

VVolu-v Uvisteiurboitvil Sei- Kunst lies Sokaukonstvi -selimiiestens xab es ru selten

Eindrucks irgendwie vorgreifen zu wollen und I
diese oder jene Leistung als höchstwertig heraus¬
zustellen . Das wäre auch nicht im Sinne des Ein¬
zelhandels selbst. Wir müssen uns mit der allge¬
meinen Feststellung begnügen , dah sich die jungen
Kaufleute beiderlei Geschlechts ungeheure Mühe
gegeben haben und dah sie mit einer Freizügigkeit
'arbeiteten , die höchsten Lobes würdig
ist. Man sieht sofort , wo die Lehrlinge der ein¬
zelnen Leistungsklassen schon zeitig auch an die
Schaufenster -Arbeit herangelassen wurden und wo
nicht. Man empfindet auch sofort , wo ein Lehr¬
ling sich eher zum Verkäufer eignen muh als zum
Dekorateur , und das ungemein feine Gefühl für
die Handelsdinge an sich, init denen gearbeitet
werden muh . bedarf einer so sorgfältigen Durch¬
bildung . dah man zum Teil seine helle Freude
daran haben kann . wie klar und eindeutig sich
manche darin bereits bewährt haben . Ob es nun
die Gruppen Lebensmittel oder Textil , Eisen¬
waren oder Drogen - und Schuh - und Lederwaren.
Uhren und Gold - und Silberwaren sind oder ob
es sich um Farben und Lacke. Tee und Kaffee.
Tabak . Fotos und Bürobedarf handelt : Ge¬
schmack , Sparsamkeit , Auswahl  der
Gegenstände und Freizügigkeit in der persönlichen
Ausdrucksform sind das Entscheidende .̂ Pracht¬
volle Arbeiten waren dabei , und es lieh sich ab¬
sehen, dah gar mancher Lehrling der verschiedenen
Leistungsklassen entweder vorzügliche Lehrmeister
hatte und hat . oder dah er eine erstaunliche Fä¬
lligkeit von selbst mitbringt . In der Regel , wird
beides »usammen der Fall sein. Beim Kaufmann
ist es ja genau wie in allen anderen Berufen:
wer die Anlaaen von Natur nicht in sich hat . kann
es auch schwerlich erlernen.

Die PrüfungsausschMe hatten die gesamte
Stadt zu durchqueren . Für manche war es mit

vieler Mühe und recht viel Zeit verknüpft , —
was freilich allgemein ausgewogen wurde durch
die Tüte der vorgefundenen Leistungen . —ob.
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flrbeitsbericht
des Bürgervereins fiorn-Lehe

Der Vorstand des Bürgeroereins Horn -Lehe
hat am gestrigen Tage seinen Arbeitsbe¬
richt über das Jahr 1935  an seine Mit¬
glieder herausgehen lassen . Der Bericht betont
eingangs , dah . wie überall im Reich, auch im en¬
geren Gemeinwesen Horn -Lehe die Wirtschafts¬
belebung voranstrebe , um sich alsdann eingehend
mit der Notwendigkeit der Errichtung einer
Reichsbahnhaltestellö in Horn zu beschäftigen.
Es heißt u . a ., daß der Bau der Reichsautobahn
in Horn -Lehe ein neues Bild gestalte . Mit dem
dadurch bei der Kreuzung Leher Heerftrahe für
die Reichsbahn erforderlich gewordenen Bau
einer Unterführung verschwinden die Bahn¬
schranken als ein im gesteigerten Verkehr längst
verkehrshindernd empfundenes Hemmnis . Es
müsse immer wieder darauf hingewiesen werden,
dah Horn -Lehe mit den Siedlungen und etwa
11000 Einwohnern sowie der - gesteigerten Bau¬
tätigkeit schon lange den Anspruch auf eine
vollkommene  Verkehrsmöglichkeit erhebe.
Es sei dabei zu berücksichtigen, dah die Bevölke¬
rung Horn -Lehes zu 100 P ^zzent durch Beruf
und Schule an das Stadtzentrum gebunden sei.
Der Bericht geht sodann näher -ruf die Tarife
der Straßenbahn ein und verweist auf die starke
Abwanderung zum Fahrrad . Der Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft seien

diese Umstände ganz besonders zum Ausdruck
gebracht worden . Ferner wird im Arbeitsbericht
m diesem Zusammenhange auf die diesbezüglichen
Veröffentlichungen der „Bremer Zertung"
vom 1., 2. und 8. Februar hingewiesen , durch die
die Forderung des Vürgervereins nach der
Reichshahn -Haltestelle wesentlich unterstützt und
vorwärtsgebracht worden sei.

Im weiteren bemerkt der Bericht , dah die
immer wieder geforderte Verbreiterung und
Neupflasterung der Hörner Heerftrahe so überaus
dringlich geworden sei, dah die Ausführung kaum
noch aufgeschoben werden könne . Das gleiche
gelte für die Riensberger Strahe sowie für die
Vorstrahe . Der Ausbau und die Gestaltung von
Rickmers Park lägen in bewährten Händen ' die
jeweilig zur Verfügung gestellten Mittel lassen
jedoch eine großzügige Abwicklung der Ausgestal¬
tungsvorhaben nicht zu. Die Verbindung zwischen
Horn und dem Stadtwald erfreue sich steigender
Beliebtheit und der Bürgerverein stellt in Aus¬
sicht. den Spaziergängern und Naturliebenden
einige weitere Vanke ' zur Verfügung zu stellen.
Der Bericht regt sodann an , die Frage , ob Brenn¬
stoff nach Gewicht oder Mäh gehandelt werden
solle, durch den Verband Bremischer Vllrgerver-
eine prüfen zu lassen . Dem Winterhilfswerk
wurden auch im Jahre 1935 wieder hundert Mark
überwiesen . Durch Jahresbeiträge werden un¬
terstützt der Verein für Kriegsgräberfürsorge,
der Luftschutzbund und das Winterhilfswerk.
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(8 . Fortsetzung)
„Und wir werden es finden , Herr Doktor , „sagte

Rüdiger bestimmt , „denn ich muh Ihnen jetzt
>oMn, dah der von Ihnen niedergeschossene Mann
nicht tot ist, sondern lebt . Er ist nur noch nicht
vernehmungsfähig . Nicht wir , sondern dieser
Mann wird entscheiden , ob Sie oder Fräulein
Mylius die Wahrheit gesagt haben ."
. Einen Augenblick starrte Hamerlyngk ihn
fassungslos an . Unter der Haut seiner Backen
imelten die Muskeln . Dann atmete er plötzlich
tief auf und sagte : „Gott sei Dank , dah der Mann
lebt. Das ist mir eine große Erleichterung . Das
hätten Sie mir auch eher sagen können , Herr
Kommissar," setzte er vorwurfsvoll hinzu.

.„Es ist ja noch früh genug, " sagte Rüdiger und
nickt« dem Beamten zu. „Wollen Sie jetzt Litte
»inen Augenblick mit ins Nebenzimmer gehen,
S-rr Doktor ."

Als sich die Tür hinter Hamerlyngk und dem
«eamten geschlossen hatte , sahen sich Mackenrcdt
und Rüdiger eine Weile fragend an.

„Ear nicht so einfach ", sagt« Mackenrodt end-
I>ck» leise. „Es fällt mir schwer, ihn dem Ver-
nebmungsrichler vorführen zu lassen ." ^ , .

Rüdiger nickte. „Ich muh sagen , dah mich seine
ftßten Worte sehr überrascht haben . Das hatte ich
uicht erwartet ."

Mackenrodt trat an da ?, Fenster und sah über den
lllexanderplatz , der vol ?/oon Lärm und Geschäf¬
tigkeit war . Ein paar dünne Schneeflocken tanz¬
ten an den Fenstern vorbei.

Noch einmal überdachte Mackenrodt gewissenhaft,
Aus sich a„ Widersprüchen und Unklarheiten im
^ause der Ermittlungen durch Rüdiger und seine
Kommission ergeben hotte . Da war der Nieder-
Wchossene. der statt an der Tür mitten in der
llaube vor dem Tisch gelegen hatte , und das Blatt
"es Manuskriptes , von dem Hamerlyngk nichts
wissenwollt«. — Da war sei auffallendes Benetz¬
en kurz nach der Tat . Nachdem er nun Hamer¬

lyngk kennengelernt hatte , glaubte auch er nicht
recht an dessen angebliche Panik . — Und der Be¬
such bei dem Professor , der seit acht Tagen ver¬
reist war , und dessen Angehörige nichts von einem
Besuch wissen wollten . — Dann das unterschlagene
Telephongespräch . — das nachträgliche Einge¬
ständnis . nachdem der Zeuge Kienast ausgesagt
hatte , — die falsch gewählte eigene Telephon¬
nummer , — das Bestreiten der Wirtin , in der
fraglichen Zeit angerufen worden zu sein oder
selbst telephoniert zu haben — und schließlich die
überraschende Aussage Annes , die das Rätsel um
das Gespräch zu lösen schien.

Mackenrodt sah Annes Gesicht plötzlich ganz
deutlich vor sich, «r war sogar ein wenig erstaunt
über diese ungewöhnliche Deutlichkeit.

„Nein " , sagte er laut und drehte sich um , „sie
lügt nicht . Ausgeschlossen !"

„Wie bitte " , fragte Rüdiger aus seinen Gedan¬
ken auffahrend und sah verwundert auf Macken¬
rodt . „Wer lügt nicht ?"

„Fräulein Mylius natürlich ."
„Nein , sie lügt nicht" , meinte Rüdiger . „Aber

ich glaube , sie verschweigt etwas ."
„Wieso " , fragte Mackenrodt , trat vom Fenster

zurück und nahm das Aktenstück an sich.
„Tja , wieso ? Das ist schwer zu sagen . Aber

überlegen Sie mal " , sagte Rüdiger und setzte sich
halb auf die Schreibtischecke, „weshalb hat wohl
Hamerlyngk seine Assistentin fünf Minuten , nach¬
dem er «inen Mann niedergeschossen hat , ange¬
rufen ? Nur um ihr zu sagen , dah er einen Streit
mit einem Erpresser gehabt und diesen in der
Notwehr niedergeschossen hat ?"

„Es handelte sich doch wohl weniger um diese
Mitteilung als um irgendeine Anweisung wegen
eines Laboratoriumsversuchs . Ich kann mir den¬
ken. daß er mit einer Aufschiebung dieser Labür-
arbeiten gerechnet hat " . . .

Davon hat aber Fraulein Mylius nichts gesagt.
Das hätte meiner Ansicht nach Hamerlyngk auch

ruhig zugeben können . Dass er das Gespräch aber
nicht zugibt , läßt vermuten , dah der Inhalt des
Gesprächs nicht harmlos war . Es fehlt da noch
etwas , und das hat uns auch Fräulein Mylius
nicht gesagt ."

Mackenrodt dachte über die Worte nach und
meinre bann : „Das leuchtet mir ein . Dann mühte
Fräulein Mylius allerdings eine Art Vertrauens¬
stellung bei ihm haben . Dagegen spricht wieder
sein Benehmen vorhin ihr gegenüber ."

Rüdiger lieh sich vom Schreibtisch gleiten . „Das
werden wir durch Ueberlegungen doch nicht fest¬
stellen können . Ich werde mit das Privatleben
von Fräulein Mylius etwas näher ansehen ."

Ueber diese Bemerkung ging Mackenrodt hin¬
weg, denn sie erregte in ihm ein merkwürdiges Ge¬
fühl . — Es war ihm nämlich , als spräche semand
schlecht von einer guten Bekannten . „Ich gehe
zum Vernehmungsrichter hinüber und werde ihm
den Fall vortragen ."

„Sie sind jetzt also für den Haftbefehl ?"
„Ja " , sagte Mackenrodt und ging hinaus.
Rüdiger schritt im Zimmer auf und ab und

summte leise vor sich hin . Sie hat natürlich eine
Vertrauensstellung , dachte er und lächelte . Sie
liebt ihn , und das weih Herr Dr . Hamerlyngk,
aber Herr Dr . Hamerlyngk liebt sie nicht sehr, und
das weih das Mädchen nicht. Herr Dr . Hamer¬
lyngk sieht überhaupt nicht aus , als ob er jeman¬
den sehr lieben könnte . Es ist schlimm, zu lieben
und nicht geliebt zu werden.

Er erschrak über diesen Gedanken und blieb
stehen. Ueber sein Gesicht zog ein Schatten . Er
sah die schöne junge Frau . die Schwester eines
Schulkameraden , vor sich, deren Mann unter
schwerem Verdacht der Unterschlagung stand . Er
war Ankläger dieses Mannes und liebte dessen
Frau , und die Frau , dies« Frau mit dem Gesicht
eines unschuldigen Engels , hatte immer einen
anderen geliebt , nicht ihren Mann , nicht ihn,
sondern einen leichtfertigen Burschen , einen ele¬
ganten Tagedieb , einen Spieler . Und der Schupo
hatte auch —

Rüdiger setzte sich plötzlich wieder in Bewegung.
Lieber nicht darüber nachdenken, das war ja vor¬
bei . Es ging jetzt um Herrn Hcimerlynqk und seine
Assistentin , die ein sympathischer Kerl war . Er
würde sie beobachten lassen, vielleicht kam er dann
dem Rätsel des Gesprächs auf die Spur . Vielleicht
konnte man auch ein Unglück verhüten.

Er beschloß. Mackenrodt nichts von seinen Ver¬
mutungen zu sagen , denn Mackenrodt würde wie¬

der Beweise für die Liebs von Fräulein Mylius
verlangen , und die konnte er ihm nicht geben.
Mackenrodt würde sich auch ihr gegenüber eines
Tages verraten , und dann war sie gewarnt . Rüdi¬
ger war überzeugt , dah in diesem Falle kein Wort
mehr über ihre Lippen kommen würde.

Er ging in einem plötzlichen Entschluß an das
Telephon , lieh sich mit dem Lichterfelder Kranken¬
haus verbinden und verlangte den Stationsarzt
zu sprechen, der den Mann aus der Laube be¬
handelte.

Nach einer Weile meldete sich der Vertreter des
Stationsarztes , ein Dr . Wendland , und sagte , dah
der Verletzte immer noch nicht bei Besinnung
wäre , es fei ihm selbst ziemlich rätselhaft.

„Wann wird er denn vernehmungsfähig sein,"
fragte Rüdiger ein wenig ärgerlich

„Das ist gar nicht abzusehen ." sagte der Arzt
kühl. „Jedenfalls werden Sie sofort benachrichtigt,
wenn er soweit ist."

Schwierige Leute , diese Aerzte , dachte Rüdiger
und legte den Hörer in die Gabel.

In diesem Augenblick trat Mackenrodt ein.
„Gehen Sie mit Hamerlyngk zum Vernehmungs¬
richter , Herr Kommissar , er möchte Sie auch noch
hören ."

Rüdiger nickte und ging in das Dienstzimmer
hinüber.

Mackenrodt blieb zurück, er durfte als Staats¬
anwalt bei dem Verhör durch den Vernehmungs-
rickter nicht zugegen sein.

Er sah auf die Uhr . „Mein Gott . schon halb
eins, " sagte er halblaut . Dann rief er in seinem
Amt an und fragte Schlehüusch, ob etwas Be¬
sonderes los wäre.

„Nein , Herr Staatsanwalt, " sagte der junge
Referendar diensteifrig , ,̂es ist nur eine alt«
Frau draußen , die einen Beerdigungsschein für
ihren verunglückten Sohn haben will ."

..Ich bin in einer Stunde dort ."
Unschlüssig sah er einen Augenblick über den

Schreibtisch , als suche er etwas . Es war ihm un¬
angenehm , hier tatenlos herumzusitzen . Sein Nl ' ck
fiel auf seine Aktentasche . Er nahm das juristische
Fachblatt hervor und blätterte darin . Bei einem
Artikel über Strairechtsform hielt er inns und
begann zu lesen.

Als er unten auf der Seite war . kam Rüdiger
wieder herein und gab ihm das Aktenstück.

„Hamerlyngk hatt « wieder eine verdammt gute
Haltung, " sagte Rüdiger.

„Deutsche Zucht geht vor in allen ."
Walther von der Bogelweide

Mackenrodt schlug die Akt« auf und sah die
Unterschritt des Amtsgerichtsrats unter dem Ver-
iichmungsprotckoll . Er hatte wegen dringenden
Verdachts des versuchten Totschlags , und da
Flucht - und Verdunkelungsgefahr bestand , gegen
den Privatdozenten Dr . Fritz Hamerlyngk Haft¬
befehl erlassen.

Mackenrodt stecktedas Aktenstück in seine Akten¬
tasche und erhob sich

„Ich bin gespannt , was der Mann im Kranken¬
haus aussagt, " meinte er . während er seinen
Mantel anzog.

„Ja , darauf kommt es an, " sagte Rüdiger.
„Leider ist der Mann noch nicht vernehmungs¬
fähig . Ich habe eben nochmals mit dem Kranken¬
haus telephoniert ."

„Das ist dumm Ohne ihn wird es schwer sein,
Hamerlyngk den versuchten Totschlag nachzu¬
weisen ."

„Abwarten, " sagte Rüdiger.
Mackenrodt reichte ihm die Hand . „Auf Wieder¬

sehen, Herr Kommissar . Wir bleiben jetzt in dieser
Sache dauernd in Verbindung ."

Dann ging er hinaus.
Als er um die Ecke des Ganges bog , erhob sich

von einer Bank vor ihm Anne Mylius und trat
ihm entgegen.

..Nanu , Sie sind ja noch da, " sagte Mackenrodt
erstaunt.

„Ich muh doch wissen , was mit Doktor Hamer¬
lyngk ist," sagte sie ernst.

Mackenrodt zögerte einen Augenblick , dann sagte
er : „Es muhte gegen ihn ein Haftbefehl erlassen
werden . Fräulein Mylius ."

Unwillkürlich fuhr Annes Hand nach dem
Herzen , und sie flüsterte : „Mein Gott !"

Mackenrodt ging langsam weiter . Er hätte sich
oern von ihr verabschiedet , aber «r sah keine
Möglichkeit , wie er es bewerkstelligen könnte
denn Anne blieb an seiner Seile . Sie hatte sich
innv -ichen wieder gefasst.

„Was wird nun mit ihm, " fragte sie, als sie
die Treppe Hinunterschritten.

„Er kommt jetzt ins Untersuchungsgefängnis ."
(Fortsetzung folgt)
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MittagessenI: Gemüsesuppe, Apfelreis.
Streifig geschnitteneGemüse (Mohrrüben, Blu¬
menkohlröschen, Sellcriescheiben usw,) werden
mit Markknochengekocht, nach Geschmackge¬
würzt und mit gehackter Petersilie angerichtet, —
st Psd. Reis wird mit Milch und Fett wcich-
ekocht und kalt gestellt, Acpsel werden in Scher¬
en geschnitten, mit etwas Wasser, Zuckerund

Zimt weichgekocht. Auch den Reis vermischtman
mit Zucker und Zimt, gibt in eine Form lagcn-
wcise Reis und Npfclscheiben, letzte Lage Reis,
streut etwas Semmelmehl darüber und legk
etwas Aettstückchen obenaus und stellt die Form
so eine halb« Stunde in den Backofen,

MittagessenII : Warme Würstchen mit Lauer-
kohl.

Zu das in einem irdenen Tops zerlasseneFett
(80 ^ Schweinefett) kommen499 x nicht gewasche¬ner Sauerkohl und soviel Wasser, daß dies nur
knapp übersteht. So läßt man ihn zwei Stun¬
den langsam schmoren, wobei man von Zeit zu
Zeit etwas Wasser nachgießt.

MittagessenIII : Sellerisgulasch.
Zwei Knollen Sellerie bürstet man gut, kocht
sie mit Wasserbedeckt gar, schält sie und schneidet
sie in große Würfel, Sie werden mit 1 Icg in
der Schale gekochten, abgezogenenund in Schei¬
ben geschnittenen Kartosseln vermischt. Ein
braunes Buttermchl aus SO g Fett und SO x
Mehl wird mit Brühwürselbrühezu leichtbündi¬
ger Soße gekocht, an die drei Eßlöffel voll ge¬
braten« Zwiebelwürfel, eine MesserspitzePaprika
und ein Lässet Zitronensaft kommt. In dieser
Soße müssen Sellerie und Kartosseln gut durch¬
ziehen; man belegt sie beim Austragen mit leicht
übergebratcnenMutwurstscheiben,
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kappenfest der le -Vü-Leute
Die Feststellung sei dem Verfasser dieser Zeilen

vorweg gestattet : auch der diesjährige Tech¬
nische Bühnenball (oder sagen wir kurz
Te -Bü -Ba ) unseres Staatstheaters , der am
Sonnabend durch die dekorativ äußerst wirkungs¬
voll ausgestalteten Säle des Casinos „rollte ", war
für den Veranstalter ein erfreulicher Erfolg und
reihte sich in jeder Hinsicht würdig seinen Vor¬
gängern an . Es ist schon so: seit seinem Bestehen
ist der Te -Bü -Ba nicht mehr aus dem Bremer
Karnevalsleben hinwegzudenken . Während dieser
Zeit finden sich die Leitung , das künstlerische und
technische Personal des Staatstheaters im
Rahmen dieses Abends mit der unübersehbaren
Zahl der Freunde und Anhänger unserer
heimischen Opernbühne „ganz privat " zusammen,
um gemeinsam in frohem Kreise einige der
heiteren Muse geweihte Stunden zu verleben.
Wenn diese Absicht stets in die Tat umgesetzt
werden konnte , so zeugt dies von einem vorbild¬
lichen Einvernehmen zwischer Bühne und Parkett.
Auch Oberregierungsrat 7 :, Seid! er  und
Intendant Dr . Becker waren nach der Erstauf¬
führung der Operette „Pußtablut " erschienen und
weilten im Kreise der Gefolgschaftsmitglieder.
Ein volles Haus und eine gehobene Feststimmung
verliehen dem Te -Bü -Ba das ihm eigene Gepräge.

Die Veranstaltung hatte in diesem Jahr zum
erstenmal als Kappenfest  einen anderen
Rahmen erhalten , der es gestattete , das umfang¬
reiche und auf künstlerisch Hoher Stufe stehende
Bühnenprogramm kabarettistisch  auszu-

HcrcAett ram Archen

„Sie schreien ja , bevor ich den Zahn über¬
haupt angerührt habe !"

„Sie stehen nämlich auf meinem Hühnerauge !"

werten Der Bllhnendarbietung folgte jeweils
eine Tanzeinlage , so daß die Stunden wie im
Fluge verrannen . Unter der geistreichen und
humorvollen Ansage Rolf Weidenbrücks  und
Carl Tröndles  wickelte sich auf den Brettern
eine Folge ab , die Tanz , Gesang und Akrobatik
abwechselnd bevorzugte . Der beliebte Tenorbusfo
Erich Witte,  kürzlich erst von einem Gastspiel
aus Moinc Carlo zurückgekehrt , eröffnete den
bnnt ' n Zeigen mit dem Lied „Für dich allein " .
Erfreulich ansprechendes Stimmaterial , gepaart
mit einer soliden Ausbildung verriet Marlene
W e i d e n in dem ,,Flcdermaus "-Lied „Mein Herr
Marquis " von Strauß , Drei Mitglieder vom
Kinderballett  stellten ihre junge Kunst in
einer lust !"-' n Einitudierung unter Beweis , Der
dankbare Beifall zwang sie zu einem Dakapo,
Auch Eomont Koch , dessen leuchtender Bariton¬
baß !mm -- wieder eine unqemeine Anziehungs¬
kraft ausübt , fand mit der Loewe -Ballade „Odins
Meeresritt " begeisterte Aufnahme,

Die ausgesprochene Clownerie kam gleichfalls
in einem „Dressurakt"  zu ihrem Recht , Ein
„zweimänniges " Zebra , geführt von einer feschen
Dompteuse , gab zusammen mit zwei Spaß¬
machern ein überaus erheiterndes Bild ab , Göt¬
tin Terpsichore hatte einige junge Vertreterin¬
nen entsandt , Jrmgard Zabel  wartete mit
einem akrobatischen Tanz auf , der vorbildliche
Körperbeherrschung und anmutige Grazie ver¬
riet , 2n Traute Büchenhagen  zeigte sich eine

kntwicklung des Werbefilms
Die Tolirag Ton - und Lichtbildreklame

A.-G,, Berlin,  veranstaltete am gestrigen Bormittag
eine Werbefilm - Matinä,  zu der ein weiter
Kreis von Interessenten eingeladen und erschienenwar,
11, a, war auch der Senator für die Wirtschaft, Pg,
Bernhard,  anwesend. Das außerordentlichumfang¬
reiche Programm war dazu bestimmt, die Entwick¬
lung des Werbefilms  während der letzten zehn
Jahre aufzuzeigen und dem Zuschauerein Bild zu ver¬
mitteln, wie schnell eigentlichdiese Entwicklungvor sich
gegangen ist und welche hohe Stufe sie heute erreicht
hat. Den Auftakt der Vorführungen bildeteder Tolirag-
Film „Wir rüsten zu den olympischenSpielen ", der in
verschiedenenSprachen hergestelltwurde und heute in
der ganzen Welt zur Vorführung gelangt. In der ge¬
zeigten Kopie waren vier Sprachen vereinigt. Dann
nahm (im Tonfilm!) der Werbeleiter der Tolirag,
Diplomkausmann Emil E u cke s, das Wort zu seiner
kurzen Begrüßung sowie zu seinem Vortrag über die
Entwicklung des Werbefilms, der durch dreißig ver¬
schiedeneFilmvorführungen im wahrsten Sinne des
Wortes illustriert wurde. Kein Wunder, daß die Filme
älteren Datums oft schallendeHeiterkeit auslösten.

talentierte Tänzerin , die in einem „Galopp " ihre
vielversprechende Veranlagung unter Beweis
stellte . Nach den beschwingten Klängen des be¬
kannten Walzers „E 'ichichten aus dem Wiener
Wald " bewegten sich Elsbeth Eorsky  und
Annemarie Feltz über die Bühne . Auch sie
konnten wohlverdienten Beifall ernten , Lottchen
Müller  tanzte eine entzückende „Polka " , Zu
einem von besonderem Können zeugenden -Tanz-
duett vereinigten sich Willita Heidlinde-
mann  und Richard Erwin,  Hans Hüne-
berg  gehört zum technischen Personal und ist
als künstlerischer „Außenseiter " anzusprechen . Aus
diesem Grunde allein schon ist seine in einer
„Troubadour "-Aric gezeigte Leistung außer¬
ordentlich anerkennenswert,

Michael Arco (mit dem gutsitzenden Frack !)
erfreut sich seit seinem ersten Auftreten in Bre¬
men allgemein großer Beliebtheit . 2n dem
„Klagelied eines Unmusikalischen " bot er einen
Ausschnitt aus seiner künstlerischen Vielseitigkeit.
Den Abschluß der Darbietungen bildete ein ur¬
komischer Sketch, betitelt „Der Automat ", mit
Fritz Wolf - Ferrari , Erich Witte  und
Michael Arco,  von denen der erstere eine
pantomimische Glanzleistung zeigte , Kapellmei¬
ster Willy Kopf  war allen Künstlern am Flügel
ein ausgezeichneter Begleiter , — Den Beschluß
des in jeder Hinsicht harmonisch verlaufenen
Abends bildete der Tanz , zu dem die Haus¬
kapelle Vurgemeister  unermüdlich aufspielte.

wenngleiches auch erstaunen machen mußte, mit welcher
Gründlichkeitbereits in den ersten Ansängen technische
Schwierigkeiten gelöst wurden. Freilich! Idee und Ge¬
staltung jener Zeit unterscheidensich von derjenigen
unserer Tage ganz grundsätzlich. Es waren zwei heitere,
aufschlußreicheStunden, die den Besucherndes Tivolis
zuteil wurden. Aber es war wirklich nicht ersichtlich,
was die erstaunlich große Zahl kleinerer Kinder aus
einer solchen Veranstaltung mit nach Hause nehmen
sollte, —r.

Jabresfest der Heilsarmee
Die Bremer Heilsarmee feiert« vorgestern und

gestern ihr 37, Jahresfest, Aus diesem Anlaß kam
auch der neuernannte Chessekretärder deutschenHeils¬
armee, Brigadier Büsing,  nach Bremen. Die ver¬
schiedenenVersammlungen, von denen die ursprüng¬
lich geplante Versammlung im Freien infolge des
regnerischenWetters ausfallen mußte, waren durchweg
sehr stark besticht. Es sprachenaußer dem Chefsekretär
noch Kapitän Wendi,  Pastor Krämer,  Prediger
Schotte  und Kinskh vom Blaukreuzverein, Morgen
findet das Jahressest mit einer öffentlichen Familien¬
feier seinen Abschluß,

.Forschen und Schaffen"
Zilm- und Vortragsveranstaltung im „Luropa-Palast"

Die Arbeitsgemeinschaft zur För¬
derung der Elektrowirtschaft,  die
Bezirksgruppe Niedersachsen der Wirtschafts¬
gruppe „Elektrizitätsversorgung ", der Reichs¬
innungsverband des Elektro -Jnstallateurhand-
werks und die Elektro -Eemeinjchaft Bremen
hatten gestern vormittag zu einer eindrucksvollen
Veranstaltung im „Europa -Palast " eingeladen,

Abteilungsleiter Pg , Mühlhausen  vom
bremischen E.-Werk , der Leiter der Elektrogemein-
schaft, hieß die zahlreich Erschienenen namens der
oben angeführten Verbände herzlich willkommen.
Insbesondere begrüßte er die Vertreter der Kreis¬
leitung Bremen der NSDAP, , der bremischen Re¬
gierung , der in Bremen ansässigen Behörden und
anderer Organisationen , Gewaltig sei das Gebiet
der deutschen Arbeit und Technik, die sich im Zu¬
sammenhang mit der Wissenschaft das Ziel gesteckt
hätten : Deutschland voran ! Anschließend verbrei¬
tete sich Dipl .-Ing , L e roi - Berlin über das
Thema : „Elektrowärme im Rahmen der deutschen
Energiewirtschaft " .

Dre Redner warf einen kurzen geschichtlichen
Rückblick auf die Entwicklung der Elektrizität
seit den Tagen , da Robert Me yer in Heilbronn
das Gesetz von der Erhaltung der Kraft ent¬
deckt habe . Gegenüber begrenzten Verwendungs¬
möglichkeiten anderer Energiearten aus den An¬
wendungsgebieten Licht , Kraft und Wärme be¬
währe sich die Elektrizität auf allen Gebieten er¬
folgreich , Ihr besonderer Vorzug sei die technisch
einwandfreie Uebertragung , durch die der Ab¬
nehmer in der Lage sei, jeden beliebigen Ener¬
giebedarf zu befriedigen . Die gesteigerte Anwen¬
dung für Elektrowärme , für Kochzwecke bringe
nicht nur dem Abnehmer bedeutende Vorteile , son¬
dern auch dem Kraftwerk eine bessere Ausnutzung
der Anlagen , Zielbewußte Ausfüllung der Ve-
lastungstäler führe zwangsläufig zur Kostensen¬
kung , die letzten Endes dem Abnehmer zugute
kämen.

Der im Anschluß hieran gezeigte Film „For¬
schen und Schaffen ", erstmals im Unter-
wefergebiet aufgeführt , fand schon früher eine
glänzende Begutachtung , So bezeichnet ihn u, a,
der „Völkische Beobachter " als ein „würdiges

Denkmal für deutsches Forschen und - Schaffen " .
Der großartige Film zeigt an dem Beispiel der
AEG , mit ihren riesigen , in der ganzen Welt be¬
stehenden Anlagen und Einrichtungen di « Be¬
deutung der Großindustrie für den Fortschritt der
Technik und Wissenschaft , Gewaltig ist die Wucht
des Liedes der Arbeit , das aus diesem Tonfilm
singt , mit dem sprühenden Funkengeflimmer der
riesigen Schweißapparatur , dem dröhnenden Ge¬
töse, das von gewaltigen Kesseln widerhallt , sowie
mit seinen wahren Wundern deutscher Technik.
Die AEG , hat ja das Verdienst der Herstellung
des ersten Drehstromtransformators , der Entwick¬
lung der Klangfilm -Apparatur und der Aus¬
rüstung des ersten vollelektrischen Dampfers
„Scharnhorst " , Noch zahlreiche Beispiele aus die¬
ser Riesenarbeit ließen sich hinzufügen , Unaus¬
gesprochen , aber doch sprechend, steht zwischen den
Bildern vom „Forschen und Schauen " des Wer¬
kes der Gedanke des Dienstes am Volksganzen
und das Bestreben , der deutschen Gesamtwirtschaft
als gemeinnütziger Faktor zu dienen . Bemerkens¬
wert ist der nicht unbeträchtliche Devisengewinn,
den die AEG , der deutschen Wirtschaft zuführt,
wozu sie zur Möglichkeit weiteren Bezuges von
Lebensmitteln und Rohstoffen erheblich beiträgt.

Im weiteren - Verlaufe sprach Dr, -Jng.
Nedderhut  über das Thema : „Zusammen¬
arbeit , in der Elektrizitätswirtschaft " . Industrie,
Versorgungswirtschaft und Installation arbeiteten
eng zusammen . Elektrizität sei Energie in reinster
Form , die sich in jede andere Energieform ver¬
wandeln lasse. Das Reichswirtschaftsministerium
beaufsichtige die Wirtschaft , aber es enteigne sie
nicht . Das „Ensrgiewirtschaftsgesetz " regle dabei
alle in Betracht kommenden Fragen , Alle echte
und gesunde Wirtschaft sei nur denkbar als Dienst
an der Volksgemeinschaft,

Nach dem Vortrage von Dr , Nedderhut folgte
die Vorführung des Films : „Die bayrische Zug¬
spitzbahn " mit erläuterndem Text , gesprochen von
dem Vorstand der AEG , Bremen , Dipl .-Ing.
Moeller,  Die gesamte Veranstaltung nahm
einen wirkungsvollen Verlauf und bot einen be¬
merkenswerten Einblick in den rastlosen Fleiß des
deutschen Wirtschaftslebens , in deutsches „Forschen
und Schaffen ".

»

Unsere liebe Frau

Olga
Brüggemann
ist nach schwerem Leiden
von uns gegangen.

Wir wollen ihrer stets
in Treue gedenken,

NS .-Fraurnschaft
Ortsgruppe Herdentor

Wasserleitung.
In der Zeit von Dienstag, den

18. L. 1938, 20 Uhr, bis , ittwoch,
den 19. 2. 1938, 3 Uhr, wird die
Wasserleitung wie folgt abgesperrt
sein:

Alle hinter der Bahnlinie Bre¬
men— Hamburg, im Zuge der Leher
Heerstraßeliegenden Straßen einschl,
Berckstraße, Achterdiek und im
Achterkamp.

NLLinncLrcn
Heute . 20 Uhr , Borst . f. d . NS .-

Kulturgemeinde Abt . L 9
,Des Meeres und der Liebe Wellen"
Di .. 18. Febr .. 20 Uhr, , St .-Anr .,

7. Borst . Gr . v
,,Der fliegende Holländer"

Mi . . 19. Febr ., 20 Uhr . Mi .Er . 8
Schülerkarten —.50 und 1.—

»es leeres uns
aerUede Letten
Trauerspiel von Franz Erillparzer

I

Wilder -Versteigerung
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecks Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww, und

Sohn, Am neuen Markt 25/26,
I . v. Frceden,

beeidigter Versteigerer und Schätzer
Landwehrstraße88.
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Im Austrage der Firma Joh,
Klaaßen in Emden werde ich am
24, ds, Mts, , nachmittags 6 Uhr, in
dem Restaurant „Börse" in Emden,
Am Delft, das

an der Nesserlanderstraßein Em¬
den belegeneFabrikgebäude(Sauer-
kraütsabrik, Eisfabrik, Großräucherei
und Braterei) mit vollständigem
Inventar sowie das daneb'en-
ii'egende Kontorgebäude

öffentlich zum alsbaldigen Antritt
zum Verkaufe stellen.

Die Berkaufsbedingungen können
bei mir eingesehenwerden,

Tammena,  Notar.
Emden, 15. 2, 1938,
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Gewinnauszug
5. Klasse46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klaflen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogen» Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
7. Ziehungstag 15. Februar 1836

8n der heutigenVornüttagsziehungwurdenGewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne , n Ivooo M , 84988
2 Gewinne zn 8000 M . 360344
4 Gewinne zu 3999 M , 134320 37032S

26 Gewinne zu 2999 M . 87440 86319 99757 S763S
188988 158289 176395 233333 246399 282547
822939 324963 391323

49 Gewinne zu 1999 M , 198 24599 62628 77941
118453 139512 169955 164876 177591 18S394
199981 237287 249137 265957 2677S4 314799
316388 343984 347997 367792

74 Gewinne , n 599 M , 6117 24162 24557 26953
48293 59212 SS348 99923 192163 192329 193476
194744 139394 147963 188568 157651 174136
176912 199591 297395 215922 218378 224284
239683 263926 2766S7 283233 298642 344879
323868 326883 358216 358439 366684 366353

368 Gewinne zu 399 M , 1539 3452 4395 1191S
14387 21172 24143 24229 33696 46182 47972
47643 47818 47332 4S335 59934 51197 52275
54344 56188 58171 58254 58314 62514 63673
86646 69637 73994 73581 76392 7S54S 79636
89639 81939 82275 83496 83473 69142 96955
88681 98783 191336 181631 192284 197762 198331
112892 114219 116149 115788 116694 121183
122232 123493 124869 128226 126244 128769
129S62 139545 131981 133532 136319 136623
137762 138946 139628 149659 141769 143674
145528 147252 147275 148991 148422 149382
159462 155172 162227 166136 166214 167671
168341 171268 173175 175961 176495 181144
181636 161819 182996 186221 186621 137379
189591 189659 199199 191633 191637 1S3444
299643 291692 294466 219754 217951 217327
2IS979 227776 223933 231472 233879 236769
245422 24SS95 253579 254565 259317 283327
267826 266239 271917 271766 275321 276659
277556 277694 278493 279496 282644 286377
292161 292999 293337 297394 297539 297668
399756 391751 392543 393859 397995 319676
319616 311639 313365 316641 316679 317593
318699 319161 322549 325S94 328223 334IS8
33S326 338261 345835 348575 359591 351981
352743 356227 356814 358218 369199 3636IS
357446 371694 376926 376369 378345 382968
383842 364693 385783 336289 3S78SS 388494
3S29S9 3S2S32 3S5SI5 397815 SSS2S1 3SSS42

„vas Nleet ist unser Zreund,
Lehrmeister und Richter"

Das „Astoria " prangte am Freitag anläßlich
eines Abend des K2C . und der Segel -Kamerad¬
schaft „Das Wappen von Bremen " in ungemein
stimmungsvollem Schmuck,

Der festliche Abend wurde von dem Vereins-
führer Dr , Perlia  eröffnet , der neben den
Angebörigcn der gastgebenden Kameradschaften
den Mitgliedern befreundeter Verbände sowie
dem Vertreter des Regierenden Bürgermeisters
Heider,  den Offizieren des Heeres , der Ma¬
rine , der Luftwaffe , den Führern des RAD.
und den Kameraden - von der SA , und SS , in
herzlichen Worten ein Willkommen bot . 2m wei¬
teren Berlauf seiner Begrüßungsansprache gab
er seiner Freude Ausdruck über die erzielten Er¬
folge , die beide Klubs an die Spitze des deutschen
Segelsports gebracht habe.

Der zweite Teil des von Frohsinn getragenen
Abends war unter der flüssigen und heiteren
Ansage des Vereinskameraden „Didi " zahlreichen
Vühnendarbietungen vorbehalten , die ausnahms¬
los von Mitgliedern ausgeführt wurden . Zur
Freude aller Anwesenden vermittelten die mit
ansprechendem Können dargebotenen Auffüh¬
rungen einen vielseitigen Einblick in das Leben
und Treiben echten Schipperlebens , das mit auf
die bähe Bedeutung der mit dem wehrhaften
Segelsport verbundenen Geltung unserer Hanse¬
stadt auf dem Meere hinwies . Nach einem an¬
mutigen Tanz von vier jungen Matrofenpaaren
folgte unter der Oberleitung von Karl Scheid-
hauer  vom Bremer Staatstheater ein heiteres
Soemannsstück , das man vielleicht „Bremer
2ungs am Rotesand " betiteln könnte.

Eine weitere Darbietung war auf den Ernst
des Secmannslebens abgestimmt . Sie schloß mit
dem Wunsch erfolgreichen Abschneidens der
„Bremen " und mit der Ueberreichung eines
Bordbuches an „Käppen " Dr , Perlia , ,

Dann übernahm die Tanzkapelle Fladerer
und Theimer  das Zepter zu einer unum¬
schränkten Herrschaft , der man sich für mehrere
Stunden in frohem Kameradschaftskreise und auf
den zahlreichen Tanzflächen gern beugte.

winterfest der Stenografenschast
Zu Spiel und Tanz hatte die DeutscheStenograien-

schaft, Ortsgruppe Bremen, ihre Angehörigen und
Freunde in den Museumssaal geladen. Eine gut ein¬
gespielte Kapelle sorgte für ausgezeichnete Unterhal-
iungs - und Tanzmusik, und die Bereinsleitung hatte
iür ein reichhaltigesUnterhaltungsprogrammSorge ge¬
tragen, so daß alle Vorbedingungen zu einem gemüt¬
lichen und kurzweiligen Kameradschastsabendgegeben
waren. Nach einem von Frl, Schumann  vorge¬
tragenen Prolog richtete der Ortsgruppenführer
Nienstedt  herzliche Begrüßungsworte an die Gäste,
unter denen die Jugend besonders zahlreich vertreten
war; er schloßseine Ansprachemit der Führerehrung,
Der unterhaltende Teil des Abends wurde von der
Rablinghuser Späldäl begonnen, die mit dem nieder¬
deutschen Einakter „Verstsekenspeelen", von Heinrich
Behnken, einen ihrer zugkräftigstenSchlager aus die
Bühne brachte. Prächtige Typen schufendie Mitwir¬
kenden Anni Gelhar,  Lina Haar,  Karl Ruft,
Fritz Gronau und Willy Meyer,  deren Spiel die
Zuschauerwieder und wieder zu herzlichemLachenund
zum Schluß zu lautem Beifall hinriß, — Mit großer
Spannung wurde die anschließendvorgenommeneVer¬
lesung der Preisträger des am 6, Februar ausgetra-
genen Ortsgruppenleistungsschreibens erwartet. An
diesem Leistungskampfhatten sich 103 junge Bremer
und Bremerinnen beteiligt; er umschloßje eine Prü¬
fling im Eeschwindigkcits- und Richtigschrciben, die
Teilnehmer konnten unter den Geschwindigkeitsgradcn
von 6V bis 240 Silben in der Minute wählen,
240 Silben und damit der erste Preis wurde erreicht
von Hildegard Wedeking , Willi Tegtmeier
und Hans Siepker;  Zweiter wurde Hermann
Vandirk  mit 220 Silben, Ihnen und den zahl¬
reichen übrigen Preisträgern wurden schöne Ehren¬
preise überreicht, — Bei Musik und Tanz blieben die
Festteilnehmer anschließend noch lange zusammen,

rvl.

Tanztee bei Hillmann. Die Bremer Ortsgruppe des
Flottenbundes Deutscher Frauen hatt« gestern nach¬
mittag anläßlich des Besuchesdes Kreuzers „Köln" in
Bremen zu einem Tanztee bei Hillmann eingeladen,
der sich durch einen außergewöhnlich starken Besuch
auszeichnete; kaum konnten die festlich erhellten
Raume die Fülle der Gäste fassen, die ab 16 Uhr herbei¬
strömten, von den Frauen des Flottenbundes auf das
herzlichste empfangen. Jung und alt hatte sich in
gleich großer Zahl eingefunden, man sah zahlreiche
Vertreter der Bremer Marinestation und der ver¬
wandten Waffe; führende Männer der Bremer Be¬
hörden, des Staates und der Wirtschaft waren ebenso
erschienenwie die stark vertretene Bremer Jugend, die
der ausgezeichneten Tanzmusik der Kapelle Eallwitz
mit Begeisterung und Ausdauer folgte. Dem Flotten-
bpnd Deutscher Frauen ist es auch diesmal wieder
gelungen, den Gästen der Stadt Bremen ein paar
Stunden froher Geselligkeitzu bereiten, die der engen
Verbundenheit zwischen dem Flottenbund und der
durch die Tatkraft des Führers wicdererstarktenReichs-
marinc überzeugendenAusdruckverlieh,

cvl.

25 Jahre „De-Dro". Am morgigen 18, Februar kann
die „Dc-Dro" Drogen-Eiukauss-EenosienschaftE. E,
m, b, H, in Bremen, Am Deich 42, aus ein 2öjährigeS
Bestehen zurückblicken.

Montag, 17. Februar: 6,00  Weckruf,
Morgengymnastik, 6,25 Wetterdienst,
musik, I » der Pause: 6,45 Wochcneinaanq-si,̂ '
7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst, 7,io oorllcd,,^
der Morgenmusik, 8,00 Wetterdicnü, Allerlei
16,15 Ein Geldstückwandert, IV.5,, So „wiche,,
und zwöli, Musik zur Werkpausc, ll .ön Ej-dei,ch.
12.00  Meldungen der BinnenschiNahrt, Binnenlands
und Scewetterbericht, 12,10 Das landwirtschafM,
Lehrlingswesen einst und jetzt. 12.20 Lchloßkoa„„
Hannover, In der Pause: 13,90 Wetterdienst' iz«
Umschauam Mittag. 13.15 Fortsetzungdes Schlohkaa-
zerles, 14,00 Nachrichtendienst. 14BN Musikalische Kninweil, lö.OO Börsenjunk, 15,40 Schissahrtssunk,
Ei-bericht, 16,00 Musik am Nachmittag, 17M -Md„,
dütschVolk singt, 17 45 Albert Ellmenreich, Plm,dn,i
vor der Gedenktafel des vor ISO Jahren aeborcnkn
Altouaer Schauspielers und Bassisten, 18,00 yröhlich»
Alltag, Ein buntetz Konzert, In der Pause: izu
öasendienst. 18,55 Wetterdienst. 18,00 Fröhlicher U,
tag (Fortsetzung), 19,45 Funkschau. 20,00 Erste Abend.
Meldungen, 20,10 Aus deutscherSeele: Singend, lij,,
gend, Narrenschneyden, 21,10 „Er soll das Sterb!»
unterlassen". Eine niedersächsischcEulenspiegeleiv°»Robert Walter, 21,30 Unterhaltungsmusik, 22,00
richtendieust, 22,25 MusikalischesZwischenspiel, L«
Kleine Abendmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr,
LändlicherReigen. — Breslau , 18.15: Deutschland deir
aus, — Frankfurt: 20,10: „Boris Eodunow", - W,
22.3«: Wo bist du, Kamerad? — Königsberg,
Wir von der Wateickant, — Leipzig. 19,45: Teulst,
Erzeugungsschlacht,

Wetterdienst cler 82
Wetterbei -ieiil äe !- iieieiisvvetteräienstes

(^ iisMbenrt Kusinen)

Mild und regnerisch
Im Lause des Sonnabends vollzog sich ein enijche,.

donder Umschwung in unserer Wetterlage, Es gil^
den warmen Luftmassen des atlantischen Tiefdrucks,
die kalte Lust bis herab zum Boden zu beseitigen, zu¬
nächst, als sie sich in der Höhe bemerkbarmachten,
traten verbreitete und ergiebige Niederschlageein, Itz
ihrer Mischung mit der bodenkaltenLust kam es dann
in der Nacht zum Sonntag zu Nebelbildungen
wechselnderStärke in einem breiten Streifen von
Holland bis zur Unterelbe, Das Wettergeschehen nimmt
nunmehr bei uns einen rasch wechselndenVerlaus, Für
Montag ist zunächst mit Winden zwischenSüd und
West, zeitweiligem Regen und milden Temperatur!»,
späterhin wieder mit einer vorübergehendenAblich¬
tung und örtlicher Nebelbildung zu rechnen,

Voraussage für den 17. Februar: Mäßige Wind!
zwischenSüd und West, bedeckt, zeitweise Regen, mild,

Aussichten für den 18. Februar: Nach vorüber¬
gehenderAbkühlung bei westlichenWinden meist irüd,
und regnerisch, mild.

i/Vittsi-uingslsvsNs vom 18 . Ksdeuse lSSS
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NS .-Volkswohlfahrt
NSV.-Ortsgruppe Westen, Winterhilfswerkl!M/3S,

Die Ausgabe von Fischfilet in der OrtsgruppeWesten,
Lützowerstr. 165, findet wie folgt statt: Montag, den
17, Februar: Nr. 1 bis 588 von 8 bis 9 Uhr; bOl bi-
1808 von 9 bis 10 Uhr; 1081 bis 1500 von Iv bi-
11 Uhr; 1501 bis 1758 von 11 bis 12 Uhr; 1751 bis
2800 von 15 bis 16 Uhr; 2001 bis 2258 von IS bi-
17 Uhr; 2251 bis 2500 von 17 bis 18 Uhr; 2501 bi-
Schluß von 18 bis 19 Uhr, Als Anerksnnungsgebühr
sind pro Pfund 5 Pfg, zu zahlen. Die blaue Ausweid
karte ist mitzubringen. Die Zeit ist genau innizii-
halten.

Komme/Vereine/ VortrD
lvle ülsrunter dsklnäUvken dllttellaneeo gebäre»

rnm Lnrelgeotelll)

II —der  weltberühmteMmil-
clown, zweitesGafifM

mit seinen fröhlichen Künstlern, 20 Mitwirkende, im
großen Saale der Centralhallcn, nach dem gestrige»,
äußerst erfolgreichen Abend, Karten bei Praega
k Meier, Bischossnadel1 und an der Abendkasse,

8n der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinn « zu 5999 M . 246321
4 Gewinne zu 3999 M . 84232 106828

14 Gewinne , « 2999 M , 2S7S7 64177 191642
239222 324S41 3252S9 337271

59 Gewinn « zu 1990 M , 13514 36656 81414 8511595965 111696 1Z493I 167469 1SS793 180644
181891 19549S 214366 228116 243015 264668
286455 286711 286459 296773 397793 32527S
37449S 386976 S9697S

78 Gewinne , n 599 M , 9978 15213 46599 46399
70915 72325 89373 81127 62629 86967 93312
97159 119997 123287 151967 173742 179267
208941 225790 233948 236445 249991 246589
276734 2SI130 2S9496 299144 294947 311779
333999 336594 344092 347343 351696 364605
379648 377197 384694 392915

269 Gewinne zu 399 M , 1287 2661 3041 3327 4966
13I0S 14541 16777 17991 2943 « 29553 21288
21364 27185 27393 32294 32221 36639 47631
51554 51656 56146 68567 59992 62711 63916
64794 74982 84532 S9S74 95482 95629 979S3
98772 99258 192293 111675 112394 114327
121453 122966 124218 131189 131242 139166
14363S 159172 152397 1555S7 155875 159239
162297 172852 184393 188261 188579 295676
297679 219116 219935 211571 215945 215142
215776 228526 226476 227539 228926 238462
241581 243167 259759 260994 262359 263993
266625 267329 272399 273978 274355 283932
283151 ' 284316 289769 291779 295295 296316
399642 39W94 3V9S41 391179 393566 397564
319783 313163 317495 329359 322969 324693
325411 329397 329418 332219 332445 332828
338286 338625 341352 341866 344513 347066
361917 362173 362679 364952 366498 366614
369253 374581 376383 376685 378559 378837
382549 383941 388119 383929 399112 393931
393835

Im Gewinnrads verblieben! 2 Gewinne zu )e
lOoOOOo, 2 zu je 100000, 4 zu je 50000, 2 zu
je 30000, 16 zu je 20000, 84 zu je 10000, 168
zu je 5000, 318 zu je 3000, 752 zu je 2000, 2284
zu je 1000, 3852 zu je 500. I4S64 zu je 300 Mk.
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Der flusklang der IV. olympischen Winterspiele
Virger Nuud gewinnt zum zweitenmal die Koldene Medaille int Spezialsprunglauf für Tlorwegen

Garmisch -Partenkirchen . 16. Februar.
Bereits um 5 Uhr früh am Sonntagmorgen

wimmelte es im Olympia -Dorf Earmisch -Parten¬
kirchen von Menschen . Viele von ihnen hatten die
Nacht schlaflos verbringen müssen, weil sie trotz
aller verzweifelten Versuche keine Unterkunft
finden konnten .Jedes Haus war bis auf den
letzten Winkel besetzt. Wo sonst ein Bett steht,
standen diesmal zwei , und wo sonst zwei Betten
stehen, waren diesmal sicherlich drei aufgestellt,
und alle waren sie vermietet . Also blieb diesen
„Obdachlosen" nichts anderes übrig , als die Nacht
in den Lokalen zu verbringen , vorausgesetzt , daß
sie noch einen freien Stuhl vorfanden.

Urei Ul,r morgens die ersten 6Sste. . .
Kurz nach der dritten Morgenstunde kamen

die ersten großen Autobusse mit Olympiagästen.
Sie hatten eine weite Reise hinter sich, Auto
um Auto rollte an , der Hilfszug „Bayern " und
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver¬
sorgten die Gäste mit warmen Getränken . Bald
nach vier Uhr lief der erste Sonderzug ein ; mit
ihm kamen tausend Münchener . Die letzten Wa¬
gen waren noch nicht leer , da brachte schon ein
zweiter Sonderzug wieder Tausende von Men¬
schen, Volksgenossen aller Schichten und Stände
und aus allen Gegenden . Dann kamen die ersten
Vorläufer zu den fahrplanmäßigen Zügen , alle
vollgepfropft mit Olympiagästen . Als es Tag zu
werden begann , füllten schon an die 26 000 Be¬
suchet von auswärts die Straßen des Olympia¬
dorfes.

. . . und immer weitere Massen
Alle Gaststätten waren schon um acht Uhr mor¬

gens bis zum Bersten voll . Die riesige K d F .-
Halle war bis unter das Dach besetzt
und in den Straßen schob und drängte sich eine
unübersehbare Menschenmenge . Aber der . Zustrom
von auswärts ging weiter . Jede Viertelstunde kam
ein neuer Sonderzug mit durchschnittlich 1000
Gästen und natürlich riß auch die Autokolonne
nicht ab.

Was die Verkehrsbeamten leisteten , verdient
höchste Anerkennung — mit einer bewunderungs¬
würdigen Ruhe und Umsicht lenkten und leiteten
sie den riesigen Verkehr . Sie wurden dabei wirk¬
sam unterstützt von den an allen Ecken und Enden
aufgestellten Lautsprechern , die fortgesetzt die not¬
wendigen Aufklärungen gaben und die letzten An¬
weisungen erteilten.

Sturm auf die leisten Karten
Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu den letzten

Veranstaltungen war ungeheuer . Um vier Uhr
iörgens wurden die Schalter ge¬

öffnet!  Zwar waren die Karten schon seit Ta-. . . . . . .
gen restlos ausverkauft , aber die Organisations¬
leitung hatte in letzter Stunde noch ein paar tau¬
send Stehplätze im Ski -Stadion geschaffen und
diese Karten wurden am Sonntag früh um vier
Uhr verkauft ! Wer ganz zeitig zur Stelle war,
hat noch eine erhalten . Im Umsehen waren die
letzten Karten ausverkauft , aber die Leute wollten
es immer noch nicht glauben und standen weiterhin
in Schlangen noch stundenlang vor den Schaltern.
Phantastische Preise wurden im Freihandel ge¬
boten , aber wer eine Karte hatte , und sei es auch
nur eine für den letzten Stehplatz , dem war sie
nicht feil.

flngenelsmes Wetter
Der Himmel war am Sonntagmorgen bedeckt.

Zeitweise stahl sich die Sonne durch , doch ver¬
mochte sie das Gewölk vorerst noch nicht kräftig
genug zu verteilen . Die Temperaturen waren
aber mild und lagen über Null , man konnte es
im Freien aushalten , ohne Handschuhe und ohne
Schal . Das kam den Olympiagästen sehr zustatten,
die ihr Frühstück oder später auch ihr Mittag¬
essen nicht in den überfüllten Lokalen einnehmen
konnten und darauf angewiesen waren , ihre
Mahlzeiten im Freien einzunehmen.

Der Strom der Neuankommenden riß nicht
ab . Bis gegen 10 Uhr morgens mochte« über
ISO 000 Menschen mit Sonderzügen , mit den fahr¬
planmäßigen Zügen , den Vor - und Nachläufern,
mit den Autos und Autobussen nach Earmisch-
Partenkirchen gekommen sein . Unübersehbar
waren die Menschenmasfen , die sich mühsam und
langsam durch die Straßen schoben, die ein ein¬
ziges wogendes und brodelndes Menschenmeer
bildeten.

Man hörte die Mundarten aller deutschen
Stämme und die Sprachen aus aller Herren
Ländern . Ost begegnete man Gruppen , die Arm
in Arm dahmpenoeln , oft mit Liedern auf den
Lippen , keiner kannte den anderen , oft verstand
nicht einmal einer den anderen . Aber heute ge¬
hörten sie alle zusammen , bildeten sie eine ein¬
zig große Familie,  verschlungen und ver¬
bunden durch das einigende BaUd des Sports,
durch den großen und erhabenen Gedanken der
olympischen Idee.

2er Zistsrer kommt. . .
Punkt 11 Uhr war der Führer und

Reichskanzler  mit dem Sonderzug in Kain-
zenbad , einer kleinen Bahnstation in der Nähe
des Skistadions , eingetroffen.

In seiner Begleitung befanden sich Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  Reichsstatthalter
Ritter von Epp,  Botschafter von Rib-
bentrop  und Generalinspektor Dr . Todt.
Der Führer wurde von den vielen Tausenden , die
vor dem Stadion standen , mit tosenden
Heilrufen begrüßt.  Zum Empfang des
Führers hatten sich vor dem Zuge Vertreter des
Internationalen Olympia -Ausschusses und Mit¬
glieder des Organisations -Ausschusses der? Olym¬
pischen Winterspiele , ferner der Gauleiter des
Traditionsgaues Miinchen -Oberbayern , Staats¬
minister Adolf Wagner  und SS .-Ober-
gruppenfllhrer Sepp Dietrich  eingefunden.

Der Führer schritt unter den Klängen der
Nationalhymnen die Ehrenkompagnie ab . die vom
Infanterieregiment 19 gestellt würde . Der Ehren¬
kompagnie gegenüber stand eine Abteilung SS .,
die die Spälierbildung übernommen hatte.

Begeisterter Jubel begleitete den Führer auf
die Ehrentribüne , wo vorher schon führende Per¬
sönlichkeiten des internationalen Sportlebens,
ferner Ministerpräsident Eöring,  Reichs¬
minister Frick , die Staatssekretäre Lammers
und Dr . Pfundtner,  Ministerpräsident
Siebert  und viele andere führende Männer
des Staates , der Bewegung und der Wehrmacht
sich eingefunden hatten.

Als der Führer mit seiner Begleitung auf der
Ehrentribüne erschien, wuchs die Begeisterung zu
einem Orkan des Jubels an . 130 000 Menschen
blickten zum Führer , der immer wieder nach allen
Seiten dankte und grüßte.
Kops an Kops im Skistadion

Lange vor dem auf 11 Uhr festgesetzten Beginn
des Springens auf der Großen Olympia -Schanze
war das Skistadion dicht besetzt. Kopf reihte sich
an Kopf und allein schon das wogende Menschen¬
meer bot einen ' phantastischen Anblick. Alle Re¬
korde, die bisher in bezug auf Zuschauerzahlen
aufgestellt worden sind, wurden in Earmisch-

Partenkirchen gebrochen . Selbst das berühmte
Springen auf Holmenkol , unweit der norwegi¬
schen Hauptstadt , das für unsere Begriffe bisher
richtungweifend war , ist weit in den Schatten ge¬
stellt worden.
sooooo zahlende Zuschauer

Ein Rekordtag schloß die IV . Olympischen
Winterspiele in Earmisch -Partenkirchen ab . Am
Schlußtag sind 800 000 zahlende Zuschauer regi¬
striert worden und schätzt man die Zahl der Zaun¬
gäste und vielen anderen , die keine Eintrittskarte
mehr bekamen , aber dennoch dem Weltereignis im
Wintersport an Ort und Stelle beiwohnten , auf
nur 200 000 Menschen, so ist eine Ziffer von
einer Million Personen,  die in den zehn
Tagen in Earmisch -Partenkirchen und seiner näch¬
sten Umgebung aufmarschierten , nicht zu hoch ge¬
griffen . Allein am Schlußtag ist mit 130 000
Personen der Besuch nicht überschätzt, wurden doch
für das Springen und die Schlußfeier schon
130 000 Eintrittskarten verkauft!

2as Springen beginnt
Wenige Minuten nach dem Eintreffen des

Führers im Skistadion ging der erste Springer
im Großen Spezial -Sprunglauf über den
Schanzentisch . Ausgezeichnete Sprungleistungen
fanden den dankbaren Beifall der Zuschauer , an
dem sich auch der Führer beteiligte . In der Pause
zwischen dem ersten und zweiten Lauf wurden
dem Führer «immer wieder begeisterte
Huldigungen  von der unübersehbaren
Menschenmenge dargebracht . Es bot sich ein aus
der Erinnerung kaum zu verlöschendes Bild . Der
Hang dos Eudiberges war von einem schwarzen
Menfchenband umsäumt , dicht unter der grauen
Wolkendecke flackerte und schwelte, für wenige
Stunden noch, das olympische Feuer.

Ein halbes hundert Springer , die Auslese unter
den Besten der Welt , war inzwischen den Berg
zum hohen Holzgerüst des weit hinausragenden
Anlaufturmes hinaufgeklettert.

Ein Böllerschuß eröffnete den Wettbewerb, der
in zwei Gängen durchgeführt wurde. Jeder
Sprung wurde durch ein Raketensignal angezeigt.

wie erwartet—wieder Virger Nuud
Den kühnen Menschenflug der rund SÜ Be¬

werber leitete der Jugoslawe Novsak  ein . Der
Tscheche Vudarek  ersetzte seinen Landsmann
Steinmüller  und für den Amerikaner P . .O.
Satre sprang Walter Vietila.  Die beiden
Ungarn Balantoni und Darabos erfüllten ihre
Meldung nicht . Nach einem guten Vierundfünf-
ziger dös Jugoslawen kam der Japaner Miya-
jima  in sehr schöner Haltung auf 63,5 Meter,
die gleiche Weite erreichte der Kanadier
Baadsvik.  Der Amerikaner Mikkelsen
kam in einem sehr unruhigen Flug auf 69,5
Meter , aber der als Achter über den Schanzen¬
tisch gehende Norweger Kaare Wahlberg
setzte sich nach einem wundervollen Sprung von
73 Metern vorläufig an die -Spitze . Der Finne
Tiihonen  kam mit klappernden Brettern bei
71,5 Meter zum Stehen . In herrlicher Fahrt
segelte dann der Japaner Tatsuto  durch die
Luft , aber die Vorlage war doch zu groß Und
riskant und ein Sturz bei 70 Meter unvermeid¬
lich. Als erster Deutscher erreichte der Thüringer
HansMarrin  gutem Stile 71,5 Meter . Hinter
ihm landete der Norweger Arnold Kongs-
gaard  in tadelfreier Haltung bei 74,5 Meter.

2ie Spannung wächst
Die Spannung der 150 000 Zuschauer im Ski¬

stadion erreichte ihren Höhepunkt , als der zweite
Durchgang des Springens begann . Im allge¬
meinen wurden hier die im ersten Lauf erziel¬
ten Weiten mit einigen Ausnahmen übertreffen.
So kam gleich der Jugoslawe Novsak, der wie¬
derum den Reigen eröffnete , auf 58,5 Meter . Der
Erzgebirgler Paul Krauß setzte wie schon vorher
in schöner Haltung bei 62,5 Meter , während der
Norweger Walberg mit 72 Meter kürzet als im
ersten Gang war . Auch Hans Marr  erreichte
mit 69 Meter seine Leistung im ersten Gang
nicht mehr . Der Norweger Kongsgaard und der
Pole Marusarz erreichten beide je 66 Meter in
sehr gutem Stil . Die Japaner Tätsüta und
Adachr gingen wieder aufs Ganze , mutzten aber
ihre allzu große Bravour mit Stürzen bezahlen.
Der Amerikaner Fredheim fegte dann mit einem
ungeheuren Schwung durch die Luft , aber er
svrang unsicher , mit schlechter Skiführung und
stark mit den Armen rudernd , nur auf Weite.
Das aus Guy Schmidt -Deutschland , Asp-Nör-
wegen und Straumann -Schweiz bestehende
Schiedsgericht bewertet jedoch in erster Linie den
Stil . Haselb erster  verbesserte sich um drei
Meter Weite und dann segelte wieder Birger
Nuud  durch die Luft . Er sprang in tadelloser
Haltung , war aber mit 74,5 Meter kürzer als im
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ersten Gang . Die Spannung war daher zum
Platzen angeschwollen , als ruhig und beherrscht
Schwedens größter Springer am Ablauf stand.
Eriksson  kam gut ab , stand diesmal ruhig
und in vorbildlicher Haltung in der Luft , setzte
bei 76 Meter völlig sicher auf und raste unter
dem Beifallssturm der Zuschauer den Auslauf
hinunter.

^ In fast norwegischem Stil erreichte dann der
Finne Lauri Valonen,  der beste Springer
in der Kombinationsprüfung , 73,5 Meter . Sehr
sauber erzielte der Japaner Adachi 73 Meter,
dagegen ruderte der bei 71,5 Meter aufsetzende
Kanadier Moebraten sehr heftig mit den Armen,
das gleiche war bei dem Amerikaner Fredheim
festzustellen , dessen 73,5-Meter -Sprung durch die
schlechteHaltung beeinträchtigt wurde . Der zweite
Deutsche, Anton Hasel berger,  sprang gut,
aber mit 64 Meter zu kurz. Wie ein Vogel flog
dann Birger Ruud,  der kleine norwegische
Springerkönig durch die Lust . Bewundernswert
seine schmale Skiführung , die weite , in den Hüf¬
ten abgeknickte Vorlage und das gut durchgedrückte
Kreuz.

Sven kriksson am weitesten
Der Pole Czech und der Schweizer Badrutt fie¬

len gegen den Norweger erheblich ab . ' Der Finne
Päli stürzte . Jguro,Japan war mit stilrein durch-
standenen 74,5 Metern der beste von seinen Lands¬
leuten . Unter größter Anteilnahme sah dann die
Riesenmenge dem Sprung des großen Schweden
Sven Eriksson  entgegen . Kraftvoll schwang
der Schwede sich vom Schanzentisch ab , jedoch in
der Luft wackelte er ganz leicht , und da er die Arme
ganz dicht angelegt hatte , mußte er das Gleich¬
gewicht mit dem Körper herstellen . Groß war der
Beifall , als 76 Meter Weite , der größte Sprung
des ersten Durchganges , verkündet wurde . Aber
in Stil und Haltung hatte Birger Ruud seinen
großen Rivalen übertreffen . Hinter Kurt Kör¬
ner  der wie sein engerer Landsmann Paul
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Stile 74 Meter . Mit einem Einundfiebziger be¬
schloß der Finne Murama den ersten Durchgang.

Bereits jetzt schien es klar , daß der Ausgang des
letzten olympischen Skiwettbewerbes nur zwischen
Birger Ruud und Sven Eriksson liegen würde.

Der große starke Schwede konnte auf der Olym¬
pia -Schanze sein höheres Körpergewicht aus-

knappe kntscheidung
Wer hat den großen Kampf gewonnen ? Das

ist die Frage , die nach dem Sprung des Schweden
von den Taufenden erörtert wird . Eriksson erzielte
in beiden Gängen mit je 76 Meter die größte
Weite . Wird die bessere Haltung und der ele¬
gantere Stil des kleinen Norwegers ausreichen,
um ihm zum zweiten Male die höchste Note und
den Olympiasieg im Spezial -Sprunglauf eir»
zubringen ? Ganz knapp nur kann die Entscheidung
sein und 150 000 Menschen warten in höchster
Spannung , daß der Lautsprecher das Ergebnis
verkündet.

Und dann tönt klar und vernehmlich durch den
Aether : „Olympiasieger im Spezial -Sprunglauf
Birger Ruud -Norwegen , Goldene Medaille ; Zwei¬
ter Sven Eriksson -Schweden , Silberne Medaille;
Dritter Reidar Andersen -Norwegen , Bronzene
Medaille !"

Tosender Beifall ertönt , als die drei Ersten des
Spezial -Sprunglaufs vor der Ehrentribüne er¬
scheinen, wo sie vom Führer und Reichskanzler be¬
glückwünscht werden.

Krauß,  hinter den Erwartungen zurückblieb
ihre Weiten betrugen nur 62 und 67 Meter —,
sprang Reidar Andersten wieder im prächtigen

Jubel um den Zustrer
Um 12.30 Uhr war der Sprunglauf zu Ende.

Den Springern aller Nationen galt ein dreifaches
Ski -Heil . in das die 150 000 Menschen begeistert
einstimmten . Dann drängten die Massen vor zum
Olympia -Ski -Haus ; im Nu war das weiße Mittel-
feld des Stadions schwarz von Menschen . Heil-
Rufe brausten hinauf zur Ehrentribüne , hinaus
zum Führer , der immer wieder nach allen Seiten
dankte . Die Müsse«, unter denen sich auch zahllose
Ausländer befanden , wankten nicht und wichen
nicht . Immer wieder jubelte « sie dem Führer zu,
immer wieder reckten sich die Hände zum Deutschen
Gruß , immer wieder reckten sich die Hände zum
Olympischen Gruß . Von den Bergen hallte der
Jubel wider . Erst nach geraumer Zeit verließ der
Führer mit seiner Begleitung und den führenden
Persönlichkeiten der internationalen Sportorgani¬
sationen , darunter auch der Präsident des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , Graf Baillet-
Latour , die Ehrentribüne , auf der sich während
des Springens auch noch Generaloberst von Blom-
berg und Reichsleiter Dr . Sey sowie Reichs-
presseches Dr . Dietrich eingefunden hatten.

Das Ergebnis des Sprunglaufs
Birger Nuud zum zweitenmal Olympia -Sieger

Wieder hat Birger Ruud , der Olympia -Sieger
von 1932 sein großes Können unter Beweis ge¬
stellt und zum zweiten Male die Goldene Me¬
daille im Spezialsprunglauf für Norwegen er¬
obert . Es gab einen harten Kampf und ein
knappes Ergebnis . Der Schwede Sven Eriksson
zeigte sich als ein absolut gleichwertiger Gegner.

nutzen , das ihn ohne Mühe weit hinaustrug . In
^ Ruud besser.der Haltung war der kleine Birger N

Er verfügte über eine schmale Skiführung , schön
abgeknickt segelte er durch die Luft . Diese lleber-
legenheit in der Körperbeherrschung vermochte
selbst die um 2V- Meter größere Weite Erikssons
auszugleichen , so daß Birger Ruud mit einem
Vorsprung von 1,5 Punkten Sieger wurde . Rund
ist auch unter den Norwegern eine Klasse für
sich, obwohl man von Reidar Andersen und
Kaare Wahlberg prächtige Leistungen sah. Beide
imponierten durch ihre vorbildliche Körperhal¬
tung . Mit gewaltigem Satz schnellten sie sich vom
Schanzentisch ab und standen bombensicher . Eins
große Ueberraschung brachte der seit dem Vor¬
jahr wesentlich verbesserte Pole Stanislav
Marusarz , der mit 75,5 Metern nächst Eriksson
den weitesten Sprung stand und auf den vierten
Platz kam. Ein Künstler im Springen ist der
Finne Lauri Valonen , das bewies er ja auch
schon im Kombinationswettbewerb , wo er durch
seinen ausgezeichneten Sprunglauf in der Ge-
samtwertung vom 25. auf einen der vordersten
Plätze vordrang . Er kommt in der Haltung Bir¬
ger Rund am nächsten und gleicht ihm auch im
Stil . Sein zweiter Sprung ging jedoch nur bis
67,5 Meter , sonst hätte er sicher einen besseren
Vorderplatz eingenommen . Auch der Finne Tii¬
honen ist ein guter Springer.

Von den Japanetn hatte man sich nach den
Trainingsleistungen mehr erwartet . Von den
deutschen Springern erreichte keiner die im
Training erzielten Weiten und auch in der
Haltung waren sie nicht sicher. Unter diesen
Umständen konnte auch Hans Marr  als bester
Deutscher nur den zehnten Platz belegen . Kurt
Körner  kam auf den zwölften , Franz Hasel¬
be  r g e r auf den 17. und Paul Krauß  auf den
18. Platz . Dazwischen schoben sich die Amerikaner
Kredheim und Oimen sowie die Schweden
Johansson und Ejelmström , von denen man
gleichfalls mehr erwartet hatte . Einen starken
Abstand von der norwegischen Springerklasfe
verrieten die Schweizer und Oesterreicher , die sich
vor allen Dingen durch ihren unausgeglichenen
und überbetonten Knickstil abhoben . Als ein
Draufgänger zeigte sich der junge Norweger
Kongsgaard , der jedoch beim zweiten Sprung
schlecht abkam und dadurch zu kurz sprang.

Name L. Sprung 2. Sprung I?ote:
1. Virger Ruud -Norwegen
2. Sven Eriksson -Schweoen
9. Rerdar Andersen -Norwegen
4. Kaare Wahlberg -Norwegen
5. Stanislav Marusarz -Polen
6. Lauri Valonen -Finnlanb
7. Masaii Jguro -Japan
8. Ärnold Kongsgoard -Notwegen
9. Vaino Tiihonen -Finnland

1V. Hans Marr - Deutschland
11. Fredheim -Amerika
12. Kurt Körner - Deutsch  1.
13. Kaspar Oimon -USA.
14. Tormod Moebraetcn -Kanada
15. Sirton Iohansson -Schweden
16. Nils Hjelmström -Schweden
17. F . H a s e l L e r g.e r -D e u t f ch l . 64
18. Paül Kraufi -- DsUtschloNd  62,5
19.a Richard Vühler -Schweiz
19.b Josef Vradl -Öesterreich
21. Andreas Marusarz -Polen

75
76
74
73.5
73
73.5
74.6
74.5
71.5
71.5
73.5
70
71.5
71.5
63
68

74.5
76
75
72
75.5
67

.72 .5
66
70

63
64
62

73
71.5
72.5
66.5
66
62.5
67
62.5
63
70.5
62

282,0
230 .5
228 .9
227 .0
221.6
219.4
218 .2
217.7
215.3
214.2
214 .1
209.3
207.6
206.9
206 .1
204.8
2Y4.6
204.4
204.0
204.0
203.7

Lngland Sieger im kisliockeg-Iurnier
Kanada schlagt USfl. mit 1:0 — 2er Führer als Lhrengast

Das Olympia -Kunsteisstadion war am letzten
Tage der Olympischen Winterspiele wieder aus¬
verkauft . als das letzte und den Ausschlag gebende
Spiel des Olympischen Eishockey-Turniers zwi¬
schen Kanada und USA . ausgetragen wurde.
Alles war gekommen , um die Entscheidung zu
sehen. Nur ein Sieg der Amerikaner über
Kanada — aber auch in diesem Falte gab das
Torverhältnis den Ausschlag — hätte den Eng¬
ländern die goldene Medaille streitig machen
können ; die Kanadier kamen dagegen sür den
ersten Platz nicht mehr in Frage , sondern sie
konnten sich bestenfalls durch einen Sieg die
silberne Medaille retten Eine Minute vor
Beginn des Spiels erschien der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler,  in seiner
Begleitung befanden sich der Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg  und Reichs-
minister Dr . Goebbels.  Unter den Ehren¬
gästen sah man weiter den französischen Botschafter
Ftancois Poncet.

Die Kanadier traten in folgender Aufstellung
an : Moore ; Murray und Milton ; Neville , Far¬
mer -Horn und Farguharson , Friday , Sinclair und
Thomson Amerika hatte folgende Mannschaft zur
Stelle : Moone ; La Vatte , Shaughnessy ; Lax,
Smith und Rowe ; Roß . Svain und Stubbs.

Kanada hatte im ersten Spieldrittel' eine leicht«
UeberlegenheitFargubarsonund Neville kommen
sofort dicht vor das amerikanische Tor. doch endete
der Schuß knapp neben dem Kasten. Aber.bereits
zwei Minuten später konnte dann Neville für
Kanada den ersten Treffer anbringen, der auch
der einzige des Spiels sein sollte. Nach einem
Bully erwilchte er die Scheibe und placierte sie
sehr genau in die Eck«. Moone konnte diesen
Schuß nicht halten. Bei einem Durchbruch von
Farguharson mußte der amerikanische Torhüter

zum ersten Male einen gefährlichenSchuß mei¬
stern. Das Spiel war sehr schnell. Die Kanadier
waren aber sichtbar besser und vor allem im Sturm
gefährlicher. Moore im kanadischen Tor hatte
Mühe. einen Weitschuß von Stubbs zu halten.
Ein gefährliches Gedränge vor dem amerikanischen
Tor verlief ergebnislos Bei einem neuen Vor¬
stoß der Amerikaner mußte auch Moore wieder
einmal fein Können aufbieten, um die Scheibe
abzuwehren

Das zweite Drittel wurde mit kanadischen An¬
griffen eingeleitet . Ein amerikanischer Vorstoß
endete einen Meter vor dem gegnerischen Tor.
Aber in der Folge hatte wieder das amerikanische
Tor einen Ansturm der Kanadier zu bestehen . La
Vatte wurde - herausgestellt . Thomson kam gut
durch, sein Schuß war aber zu ungenau . Dann
ipielte sich Spain gut durch , verlor jedoch vot
dem Schuß die Scheibe . La Vatte und Neville
mußten nach einem heftigen Zusammenstoß das
Feld verlassen und als La Vatte wiederum sich
zu einer Regelwidrigkeit hinreißen ließ . mußte
er gar für zwei Minuten dem Spiel zusehen.
Kanada ließ mit seinen Vorstößen nicht locker. In
böchster Bedrängnis warf Friday das eigene Tor
um und mußte eine Strafminute einstecken.
Torlos endete auch dieser Spiölabschnitt . Im
letzten Drittel gab es heftige Angriffe der Ameri¬
kaner . die nun mit Macht ' den Ausgleich
erzwingen wollten . Dadurch wurde der Kamps
ausgeglichener . Ein Torschuß der Amerikaner mit
nachfolgendem dreifachen Nachschuß wurde von
Kanadas Torhüter glänzend gemeistert . Die An¬
griffe wechselten sehr schnell und das Tempo
wurde zum Schluß Noch gesteigert . Aber auch das
letzte Drittel brachte keine Entscheidung zu
Gunsten Amerikas , so daß das Spiel 1 :0 für
Kanada endete.

Das bedeutet , daß England die Goldmedaille
als Sieget des Olympischen Eishockey -Turniers
errungen hat . Als einzige Mannschaft des
Turniers haben die Engländer mit 5 :1 Punkten
nach der Hauptrunde ungeschlagen die Tabellen-
führung vor Kanada mit 4 :2 Punkten , das auf
dem zweiten Platz liegend die Silberne Medaille
erhält . Die Bronzene Medaille fällt an Amerika
mit 3 :3 Punkten.

Das Ergebnis mit England als Turniersteger
kommt sehr überraschend . Die Engländer haben
den Grundstein für den späteren größten Erfolg
in der Zwischenrunde gelegt , als sie Kanada mit
2 :1 schlugen. Dieses Spiel , das auch für die
Schlußrunde geweitet wurde , gab den Ausschlag.

14. Lkikongreß in LarmisH
Die Pressestelle für die IV. Olympischen Winter¬

spiele teilt mit:
Ich Februar tagte gelegentlich der

IV Olympischen Winterspiele in Garmisch der 14.
internationale Skikongreß. Vün den 25 der FJS-
«FsderatlünInternationale de Skis angeschlosse¬
nen Landern waren 21 vertreten. Folgendefünf
Lander wurden in die FJS . aufgenommen: Bel¬
gien, Griechenland, Holland. Oesterreich und Zpa-

Die FJS .-Rennen 1937 wurden dem fran¬
zösischen Skiverband übergeben, der sie in Lha-
momx durchführen wird. Die Orte für die FJS .-
NenNen 1938 sind noch nicht festgelegt. Die Er¬
örterungdieser Frage ist bis nach dem internatio¬
nalen olmypischen Kongreß, der im Juli dieses
Wahres in Berlin tagen wird. verschoben worden
da erst dürt festgelegt wird. wo die Olympischen
Winterspiele1940 stattfindenwerden. Der Kon-
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groß hat mehrere Aenderungen der Wettlaufard-
nung der FJS . vorgenommen.

1. Betreffs der großen Schanzen wurde beschlos¬
sen. das; von der FJS . in Zukunft nur noch
Schanzen mit Maximal -Sprungweiten von 8V
Metern genehmigt werden.

2. Internationale Sprungrennen mit internatio¬
naler Beteiligung dürfen nur auf genehmigten
Schanzen veranstaltet werden.

3. Die FJS .-Rennen dürfen in Zukunft den
Untertitel ..Weltmeisterschaft " tragen.

1. An den Olympischen Winterspielen 1910 wird
sich die FJS . nur unter der Bedingung beteiligen,
daß die Bestimmungen der Wettlaufordnung der
FJS . zur Geltung kommen.

5. Es wurde ein neuer Vorschlag für die Sprung¬
laufnormung angenommen.

6. Der vom Abfahrts - und Slalom -Ausschuß ge¬
machte Vorschlag auf Aenderung der internatio¬
nalen Wettlaufordnung für Abfahrt und Slalom
ist ebenfalls angenommen worden.

7. Es wurden gewählt in den Vorstand der FJS.
die Herren Major Oestgaard -Norwegen als Prä¬
sident , Graf Hamilton -Schweden als erster Vize¬
präsident . Graf A. Vonacossa -Jtalien als zweiter
Vizepräsident , Smith -Kolland -Norwegen als Ge¬
neralsekretär , Guy Schmidt -Deutschland als Mit¬
glied des Arbeitsausschusses , Dr . Lacq -Frankreich,
A. Lunn -England , Dr . F . Martin -Oesterreich,
Bobkowski-Polen , Dr . I . Maser -Tschechoslowakei,
Tire -ktor Palmroos -Finnland und F . Schuler-
,Schweiz als übrige Mitglieder des Vorstandes.

Deutschland zweitbeste Wintersport-
nation der Welt

Norwegen führt im Gesamtergebnis
Die IV . Olympischen Winterspiele 1936 wurden

am Sonntag im Olympischen SM -Stadion zu
Garmisch -Partenkirchen vor 100 000 Zuschauern
feierlich abgeschlossen, nachdem am Vormittag
130 000 Zuschauer begeistert dem Höhepunkt der
Spiele , das große Springen auf der Großen
Olympia -Schanze , erlebten.

Nun gehören die IV . Olympischen Winterspiele
der Geschichte an . Sie waren in jeder Beziehung
ein großartiger und , man möchte fast sagen , kaum
noch zu übertreffender Erfolg . Bereits am vierten
Tage wies Garmisch -Partenkirchen eine größere
Vesuchermenge auf als sämtliche vorangegangenen
Olympischen Winterspiele jemals erlebt hatten.
Und bis zum Sonntag haben nicht weniger als
800 000 zahlende Besucher den Ereignissen im Ski-
Stadion , im Eis -Stadion , auf der Bobbahn und
auf dem Rießer See beigewohnt.

Ueber 1000 der besten Wintersportler aus 28
Nationen der Welt waren in Garmisch -Parten¬
kirchen zusammengekommen , aber nur 17 Kämpfer
konnten olympische Siege erringen und als Zei¬
chen ihres Erfolges Goldmedaillen entführen.

Betrachten wir jetzt das Gesamtergebnis der
Spiele , so stellen wir fest, daß , wie schon 1921 in
Chai - ^ - -- >-- - -imonix und 1928 in St . Moritz , auch diesmal
Norwegen , das klassische Land des Wintersports,
als weitaus beste Nation « schnitt und allein
7 Goldmedaillen , S Silberne und 3 Bronzene Pla¬
ketten davongetragen hat . Für uns aber ist es
ein großer Triumph , daß an zweiter Stelle be¬
reits Deutschland mit 3 Goldenen und 3 Silber¬
nen Medaillen rangiert . Dann erst folgt Schwe¬
den mit 2 Goldenen , 2 Silbernen und 3 Bronze¬
nen Plaketten , Finnland mit 1 Gold -, 2 Silber¬
und 3 Bronzeauszeichnungen . Den 8. Platz erst
belegt die USA . als Gesamtsteger von Lake Placid
1932 mit 1 Gold - und 3 Bronzsmedaillen . Den
6. Rang nimmt Oesterreich mit 1 Gold -, 1 Silber-
und 2 Bronzeplaketten ein.

Der Stand der Länderwertung:
1S«r

Rationen:
1. Norwegen
2. Deutschland
3. Schweden
4. Finnland
5. USA.
6. Oesterreich
7. England
8. Schweiz
9. Kanada

10. Ungarn
11. Tschechoslowakei
12. Belgien
13. Frankreich
14. Holland
15. Italien
16. Japan
17. Polen

5
3

3 3

3 —

3
4
1
4

1.5
2.5

1

93
45
44
40
31.5
25.5
21
19
9

— 1

Neuer Weltrekordim OlympischenDreikamps. Eine
ganz phantastischeLeistung hat der ägyptischeGewicht¬
heber Khadr Tounh  in Kairo vollbracht. Er ver¬
besserteden bisher von dem Münchener Jsmahr ge¬
haltenen Weltrekord im Olympischen Dreikampf von
360 Kg. auf 382 Kg., wobei er gleichzeitigin den ein¬
zelnen drei Uebungen neue Weltrekordsschuf.

Der Arbeitsdienst im Zeichen der fünf Dinge
kinsatz der flrbeitsmanner in Sarmisch-Partenkirchen/ Einmütige flnerkennungbei den ausländischenKästen

Aus dem täglichen Dienst mit Hacke und Spaten
in der Gemeinschaft , die keine Klassen - und Stan¬
desunterschiede kennt , wurden Hunderte von
Arbeitsmännern herausgenommen , um in nim¬
mermüder Tätigkeit als Abordnung des Arbeits¬
dienstes gleichsam während der Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen Ehren¬
dienst zu tun . So lagen als „Sondergruppe
Garmisch - Partenkirchen"  390 Männer
des Arbeitsgaues 30 in kleinen , blitzsauberen
Baracken eine halbe Stunde vor der Stadt zu
Füßen des Waxenstein und des Kreuz¬
ecks . Schlaf - und Tagesräume wurden kaum
benutzt , denn Tag und Nacht war man unterwegs,
um immer einzugreifen , wenn sich Schwierigkeiten
zeigten . Nächtelang wurde in der ersten Zeit der
Olympiade gearbeitet , den Schnee von Bänken
und Eisflächen zu beseitigen , damit die Eishockey¬
spiele . das Kunst - und Wetteislaufen programm¬
gemäß durchgeführt werden konnten . Von all der
Arbeit , die still und ohne Aussehen verrichtet
wurde , erfuhr meist der Zuschauer und auch der
Aktive recht wenig . Blieb ein Fahrzeug im Schnee
stecken, mußten angefrorene und im Schnee einge¬
sunkene Autos befreit werden , weil sie ihre Park¬
plätze nicht verlassen konnten , dann . . . Schuh-
Kommando Arbeitsdienst vor!  Benö¬
tigte man Absperrmannschaften  beim
Skilauf . im Eisstadion , am Rießer See . an der
Bobbahn : Arbeitsdienst vor!

Als in der Nähe des Rießer Sees Zuschauer
vereiste Gänge nicht ersteigen konnten griff der
Arbeitsdienst ' ein und half allen mit freundlichen
Worten hinauf . „An alles denken diese Kerle ",
meinte einer hinter mir und schon erfaßte ihn der
lebende Paternoster.

Wer die Entfernungen in Garmisch -Parten¬
kirchen kennt , weiß , welches Organisationstalent
nötig ist, um bei den einzelnen Absperrungen
immer die entsprechenden Leute zur Perfügung
zu haben . Da müssen Lastkraftwagen zur Ver¬
fügung gestellt werden , da sind die nicht ganz
leichten Verpflegungsfragen zu regeln , und wenn
die Arbeitsmänner , die manchmal acht und mehr
Stunden im Freien stehen mußten , so gut stand¬
hielten , dann hat der Koch Gaukochlehrer Kir-
mair  bestimmt seinen Anteil . Hin und wieder
griff auch derHilfszug Bayern  in bewähr¬
ter Weise ein , wenn an Großkampftagen aus der
weiten Umgebung mehrere Abteilungen zusam¬
mengezogen wurden . Wie gesagt : Ein Telephon¬
anruf Earmisch 3375 genügte , um 80 Arbeitsmän¬
ner irgendwo erfolgreich einzusetzen. Die Männer
mit den Spaten , um die sie Seile geschlungen
hatten , waren bei allen Veranstaltungen ein all¬
tägliches Bild.

Daneben waren bet Mittenwald noch weitere
110 Mann der Abteilung Vuckewiesen  statio¬
niert , deren besondere Aufgabe die Betreu¬
ung der großen Sprungschanze  war.
Sie haben es ja sogar fertiggebracht , in die
Frühlingslandschaft der ersten Tage soviel Schnee
herauszuschaffen , daß man die Konkurrenzen im
Skispringen ohne Schwierigkeiten durchführen
konnte . Immer wieder mußten alle ran , den
Schnee auf der Schanze festzutreten und bei Ab¬
sperrungen behilflich zu sein . Reichssportführer
von Tschammer und Osten  hat sich gerade
für die aufopfernde Tätigkeit dieser Männer auf
einem Kameradschaftsabend erkenntlich gezeigt.

Kurzum : klappte an der Organisation irgend
etwas nicht , konnte irgendein Wagen nicht wei¬
ter , traten Versager auf : Das Olympia -Komitee
und besonders der Verkehrsreferent Oberst Titel
werden jedem bestätigen , daß ihre letzte Rettung
oftmals die Sondergruppe Garmisch des Arbeits¬
dienstes war.

Fast unglaublich ist es , was man alles den
Männern mit Hacke und Spaten zutraute.
Reisende , vor allem Ausländer , wandten sich in
fast grenzenlosem Vertrauen immer an die

Sondergruppe Earmisch , wenn es galt , irgend¬
welche Schwierigkeiten zu überwinden . Ihr
Führer , Oberstfeldmeister Firgon,  wurde diesen
Wünschen , sofern es sich menschlich möglich machen
ließ , gerecht , und seiner intensiven Arbeit , dre
auch von den Unterführern unterstützt wurde , ist
es zu verdanken , daß Gauarbeitsführer Bau-
mannbei  seinen Besichtigungen nichtszu tadeln
fand , haben doch auch die Offiziere der Wehrmacht
mehr als einmal Gelegenheit gehabt , sich lobend
über die Haltung der Ärbeitsmänner zu außen.

Ganz besonderer Vorliebe erfreut sich der
Arbeitsdienst bei unseren ausländischen Gästen.
Wenn schon ein französischer Journalist schrieb,
daß der Arbeitsdienst die personifizierte
Hilfsbereitschaft  sei , dann wird es sicher
interessieren , was mir einer der amerikanischen
Pressevertreter in Garmisch -Partenkirchen
erklärte : „Der Arbeitsdienst in seiner immer be¬
scheidenen und höflichen Art , in seiner nimmer¬
müden Hilfsbereitschaft , verkörpert mir die
deutsche Pflicht und die deutsche Treue . Immer
wenn ich von Deutschland spreche, werde ich so
einen großen Menschen mit einem geschulterten
Spaten vor mir sehen und ich muß ehrlich gestehen,
Stolz würde mich erfüllen , auch in meiner Heimat
eine Organisation zu wissen , die erfüllt wäre von
einem ähnlichen Geist , wie Ihr deutscher Arbeits¬
dienst ." Wenn ein ehrlicher Mann . der viel in
Deutschland und der Welt herumgekommen ist,
seine Anerkennung über die jüngste Organisation
der Bewegung so beredten Ausdruck verleiht,
dann antwortet er für Tausende von Ausländern,
die nur mit großer Hochachtung von dem Eindruck
sprechen, den die Arbeitsmänner bei ihrem Auf¬
treten während der Olympischen Spiele in
Garmisch -Partenkirchen hinterlassen haben.

Die Winter -Olympiade ist vorbei . Noch einmal
erlebten die Arbeitsmänner am Sonntag — sie
waren durch weitere zehn Abteilungen auf 1600
Mann verstärkt worden — einen Großkampftag,
und es war eine besondere Ehre , daß sie am Nach¬
mittag im Skistadion in Anwesenheit des Führers
eine Ehrenabteilung stellen dursten.

Sie machten nicht viel her von ihrer harten Ar¬
beit , die Jungen vom Arbeitsdienst , nur selten
traten sie repräsentativ in Erscheinung , erledigten
dafür um so intensiver ihre Arbeit im Hintergrund.
Nur die können den wertvollen Einsatz des Ar¬
beitsdienstes richtig einschätzen, welche wissen, wie¬
viel Kleinarbeit notwendig ist, um eine Organi¬
sation so vorbildlich sich abwickeln zu lassen , wie
wir es in Garmisch -Partenkirchen beispiellos und
von allen bewundert erlebten.

Darum aber wollen wir bei allem Stolz und
bei aller inneren Freude , die uns über die Siege,
die gute Organisation und das schöne Wetter als
Deutsche und Nationalsozialisten erfüllt , nicht ver¬
gessen, daß dem Arbeitsdienst ein großer Dank ge¬
bührt . Vom frühen Morgen bis in den späten
Abend , ja , Nächte hindurch , waren Führer und
Männer auf dem Posten , unter Beweis stellend,
daß die harte Schule des Arbeitsdienstes eine E r -
ziehungsgemeinschafthöchsterWerte
darstellt . Würde in Garmisch -Partenkirchen eine
Goldmedaille für stille und treue Pflichterfüllung
erteilt, , der Arbeitsdienst hätte sie verdient . Sein
Handeln und Auftreten während der Winterspiele
in Garmisch -Partenkirchen stehen unter der alt¬
preußischen Devise : „Mehr sein als
scheinen !"

Finnland
ladet die Sportler der Welt ein

In Helsingfors hielten unter dem Vorsitz des
Kultusministers Mantere  die finnischen
Sportverbände im Beisein von Vertretern des
Staates , des Heeres , der Stadt Helsingfors und
des Schutzkorps und zahlreicher Wirtschaftsorgani¬
sationen eine große Versammlung ab . Es wurde
einstimmig beschlossen, dem finnischen Vertreter
im 2OC ., Konsul Ernst Krogius,  nach
Garmisch -Partenkirchen ein Telegramm zu senden,
in dem er beauftragt wird , im Namen des
finnischen Volkes die Sportler der Welt für 1910
nach Helsingfors einzuladen , falls Finnland mit
der Austragung der 12. Olympischen Spiele
beauftragt wird . Es wurde ein Ausschuß gebildet,
dem u . a . der Außenminister , der Kultus - und
Kriegsminister angehören.

Schanzenrekord von Heinz fldolf
Auf der Eörbersdorfer Schanze , die am kom¬

menden Sonntag den Schauplatz für die Schlesi-
schen Ski -Meisterschaften abgibt , wurde ein Pokal-
springen durchgeführt . Infolge der glatten Auf¬
sprungbahn wurde nur mit verkürztem Anlauf ge¬
sprungen . Es hatten sich 30 Teilnehmer am Start
eingestellt . Sieger der Klasse 1 wurde Heinz
K re b s - Vrückenberg mit 36 und 37 Metern und
der Tagesbestnote von 232,5. Bei den Jugend¬
lichen siegte Heinz Adolf-  Schreiberhau . der für
zwei prächtige Sprünge von 33.5 und 35.5 Metern
die Note 220,2 erhielt . Außerdem vollbrachte der
Schreiberhauer noch eine Glanzleistung . Er ver¬
besserte mit vollem Anlauf den Schanzenrekord
auf 51 Meter.

Harzer Ski-Staffellauf
Am Sonntag wurde der Harzer Ski-

Staffel lauf  bei regnerischem Wetter durch¬
geführt . In den oberen Lagen war der Schnee
recht gut . dagegen ließ er auf den nicht so hoch
gelegenen Strecken zu wünschen übrig . Die 1X10-
Kilometer -Strecke war traditionell von der Vrok-
kenkuppe bis nach Altenau abgesteckt. Als Sieger
ging überraschend die Mannschaft von Ein¬
tracht Braun schweig  in 3 :27 :03 vor den
Eoslarer Jägern  in 3 :27 :31 und dem Ski-
klubAltenau  mit 3 :31 :07 hervor . Insgesamt
waren 11 Mannschaften gestartet , von denen einige
auf der dritten Staffelstrecke große Schwierigkeiten
hatten , da die Spur zu schlecht abgesteckt war , so
daß es zahlreiche Fehlgänge gab . Hier waren die
Vraunschweiger durch ihre besondere Ortskenntnis
bevorzugt und konnten auf diesem Teil auch ihren
Sieg sicherstellen, nachdem bis dahin der Aka¬
demische Skiklub Göttingen  und spä¬
ter der W i n t e r sp o r t v e r e i n V r a u n I a g e
die Führung innegehabt hatten . Auf dem ersten
Teil der Staffelstrecke wurde dann ein ALfahrts-
lauf ausgetragen , und zwar für Frauen und Ju¬
gendliche . Bei den Frauen siegte in der Klasse I
Lucie Hoppe - Wernigerode in 28 :05. Bei den
Jungmannen belegte Fulst vom Skiklub Braun¬
schweig in 36 :15 den ersten Platz , und die Mann¬
schaftswertung der Frauen sah den Skiklub Vraun-
schweiq auf den beiden ersten Plätzen . Bei den
Jugendlichen war Eintracht Vraunschweig in
Front.

SudetendeutscherFechtersieg in Dresden. Der Deutsche
FechtklubOberleutensdorfin Böhmen trug zwei Mann-
schaftskämpsein Dresden aus. Sowohl bei den Män¬
nern als auch bei den Frauen konnten die Ober-
leutcnstwrserSiege davontragen.

Deutscher Einbruch in die nordische Front
Ein Schlußwortzu den wettkampfen der winterolMpiade von Sven Lindtzagen-Stocktzolm

(Sovcksrdsriedt der Lrsinsr Leitung)
Garmisch -Partenkirchen , 16. Februar.

SvenLindhagen,  ein vorzüglicherKenner
der nordischenSportverhältnisse, schildert im nach¬
stehenden Artikel seinen Eindruckvon den IV.
Olympischen Winterspielen. Ganz besondereBe¬
achtung verdient das Urteil über den skisport-
lichen Einbruch Deutschlands in die Front der
skandinavischenWintersportländer.

Die olympischen Skiwettkämpfe sind vorbei.
Noch einmal hat Norwegen bewiesen , welchem
Land die Führung gebührt . Mit den Punktzahlen

Fleiß und flusdauer
Wie Sonja Henie Königin des Eises wurde— Das Setzeimnisihres Erfolges

(Londsrdsriodt äsr Bremer Leitung)
Garmisch-Partenkirchen , 16. Februar.

Die neunfache Wsltmeisterin und fünffache
Europameisterin Sonja Henie  hat die dritte
Goldmedaille errungen . Seit 8 Jahren ist die
Norwegerin unbestritten die Königin des Eises.
Sie hat ihren Titel in Garmisch -Partenkirchen

. w- 7 -HM-

Luknakms : ZVoltbNä
Die blorwsgorin Sonja Ilsnis siegte im lilis-
Irunstlauksn . 8ig gewann damit äsn ersten Breis

und dis Ootcksns Olz-mzttLmsäaills.

erfolgreich verteidigt . Sie sitzt fester denn je auf
ihrem Thron . 15 Jahre sind es her , da erhielt die
jetzt 23 Jahre alte — in diesem Falle darf man
das Alter wohl verraten — zu Weihnachten ihre
ersten Schlittschuhe geschenkt. Natürlich wurden
sie sofort ausprobiert . Mit ihrem Vater ging
Sonja zum ersten Male am ersten Weihnachts¬
feiertag 1921 auf die Eisbahn . Gleich nach den
ersten paar Schritten — so erzählt es die Chro¬

nik — fiel Sonja auf die Nase . Aller Anfang ist
nun einmal schwer. Das kleine Fräulein Sonja
hatte aber bald viel Freude und Spaß am Eis¬
laufen . Wo Eiskunstläufer auftraten , da war
Sonja zu finden . Sie sah den anderen so lange
zu, bis sie ihre Figuren nachmachen konnte . Als
lOjähriges Kind nahm sie an einem Kinderlau¬
fen in Oslo teil und holte sich den 1. Preis . Die¬
ser Erfolg spornte sie mächtig an . Täglich übte
sie auf dem Eis , und wenn dazu noch die Musik
spielte , dann zog sie in rhythmischem Schwung
ihre ersten Kunstfiguren.

Ihr erster Lehrer war der bekannte norwe¬
gische Kunstläufer Martin Stixrud.  Mit
11 Jahren wurde Sonja Henie zum ersten Male
norwegische Meisterin . Als Lohn für diesen
schönen Erfolg durfte sie im gleichen Jahre , es
war 1921, mit ihren Eltern nach St . Moritz
fahren , wo sie die Elite der Kunstläufer sah, die
sich hier auf die ersten Olympischen Winterspiele
in Chamonix vorbereiteten . Sonja trainierte nun
mit allem Ehrgeiz Tag für Tag mehrere Stun¬
den . Als sie erfuhr , daß sie noch nachträglich zu
den Olympischen Winterspielen nach Chamonix
gemeldet werden sollte , nahm sie ihr Training
so ernst , daß sie am liebsten den ganzen Tag auf
der Eisbahn verbracht hätte.

In Chamonix belegte die 11jährige im Wett¬
bewerb mit den besten Eiskunstläuferinnen der
Welt den 8. Platz . Nun war ihr Ehrgeiz richtig
geweckt. Ihr Lehrer Stixrud entwarf einen ganz
genauen Trainingsplan mit Kunstlauffiguren,
die Sonja üben mußte . Ost mußte sie eine ein¬
zige Figur 59- und 60mal hintereinander lau¬
fen , ehe ihr Lehrmeister restlos zufrieden war.
Ja . Geduld und Fleiß muß man haben , wenn
man es im Eiskunstläufen zu etwas bringen
will . 1926 startete sie zum ersten Male in Ber¬
lin bei den Weltmeisterschaften im Paarlaufen.
Mit Arne Lie belegte sie den 5. Platz . Im Einzel¬
kunstlauf wurde sie im gleichen Jahr Zweite . Nun
folgte der steile Aufstieg zur mehrfachen Welt¬
meisterin und dreifachen Olympiasiegerin.

Alle diese .Erfolge sind der sympathischen Nor¬
wegerin nicht in den Schoß gefallen . Sonja
Henie hat sehr viel arbeiten und trainieren
müssen. Auch heute , wo sie auf dem Gipfelpunkt
ihres sportlichen Ruhmes steht , trainiert Sonja
Henie einmal äm Tag je eine Stunde . Im Som¬
mer treibt sie ' als ergänzenden Sport Schwim¬
men . Leichtathletik und Tennis.

Und das Geheimnis ihres sportlichen Ruhmes
ist, wie sie sag«, nur Fleiß und Ausdauer,

6, 5, 1, 3, 2, 1 für die sechs Besten kommen Nor¬
wegen zu 93 Punkten , Schweden zu 11. Deutsch¬
land 15 und Finnland zu 10 Punkten.

Das hat es bisher noch nicht gegeben , daß ein
Land vom „Süden " zwischen die drei führenden
nordischen Nationen rückte. Aber jetzt hat Deutsch¬
land den Dreibund des Nordens gesprengt — das
ist Sportgeschichte . Wir Skandinavier hatten aller¬
dings nicht geglaubt , daß das schon in so wenigen
Jahren möglich wäre , uns zu entthronen . Wir
müssen Deutschland zu diesem großen Erfolg gratu¬
lieren . Finnland in der Leichtathletik oder im
Skilaufen zu schlagen, ist eine schwere Aufgabe,
und wir Schweden wissen dies besser als alle übri¬
gen Länder . Aber jetzt ist es Deutschland gelungen,
Finnland sowohl in der Leichtathletik als auch im
Skilanfen zu besiegen.

Für uns Nordländer ist es eine ernste Lehre , die
wir nicht vergessen wollen . Wir wissen auch , daß
die Wettbewerb « in den kommenden Jahren noch
viel schwerer werden ; aber Deutschland muß auch
ernst weiterarbeiten . Denn noch sind die Deutschen
nicht an der Spitze der „nordischen Disziplinen " .

Daß die Vorherrschaft in den alpinen Wett-
kampfarten . wenigstens soweit es sich um Ama¬
teure handelt , jetzt bei Deutschland liegt , hat man
jetzt bei den Winterspielen klar gesehen.

Die deutschen Skiläufer und -läuferinnen haben
hier fast alle dominieren können , und es ist wahr¬
scheinlich. daß Deutschland auf diesem Gebiete die
Führung nicht nur behält , sondern auch noch
weiterentwickelt . Denn die großen Erfolge
und glänzenden Leistungen im Ab¬
fahrts - und besonders im Slalom¬
lauf.  in welchen die Deutschen ja eine beson¬
dere Spitzenklasse  darstellen , können einen
riesigen Aufschwung für den alpinen Skisport
haben . Abfahrts - und Slalomlauf sind zwar auch
in Deutschland noch ziemlich jung . trotzdem ist die
Entwicklung zur führenden Nation sehr schnell vor
sich gegangen . In den „klassischen" Skiwettkämp-
fen waren die Deutschen dagegen nicht so gut . wie
man angenommen hatte . Wir hatten geglaubt,
daß Deutschland . Italien und Tschechoslowakei in
einer Klasse stehen , aber die Italiener und Tsche¬
chen waren doch besser. Vielleicht sind die Deut¬
schen von ihrem finnischen Trainer übertrai¬
niert. — Trotz der großen Niederlagen im 18-
und öO-Kilometer -Lauf und im Staffellauf glaube
ich aber , daß Deutschland in wenigen
Jahren an der Spitze in Mittel-
europa  stehen wird . Die größte lleberraschung
waren die Italiener und Jugoslawen . Oft haben
wir von den Fortschritten Italiens gelesen , aber
doch nicht geglaubt , daß sie so groß sind. Die
Italiener sind beinahe nordische Klasse , und sie
haben gezeigt , daß Fortschritte im Skilaufen und
Dauerlaufen möglich sind, wenn das Training ent¬
sprechend richtig organisiert ist. Auch die Jugo¬
slawen haben einen finnischen Trainer gehabt , der
außerordentlich gut sein muß.

Es ist sehr wichtig , daß die Skiläufer nicht zu
viel und nicht zu wenig trainieren . Elis Pik-
lund.  der große Sieger im 50-Kilometer -Lauf
erzählte mir . wie er seine Vorbereitungen
getroffen hat . Sie geben ein anschauliches Bild
von den üblichen nordischen Grundsätzen:

„Ich habe im August mit dem Training begon¬
nen Zunächst machte ich etwas Gymnastik in
meinem Zimmer ; dazu bin ich viel gegangen,
gelaufen habe ich nicht Im Dezember käm der
erste Schnee , und dann bin ich in meiner Heimat

etwa 750 Kilometer Ski im Training gelaufen.
Hier in Earmisch bin ich jeden Tag 20 bis 30 Kilo-
meter gelaufen . Dazu zweimal etwa 60 Kilometer.
Beim Training gebe ich mich nicht voll aus und
mäßige das Tempo , Dreiviertel der Kräfte
genügen . Sehr wichtig ist, daß man einige Monate
im Jahr ausruhen kann . Von April bis August
treibe ich gar keinen Sport , nur etwas Rad¬
fahren  zu meinem Vergnügen . Aber auch in
dieser Zeit mache ich viele Märsche . Skilaufen
ist so anstrengend , daß man ausruhen muß . Wäh¬
rend des Trainings muß man auch mehr essen
als gewöhnlich , sonst kann man die Anstrengungen
nicht aushalten ."

Die große lleberraschung der olympischen Ski¬
läufer waren die Schweden,  die den 18-Kilo-
meter -Langlauf und die 50 Kilometer gewonnen
haben , außerdem Dritter im Staffellauf und
Zweiter im Skispringen wurden . Die Schweden
haben sehr ernst gearbeitet , und für sie ist es ein
riesiger Triumph . Finnland und Norwegen in
den Langlänfen geschlagen zu haben . Norwegen
ist zwar noch dank seiner guten Kombmations-
läufer und der Staffelmannschaft in diesem Jahre
an der Spitze , aber Schweden liegt nur wenig da¬
hinter.

Norwegen . Schweden und Finn¬
land bilden auch in diesem Jahre
noch die Spitzengruppe , aber
Deutschland . Italien und die
Tschechoslowakei sind jetzt so gut.
daß wir noch ernster werden arbei¬
ten müssen. Wenn es in Deutsch¬
land einmal üblich werden sollte,
auch 50-Kilometer -DauerIäufe zu
machen , und wenn die Deutschen
gelernt haben gut zu wachsen und
richtig zu trainieren , dann kann es
möglich sein , daß Deutschland ein¬
mal den ersten Platz einnehmen
werde , aber das dauert wahrschein¬
lich noch einige Jahre.

Während wir früher den 18-
Kilometer -Langlauf glatt mit 10
bis 12 Minuten gegen die Besten
Mitteleuropas gewinnen konnten,
beträgt jetzt der Unterschied kaum
noch fünf Minuten . Und waren
früher 20 bis 30 Minuten kein
großer Vorsprung im 50-Kilometer-
Dauerlauf , so waren es diesmal
nur noch 16 Minuten . Die Mittel¬
europäer kommen der nordischen
Klasse näher und näher , und in
diesem Jahre haben sie bereits viele
gute Finnen und Norweger über
50 Kilometer geschlagen . Habe ich
früher gesagt , daß ich nicht glaube,
daß die nordischen Länder für ewig
die Vorherrschaft behalten können,
so haben sie jetzt gesehen, daß da»
sogar unmöglich ist.

Wir beglückwünschen Deutschland.
Italien , die Tschechoslowakei und
Jugoslawien zu den großen Fort¬
schritten . und wir sind bereit , mit
ihnen noch ernstere Kämpfe auszu¬
kragen . Wir freuen uns sogar über
diese Konkurrenz . War der Skisport
nur eine nordische Spezialität , so
haben die IV . Olympischen Winter¬
spiele bewiesen , daß es jetzt auch in
der ganzen übrigen Welt außer¬
ordentlich gute Skiläufer gibt.

Walter Präger Parsenn-Siecrer
Die Parsenn -Absahrt . die Taucher Abfahrts¬

strecke. gehört zu den berühmtesten Ski -Wettbewer¬
ben . Das Rennen wurde am Sonntag zum ti
Male ausgetragen und von 250 Teilnehmern und
Teilnehmerinnen bestritten . Sieger wurde Wal¬
ter Präge  r - Arosa in 16 :17 vor dem letztjähri¬
gen Schnellsten Rominger - St.  Mrntz in ik -z->
und H. von AIlmen - Mengen in 16' ' Mann¬
schaftssieger wurde der ST . Arosa v.,: dcnr SC
St . Moritz . Die Frauen hatten «ine kür.- Ltrecke
zu befahren . Bei ihnen belegt Elviro Ochrnig
in 9 :59 den ersten Platz . Die Parsenn -Absahrt
überwindet bei einer Länge von 12 Kilometern
2009 Meter Höhenunterschied.

Deutsche beim Holmenkolrennen
Die deutschen Skiläufer werden auch in diesem

Winter an den in aller Welt bekannten norwegi¬
schen Holmenkolrennen teilnehmen . Für die
Kämpfe , die am 26. und 29. Februar oberhalb
der Hauptstadt Oslo veranstaltet werden , sind zur
Teilnahme durch den Deutschen Ski - Ver¬
band  Bogner -München und Hechenberger-
Bayrischzell an dem zusammengesetzten Lauf . die
Ruhpoldinger Anton Zelter und Speckbacher für
den 18 -Kilomcter -Spezial -Langlauf . ferner U0lS
Kratzer (Rottach -Egern ) und Kurt Körner (Klin¬
genthal ) für den großen .Sondersprunglauf am
Schlußtage ausersehen worden.

Ski-Warachon
Die schlesischen Skiläufer trugen am Sonntag

ihren ersten Eulengebtrgs - Ski - Mara '-
thon - Lauf  über SO Kilometer aus . Bei denk¬
bar ungünstigen Witterungsverhälknissen . es reg¬
nete und stürmte , gingen die Läufer auf die
Strecke , die hohe Anforderungen stellte . Der Rei¬
chenbacher Gabriel , der die Startnummer 9 trug.
lag schon an der ersten Verpflegungsstelle an der
Spitze des Feldes und siegte unangefochten in
1 :06 :12  Stunden vor Steinbriech -Langenbielau in
1 :08 und otein -ke-Breslau in 1 :21 :32.

Deutsche Fechterinnen siegten
Nach der Absage der Schweizer Ländermann¬

schaft beteiligten sich an den Europameisterschaften
im Mannschaftsflorettfechten der Frauen in Lan
Remo noch vier Nationen , Deutschland,
Ungarn , Italien und Oesterreich.  Am
Sonnabend , dem 1. Wettkampftage , befanden sich
die deutschen Fechterinnen in großer Form . Mit
klaren Siegen über Oesterreich und Italien be¬
wiesen sie, daß die bisherigen Olympia -Vorbe¬
reitungen unserer Frauen , von schönem Erfolg
waren . Als Uoberraschunb kam die Niederlage
der österreichischen Olympiasiegerin Ellen Preis,
die gegen Deutschland zwei Mal geschlagen wurde
und auch im Kampf gegen Ungarn nicht ohne
Niederlage blieb.

Die Ergebnissedes ersten Tages: Deutschlandgegen
Oesterreich11:5, Deutschland gegen Italien 11:2, Un¬
garn gegen Italien 11:2, Ungarn gegen Oesterreich
10:6, Oesterreichgegen Italien 9:2 abgebrochen.

Sitzung der FachamtsleiterDoren
Nachdem in allen drei Bezirken des Gaues VIII,

Niedersachsen . die Bezirksmeisterschaften durchge¬
führt sind, wurde vom stellvertretenden Gauführer
und Eausportwart Libertin  eine Fachamts¬
leitersitzung in Hannover abgehalten . Neben einer
großen Anzahl verwaltungstechnischer und sport¬
licher F . . . - .sicher Fragen wurde die Durchführung der dem¬
nächst beginnenden Gaumeisterschaft behandelt . Bei
der Abgäbe der Meldungen zeigte es sich, daß sich
der Bezirk II , Hannover , in der Anzahl mit den
vom Bezirk I , Bremen -Oldenburg . abgegebenen
19 Meldungen die Waage hält , während der Be¬
zirk III , Hildesheim . 13 Kämpfer zur Teilnähme
meldete . Die Eesamtmeldung von 51 -Kämpfern
verteilt sich auf die acht Gewichtsklassen wie
folgt : Fliegengewicht 1, Bantamgewicht 1. Feder¬
gewicht 5, Leichtgewicht 8, Weltergewicht 8. Mit¬
telgewicht 7, Halbschwergewicht 8 und Schwer¬
gewicht 7. Die sich aus den Meldungen ergebenden
13 Kämpfe werden in drei Vorrunden , zwei
Zwischenrunden und der Endrunde ausgetrageiz.

Die Termine zur Erledigung dieser Kämpfe
wurden ebenfalls festgesetzt und die Runden fol¬
genden Städten übertragen : 1. Eauvorrunde:
28. Februar in Hannover ; 2. Eauvorrunde : 29. Fe¬
bruar in Hildesheim : 3. Gauvorrunde : 1. März
in Vremerhaven ; 1. Gauzwischenrunde : 19. März
in Bremen:  2 . Eauzwischenrunde : 13. März
in Hannover : Gauendrunde : 20. März in Braun¬
schweig.

Fachamt Eeichtattzletik
Die nächste Kreis -Fachamtstagung findet am

Mittwoch , dem 19. Februar 1936, 20.30 llhr . in
Harms Restaurant , an der Tiefer statt . Das Fach¬
amt Leichtathletik erwartet eine zahlreiche Betei¬
ligung der Vereinsvertreter , da wichtige Fragen
zu besprechen sind.

Neuer Eordon Bennct-Wanderpokol. Der Aero-Club
von Polen, dem im Vorjahre der Wanderpokalder
Eordon-Bennet-Freiballonwettfahrt endgültig zufiel,
hat einen neuen Wanderpreis (Termin 30. August) sür
diesen Flug gestiftet.

Die ungarische Eishockey-Nationalmannschaftbegab
sich von Garmisch-Partenkirchennach Bad Tölz und
trug dort ein Spiel gegen den EissportvereinBad Tölz
aus. Ungarns Nationale gewannen knapp mit 4:3.
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7lm ein kauklassenspiel im
Vlau -Weiß auf eigenem Platz Z : S unterlegen

Handball
Wilitär -Sv . Vremen von Srambke 4 : Z gefktzlagen
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14 12 0 2 24 :4 123 :77
12 9 1 2 19 :5 116 :74
12 7 2 3 16 :8 91 :69
14 5 3 6 13 :15 112 :184
13 5 2 6 12 :14 118 :127
12 5 1 6 11 :13 184 :185
12 5 1 6 11 :13 76 :84
12 3 1 7 7: 17 84 :87
13 0 1 11 1 :25 55 :143

-in der Handball -Gauklasse des Niedersachsengaues
n,len die beiden hannoverschen Treffen aus , so daß nur

spiel Blau/Weiß Bremen gegen den MTV . Braun-
l»weig Zum Austrag kam . Die Braunschweiger erfochten
U Grund des besseren Stürmerspiels , das besonders
? der zweiten Spielhälste zu einer klaren Ueberlegen-
tch der Gäste führte , einen verdienten 8 :3 Sieg . Die
«remer mußten ihren Mittelläufer ersetzen und über¬
trieben stark das Jnnenspiel . Bis zur Pause w.ar das
'' viel einigermaßen ausgeglichen (2 :3) , doch stand der
iA , rpielabschnitt ganz im Zeichen der Braunschweiger,
rie Tabelle hat folgendes Aussehen:
M SV . Hannovi
üolizei Hannover
Akiter 13 Hannovi
-tz Limmer
ATL Braunschwe
geimania List
»,au -Weiß Brems
M Hannover
»immer 1310

MB . Braunschweig — Vlau -Weitz 8 :3 (3:2)
reinem Siege vom Vorsonntag , den die Mannschaft

m Hannover über die dortigen 87er erringen konnte,
«ennachte Blauweiß einen weiteren nicht anzureihen.

Platz an der Stoteler Straße mußte dem Tressen
dienen, hatte den gewohnten Besuch nicht auszuweisen,
.xie Turner aus Braunschweig stellten eine Mannschast

Feld , die sich seit dem letzten Hiersein bedeutend ver¬
bessert hatte , in ihrer Spielwcise sehr viel schneller,
jedoch auch härter geworden war , Ihre Stürmerreihe
entwickelte ein glänzendes Zuspiel und eine Schnellig¬
keit, dem die Hiesigen erheblich nachstanden . Weite Vor¬
igen und raumgreifendes Flügelspiel sicherten den
giisten in der zweiten Spielhälfte die siegbringende
Verlegenheit , zu der auch der Torwächter sein glän¬
zend Teil beisteuerte . — Die Bremer konnten in der
ersten Spielhälfte dem Gegner die Waage halten , hätten
bei Vermeidung zu übertriebenen Jnnenspiels leicht die
erkämpfte Führung halten können . Zumal die Ver¬
teidigung gute Arbeit verrichtete und Luers wieder seine
Meisterschaft bewies . Auch eine Umstellung durch
«Zurücknahme Corssens nützte nicht viel , zumal durch
die grölenden Zurufe der Zuschauer , die mit den Ent¬
scheidungen des Schiedsrichters Eotweiß , Werder , nicht
einig gehen konnten , eine Atmosphäre der Erbitterung
und Opposition geschaffen wurde . — Die Mannschaften
standen wie folgt:
IlauWeiß Luers

Adler Hellmich
Höltke Kinghorst Corssen

Eiehass Schikora Weber Möhring Hellmich 2

Meher Borchers Meher Weihe Donandt
Hintzs Dette Timmer

Busse Eggers
MTV. Braunschwcig Müller

Blau -Weiß hat Anwurs . beim Linksaußen wird der
?all abgesangen . Die Verteidigung der Hiesigen stoppt
gleichfalls ab . Giehoff schickt dann seinen Freiwurf un¬
haltbar ein . Den Ausgleich erzielen die Turner eben¬
falls durch Freiwurf . Blau -Weiß liegt weiter im An¬
griff, wieder ist es Giehoff , der die Verteidiger zu täu¬
schen weiß , der glückliche Torschütze . Durch seinen
schnellen Mittelstürmer erzwingt Braunschweig den
Ausgleich . Beiderseits nun heftiges Drängen um wei¬
tere Erfolge . Vier Freiwürse zugunsten der Bremer
verfehlen ihr Ziel , auf der anderen Seite steht Luers
feinen Mann . Bis der Halblinke Braunschweigs nach
rasendem Lauf ihn niederzwingt . 3 :2 . Ein Tor sür
Ilau -Weiß wird nicht anerkannt , andere Gelegenheiten
verpuffen . Im Angriff liegend , unterbindet der Pau-
fenpfisf eine Chance der Hiesigen zum Ausgleich.

Nach Wechseln der Seiten liegt Blau -Weiß zunächst
weder vorm Tor der Gäste . Doch Corssen wirst gegen

U lm Pfosten , Weber schießt gegen die Latte . Die Brann-
R rweiger jedoch kommen zum vierten Erfolg , ein Frei-
M arf findet den Weg in Luers Heiligtum . Nun sind
M ae Turner sich des Sieges sicher , ihre Angriffe werden
Msnweg ?ner und noch , schneller . In feiner Art und sür
M luers ganz unhaltbar schießt ihr Linksaußen Tor 5.
> Treffer 6 läßt nicht lange aus sich warten , wird trotz

angeblichen Neberkretens gegeben . Der ungemein
wendige Mittelstürmer bringt Treffer 7 aus sein Konto.
Angriff aus Angriss rollt aus das Tor der Platzbesitzer,
die erbittert um eine ehrenvolle Niederlage kämpfen.
Wieder ist es Giehofs , der durch langen Schuß den
einzigen Treffer nach dem Wechsel buchen kann . Nach
schönem Zuspiel von rechts nach dem freistehenden
Linksaußen vermag dieser sür Braunschweig auf 8 :3
zu erhöhen.

Vezirksklasse
Auch in der Bezirksklasse fiel am Sonntag die Mehr¬

zahl der Spiel « den Witterungsverhältnissen zum Opser.

Kruppe Nord
In der Gruppe Nord  mußte der Tabellenführer

Militär -Bremen in Grambke durch den Tv . Grambke
eine 3 :4 (V:1) -Niederlage hinnehmen und steht jetzt mit
der BTG . relativ punktgleich , so daß die Meisterschafts-
fiage wieder völlig ossen ist . Das Spiel war durchweg
ausgeglichen , doch stand den Erambkern das Glück zur
Seite . Der Geestemünder TV . schlug den Bremer
Sportverein glatt mit 8 :1 (2 :1) . Der Tv . Lehe kam
durch einen 5 :8 (2 :8) -sieg in Lüssum über den dorttgen
Tv . endgültig aus der Abstiegszone heraus . Das 'Spiel
ATS . Bremerhaven — BTG . fiel aus . Die Tabelle:
Militär -SV . Bremen 14 12 0 2 24 :4 88 :53
Bremer Turngem . 12 18 8 2 26 :4 68 :41
Tv. Grambke 14 18 8 4 28 :8 87 :88
Eeestemünder Tv . 15 9 1 5 18 :11 114 :71
ATS . Bremerhaven 14 6 1 7 13 :15 72 :88
Bremerhaven 93 12 6 6 6 12 :12 51 :73
Tv . Lehe 14 4 6 18 8 :26 53 :72
Tv. Woltmershauscn 11 3 8 8 6 :16 38 :62
Lüfsumer Tv . 14 3 8 ' 11 6 :22 41 :73
BSB . 12 2 6 18 4 :28 45 :75

Tv . Grambke — Militär SV . Bremen
4 :3 (1:0)

Aus dem Erambker Platz , welcher trotz des Regens
in guter Verfassung war , trafen sich obige Mannschaf¬
ten zum fälligen Punktspiel . Die zahlreichen Zuschauer
bekamen einen slotten und fairen Kamps zu sehen.
Beide Mannschaften traten in stärkster Besetzung an
und rangen zäh um die beiden Punkte . Während die

Erambker in der ersten Spielhälste leicht überlegen
' ^ nien die Soldaten im zweiten Spiclabschnitt

mächtig auf und hatten die Platzbesitzer zum Schluß
noch bange Minuten zu überstehen.

Militär hat Anwurs , doch wird der Ball gleich ab-
Mfangen . Beide Stürmerreihen versuchen mit aller
Macht das Führungstor zu erzielen , aber die beiden
Torwarte machen durch glänzend « Leistungen jeden
E«chuß zunichte , wobei der Schlußmann der Platzbesitzer
besonders hervorragte . Endlich gelingt dem Gramlcker
Rechtsaußen eben vor Halbzeit durch geschicktes Nb-
spiel der erste Treffer.

Nach Seitenwechsel geht es im schnellen Tempo
weiter . Die Soldaten versuchen mit Macht den Aus¬
gleich zu erringen , aber Grambkes Hintermannschaft
ist auf der Hut . Die Platzherren dagegen erzielen durch
ihren Halblinken und Mittelstürmer kurz hinterein¬
ander Tor 2 und 3 und haben sich so einen sicheren
Vorsprnng verschafft . Durch schönen Angriff erzielen
die Gäste durch ihren Rechtsaußen den ersten Treffer,
doch wird dieser vom Grambker Torwart reklamiert,
da der Ball nicht über die Torlinie gekommen sein soll.
Der Schiedsrichter überzeugt sich und entscheidet : Tor.
Bald darauf ist auf der Gegenseite derselbe Fall und
wird auch hier das Tor gegeben , wodurch Grambke
den alten Abstand wieder hergestellt hat . Jetzt setzen
die Soldaten zum Endspurt an und drängen die Platz-
besitzer ganz in ihre Spielhälste zurück . Sie setzen alles
auf eine Karte und stürmen sogar mit der Läuferreihe.
Der Rechtsaußen der Gäste erzielt durch Drehwnrs den
zweiten Treffer und infolge Deckungssehler der
Grambker Hintermannschast kann der Halbrechte das
dritte Tor einwerfen . Noch einmal hat der Rechts¬
außen der Erambker eine große Gelegenheit , aber er
schießt frei Norm Tor auf Mann . Die Soldaten wollen
mit aller Gewalt noch den Ausgleich erzielen , doch der
Schlußpfiff macht ihren verzweifelten Anstrengungen
ein Ende und können die Grambker als glückliche Sieger
den Platz verlassen.

Geestemünder Tv . — BSV . 8 :1 (2 :1)
(DiAsnsr Lsrivdt stsr Lrsmor 2situnZ)

In Geestemünde lieferten sich der Eeestemünder Tv.
und der BSV . das fällige Punktspiel . In der ersten
Spielzeit gab es einen ausgeglichenen Kampf , den die
Geestemünder dank besserer Stürmerleistungen 2 :1 sür
sich gestalten konnten . Die BTV .er haben im Sturm
sehr viel Pech und mußten wieder mit Ersatz antreten,
da die Heeresangehörigen der Mannschaft nicht spielen
konnten . In der zweiten Spielhälste änderte sich das
Spiel . Dank guter Stürmerleistungen konnte der Geeste¬
münder Turnverein bald init 3 Toren davonziehen . Der
BSV . versuchte zwar das Ergebnis günstiger zu ge¬
stalten , doch hatten sie mit ihren Torschüssen sehr viel
Pech . Die Hintermannschast des BSD . war gut , doch
der Sturm ließ das Znsammenspiel vermissen , so daß
Geestemünde am Schluß mit 8 :1 das Spiel als ver¬
dienter Sieger bcenden koNnts . Die Bremer Blau -Weißen
müssen sich jetzt mächtig sputen , wenn sie dem Abstieg
entgehen wollen.

Tv . Sehe — Liissumer Tv . 5 :8 (2 :8)

Krvppe West
In der Gruppe W e st sielen ebenfalls die Männer-

fpiele aus . Der sV . Werder verzichtete , wie bereits
gemeldet , aus die Punkte und überließ diese dem Olden¬
burg « Tbd . Das Spiel wird mit 8 :8 Toren und 2 :8
Punkten gewertet . Der Tabellenstand ist solgender:

DLW .-Delmenhorst
TuS . Arsten
Oldenburg « Tbd.
Militär -SV . Oldbg.
Hastedter MTV.
Werder -Bremen

11 10 8 i 28 : 2 78 :35
13 9 2 Z 28 : 6 79 :43
11 8 1 2 19 : 5 75 :32
13 7 1 S 15 :11 72 :68
12 6 1 5 13 :11 61 :47
13 5 1 7 11 :15 68 :71
12 4 1 7 9 :15 45 :54
11 2 4 5 8 :14 48 :57
18 1 8 9 2 :18 17 :98
12 8 1 9 1 :19 18 :64

»ppe Süd
i wurde nur das Spiel Iahn-

Komet -Bremen

Osnabrück — MTV .-Osnabrück ausgetragen , das bei
6 :6 eine Punktteilung brachte.

vie Spiele im kreis Vremen
Auch bei den Spielen des Kreises Bremen siel die

Mehrzahl der Spiele dem schlechten Wett « zum Opfer.
Von den Spielen der unteren Mannschaften ist säst
nichts von den Platzvereinen gemeldet.

1. Kreisklasse
In der ersten Kreisklasse konnten nicht alle Spiele

durchgeführt werden.

Staffel 1
In derStaffel  1 fuhr der Tv . Gut Heil Bremen,

trotz vorherig « telefonischer Anfrage , vergebens nach
Leeste , der Platz war unmöglich bespielbar Man sollte
hier einmal Wandel schassen , damit den Vereinen un¬
nötige Reisekosten « spart bleiben . — Das Spiel Haben¬
hausen — Vegcsack « Tv . fiel aus . Da die Mannschast
des SV . Jhlpohl  zurückgezogen ist , kam auch das
Spiel in Arbergen nicht zum Austrag . Der Tv . Gut
Heil Bremen entgeht also dem Abstieg , da Jhlpohl ^ als
zurückgezogene Mannschast jetzt absteigen muß . Für¬
wahr ein großes Glück sür die Bremer . Alle ausge-
tragenen Spiele mit Jhlpohl werden nicht gewertet . Die
Tabelle hat folgenden Stand:

Tvg . Hemelingen 9 9 6 6 18 :6 81 :29
ATSV . Habenhausen 9 7 8 2 14 :4 65 :48
Tv . Arbergen 9 5 8 4 18 :8 43 :54
Vegesack « Tv . 8 4 8 4 8 :8 51 :44
TSV . Leeste 18 4 6 6 8 :12 54 :68
FC . Stern 7 1 6 6 2 :12 26 :44
TV . Gut Heil , Bremen 8 6 8 8 3 :16 27 :68

Staffel 2
In der Staffel  2 erhielt der Blumenthaler Tv.

zweimal kampflos zwei Punkte , da die Preußen aus
Osterholz am Vorsonntag und gcst - rn ^ die Mahndorser
auf die Punkte verzichteten . Das - viel MTV . —
Preußen -Lsterholz siel scheinbar aus , doch war hier-

Schauturnen in Sröpelingen
ersichtliche körperliche krtüchtigung und Lrziekung des lcharakters

'-u-'

„Gymnastik , Turnen , Tanz " , unter diesem Leitwort
stand das erste hervorragende Schauturnen des „ Blau-

In seiner Ansprache führte Dereinssührcr Fritz
Bielefeld  aus , daß ein Zusammenstehen zum Wohle
des Bereins und aller Mitglied « in der Gröpsling«
Borstadt nötig und segenbringend sei . Genau wie es
>m Handball auf Grund rechten Mannschaftsgeistes
Möglich gewesen sei , die einzige Vertretung Bremens
vn Gau 8 zu erkämpfen , so müsse der Verein auch im
Turnen mit an die erste Stelle rücken . Diesem Ziel
iu dienen müssen jetzt alle bereit sein.

^ Unter der Leitung von Frau Brandt  führten die
Turnerinnen saubere Stabführung vor . In An¬
lehnung an gebräuchliche Gymnastik wurde dabei aus-
piebige Beiäkigung aller Glieder und Muskeln ersicht¬
lich In der Durchführung der Volkstänze leisteten die
Turnerinnen gleichfalls Gutes , wennschon das Fehlen
einheitlicher Bekleidung die Wirkung abschwächen
vmßte . Die Frauenabteilung konnte mit einfachen
vreiübungen die Tatsache herausstellen , daß eben lebe
altere Frau zu eigenem Wohl und Nutzen hier mit-
saachen kann . Der nachfolgende Tanz wieder bewies,
°aß wgg Leibesübung dem Körper die Frische und dem
Geilt die Freude erhält . Eine stattliche Musterriege
gellten bei Sprüngen über das hohe Pferd die Tur-
yerinnen . Mut und Körperbehcrrschnng feierten hier
ihren Triumph.

Wuchtig gestattete sich der Einmarsch der Turner.
Turnwart Joh . Grefing  hatte mit ihnen drei
Gruppen Freiübungen eingeübt , die allen Ansprüchen
brecht wurden . Etwas ausgedehnt wurde das allge¬
meine Riegentnrnen , bei dem jeder Teilnehmer Lust
und Eifer entwickelte . Die Musterricge am Hochreck
»niete durch prächtige Einzelleistungen stürmischen
Bei,all.

3!n schwarzen Tanzkleidern erweckten die Turnerin-
uen allgemeine Ausmerksamkeit , auch die Ballgymnastik
bewies beste Schulung.

Die Abteilung der Mtherren führte sich vorteilhaft
ein mit Bockspringen , bei dem sie selbst das Gerät dar¬
stellten . Uebungen mit dem Vollball , Turnen am
Pferd und an den Ringen ließen erkennen , welchen
Grad von Ausdauer und Gelenkigkeit sich der Mensch
durch planvolle Leibesübung sichert.

Wieder waren es . die schneidigen Turnerinnen , die
sich mit schwungvollen Freiübungen und einem ge¬
schlossenen Marschtanz den brausenden Beifall der Zu¬
schauer verdienten . Dieser sprang gleichfalls aus beim
Turnen der Musterriege am Hochbarren , das den tüch¬
tigsten Turnern Gelegenheit gab , mit schwierigsten
Gipfelleistungen aufzuwarten . Ein munterer „ Pserd-
chentanz " beschloß die mehr als reichhaltige Vorfüh-
rungssolge.

Lehrgang im Kinderturnen
Eaukinderturnwart Hübner  hatte Sonnabend und

Sonntag zu einem Lehrgäng eingeladen , dem die Turn¬
halle der Bremer Tnrngemeinbe Unterkunft und
Uebnngsstätte bot . Neben der Schulung in rein theore¬
tischem Sinne sorgten allgemeine Uebungen der Körper¬
schule , des Gerätturnens . Spiels und Tanzens sur Be¬
lebung und Abwechslung . Ganz besonders iedoch
dürsten die mancherlei Sondervorführungen , die von
verschiedenen Abteilungen bestricken wurden , der An¬
regung und Nacheiscrnng gedient haben . Hiervon sind
z„ « wähnen:

Pein  Cnrhaven , behandelte Mannschostskämpfe
von Knaben , aber ohne Gerät , dcsgl . Gymnastik in
Knabenabtcillingen . Fetting,  Bremen , führte mit
seinen Mädchen Gruppentänze vor . deren Wirkung ver¬
stärkt wurde durch chorischc Worte . Frau Löven-
baupt  Sarburg , arbeitete mit Mädeln im Ernppcn-
körper . 'Holzapfel.  Ni - nburg , betonte srcude-
bringendes Gerätturnen der Knaben am Pferd
und Bock.

üb « nichts in Erfahrung zu bringen , da der Platz¬
verein MTV . hierüber nicht berichtet hat . Die Tabelle
hat folgendes Aussehen:

Blumenthaler Tv.
ABTD . v ., 1866
Tv . Lslebshansen
Hr . Straßenbahn

12 12 8 8 24 :8 92 :41
11 9 8 Z 18 :4 97 :42
12 5 3 4 13 :11 84 :55
12 5 Z 5 12 :12 43 :49
12 3 4 5 10 :14 49 :61
18 3 1 6 7 :13 27 :68
12 3 1 8 7 :17 46 :77
11 0 1 10 1 :21 23 :68

MTV . Bremen
Tv . Mahndors
Preußen -Osterholz

AVTB . v . 188 « — Tv . Oslebshauscn 8 :5 (5 :2) . In
Oslebshausen kam aus durchweichtem Platz , der aber
bespielbar war , ein flotter , harter Kamps um die
Punkte zum Austrag . Die ABTVer gewannen ver¬
dient , da es ihr Sturm verstand , sich gut freizuspielen
und genügend Tore erzielen konnte . Die Oslebshauser
mußten mit zwei Ersatzleuten spiele » , wobei sich das
Fehlen des vorzüglichen Torwächters natürlich be¬
merkbar machte . Bei ABTV . ragte der Halblinke Fre-
richs und bei den Oslebshauser » der rechte Verteidiger
Harjes etwas aus dem Rahmen hervor . Schnell er¬
zielte ABTV . eine 2 :8 -Führung , dann kommen die
Oslebshauser zum ersten Gegentor . Bis zur Pause er¬
weitert ABTV . den Vorsprung auf 5 :2 . Nach 6 :2 und
6 :4 erzielen beide Mannschaften abwechselnd noch je
zwei Tore.

Br . Straßenbahn — Tv . Fähr -Hammcrsbcck 2 :2 ( 1:1) .
Aus dem Platz an der Richthofenstraße war kaum zu
spielen , doch kämpsten beide Mannschaften verbissen um
den Sieg . Das spiel war durchweg ausgeglichen und
wird das Ergebnis dem Spielverlauf gerecht . Die Ham-
rnersbcck « ließen gegenüber den letzten Spielen eins
Formverbesserung erkennen.

Frauen:
Bei den Frauen sielen die Spiels aus . Der Tabellcn-

stand ist hier:
Tv . d . Bahnhofsvorstadt 7 5 2 0 12 :2 16 :7
Brem « Turngemeinde 6 4 1 1 9 :3 12 :3
VfB . Komet 8 4 1 3 9 :7 15 :13
Bremer Sportfreunde 7 3 1 3 7 :7 13 :13
SV . Werd« 7 2 1 4 5 :9 18 :17
Bremer Sportverein 7 8 0 7 8 :14 4 :17

Weitere Spiele:
In einem Freundschaftsspiel schlug die Tvg . Heme¬

lingen eine Mannschast des Kreuzers „Köln " nach aus¬
geglichenem Kampfe mit 5 :4.

Klasse 3 : Friesen 1 — Frisch Auf 1 5 :2 ( 1 :2) : Klasse 4:
BTG . 5 — Oslebshausen 2 kampflos für BTG . mit 2:6
Punkten.

Die Tabellen der Klassen 2 und 3
Klasse 2:
Staffel 1:

TSV . Lstcrholz -Tenev«
Tv . Iahn
Tv . Doventor
Spiel und Sport 96 JK.
Bremer Turnvereinigung
SV . Llohd

7 6 8 1
7 5 11
5 4 8 1
6 2 1
7 1 8
6 8 8

Staffel 2:
Hastedter MTV . 2 6 6 6
Bremer Turngemeinde 2 6 2 1
ABTV . 2 6 2 1
Militär TSV . 2 5 2 6
Tv . d . Bahnhofsvorstadt 2 7 2 8

12: 2
11 : 3
8: 2
5 : 7
2:12
6:12

12: 8
5 : 7
5 : 7
4 : 6
4 :16

67 :39
33 :22
35 :27
56 :39
29 :45

9 :51

32 :16
36 :23
17 :28
28 :21
25 :44

Brinkmann -Hemelingen
Tv . Lberneuland
Tv . Friesen
Tv . Eiche -Horn
Gröpelinger TSV.
Tv . Frisch Auf

Klasse 3:
Staffel 1:

7
7
9
7
8

5
5
4
4
3

8 8

1 1 11 : 3 47 :27
6 2
1 4
8 3 8 : 6 59 :44
1 4 7: 9 38 :37
1 7 1 :15 28 :66

16 : 4 51 :31
9 : 9 44 :46

Staffel 2

Brenrer Turngemeinde 3 6 Spiele 12 :8 Pkt . 61 : 9 Tore
Bremer Sportverein 2 6 Spiele 6 :6 Pkt , 37 :36 Tore
Allgem . Br . Tv . 3 6 Spiele 4 :8 Pkt . 26 :48 Tore
Tv . d . Bahnhvssvorst . 3 6 Spiele 4:8 Pkt . 25 :47 Lore
Tv . Woltmershausen 2 6 Spiele 4 :8 Pkt . 16 :33 Tore

Germania -Leer — Oldenburger Kreismeister
bei den Frauen

.Bei den Frauen wurde die Kreismsisterschast des
Kreises Oldenburg -Oftsriesland entschieden . Germania-
Leer schlug nach Verlängerung die Mannschast der
Linoleumwerke mit 3 :2 und im zweiten Vorrunden¬
spiel fertigte der VfL . 94 TuS . 7g Oldenburg mit 1 :8
ab . Im Entscheidungsspiel behielten die Frauen von
Germania -Leer üb « den VsL . 94 mit 7 :1 (3 :2) die
Oberhand und « rangen damit die Kreismeisterschast.

Handball in allen Sauen
Nicht in allen Gauen konnten am Sonntag die vor¬

gesehenen Punktspiele durchgeführt werden , denn Regen
und Morast ließen mancherorts eine Austragung des
Spiels nicht zu.

Im Gau Pommern  wurde der TV . Swinemündc,
den man bereits als Gaumeister ansehen zu können
meinte , abermals , und zwar durch Greif -Stettin , glatt
mit 8 :2 besiegt . Da der KTV . dagegen seinen Kamps
gegen den MTV .-Greisenberg mit 18 :8 gewinnen
konnte , nimmt er nunmehr die Tabellenspitze ein mit
zwei Punkten Vorsprung vor Swinemünde.

Im Gau Brandenburg  liegt der BSV . von
1892 mit weitem Vorsprung an der Spitze . Nunmehr
wurde auch der einstige mehrmalige Deutsche Meister
Polizei -Berlin mit 9 :2 glatt abgefertigt . Der TV . Cott¬
bus und der Berliner SC . teilten sich bei 4 :4 die
Punkte.

In Schlesien  wird Post -Oppeln nach dem 11 :3-
Crfolg über Alemannia -Breslau das Rennen Wohl noch
machen können , wenn auch Boruffia -Carlowitz , die die
Polizei -Nreslau mit 9 :1 schlug , ihm dicht auf den Fer¬
sen bleibt.

In Sachsen  besiegte der TV . Chemnitz -Gablenz
die Spvg . Leipzig knapp mit 6 :5 und mit dem glei¬
chen Ergebnis kamen die Sportsreunde -Leipzig beim
SC . 64 Freital zum Ersolg.

Im Gau Mitte  mußte der Deutsche Meister MSB.
JR . 66 Magdeburg abermals mit 6 :7 eine knappe Nie¬
derlage durch den MSB . Weißenfels hinnehmen . Die
Tsch . Eera -Zwötzen hatte keine besondere Mühe , den
TuSV . Leuna mit 12 :2 hinter sich zu lassen.

Im Gau Westfalen  schlug der Gaumeist « Hindsn-
burg Minden die Grünweißen aus Bieleseld mit 11 :1
ziemlich klar . Eintracht Dortmund liegt nach dem 11 :4-
Sieg üb « den MSD . Münster nach wie vor an zweit«
Stelle.

Am Niederrhein  behauptet Rasensp . Mittheiln nach
dem 18 :3 -Sieg über Rhenania Düsseldors weiter unan¬
gefochten die Spitze . Solingen 98 schlug den TV . Kre-
feld/Oppum mit 3 :2 . Kupserhütte Duisburg und der
VsB . Aachen trennten sich unentschieden 2 :2.

Am Mittelrhein  schlug TV . Obermendig den TV'
Siegburg/Mülldors mit 5 :1 und scheint nun die Mei¬
sterschaft sicher zu haben.

Im Gau Nordhesscn  gab es im Spiel zwischen
dem TV . Kirchbauna und der Spielvg . Kassel wiederum
ein Unentschieden mit 7 :7.

Im Gau Südwest  setzte sich der Gaumeist « Polizei
Darnistadt mit 11 :5 über Darmstadt 98 durch . Der TSV.
Herrnsheim unterlag wiederum dem TV . Jngvbertia
St . Jngbert mit 8 :16.

Im Gau Ba en hat der Gaumeister SV . Waldhos-
Mannheim die Meisterschast nach dem 9 :ö -Sieg über den
TV . Seckenheim bereits erreicht . In einem torreichen
Treffen trennten sich der TV . 62 Weinheim und der
TSV . Nußloch mit 18 :9.

Im Gau Württemberg  strebte TV . Eeißlingen-
Altenstadt der Meisterschast zu . Nunmehr wurde der
TSV . Süssen mit 18 :4 geschlagen . Die Tgd . Schwen¬
kungen besiegte die Tgd . Eßlingen mit 9 :4 und der TB.
Göppingen rafft sich zu guter Letzt noch einmal auf , um
aus der Abstiegszone herauszukommen . Der Stutt¬
gart « TV . unterlag ihm mit 1 :3.

Seräteweltkampf in Sberneuland
Her lurnverein flchim siegte mit 8ZZ Punkten vor dem lurnerbund Upliusen mit 5SS Punkten

ringen . Durch die Wertung Achims mit 633 Punkten
logen seine Turner weitaus an der Spitze gegenüber
Uphusen mit 588 Punkten und Oberneuland mit 564
Punkten . Der Turnverein Achim hatte bereits im Vor¬
jahre sein Können bewiesen , als er als Sieger aus den
gewiß nicht leichten Kämpfen gegen Nienburg und
gegen den TV . „ Eiche "-Horn hervorging . Bedauerns¬
wert ist , daß Ottersberg nicht antrat , denn die Otters-
berger hätten gewiß ihren Gegnern manch harte Nuß
zu knacken gegeben.

An den einzelnen Geräten sah man manche hervor¬
ragende Uebung , worunter besonders die äußerst exakt
ausgeführte Barren - und Pferdübungen von Kart
Brüns,  Uphusen , und Robert Seelig,  Oberneu-
land , lebhaften Beifall heraussordertep . Eesallen
konnten auch die stilistisch sei » ausgeführten Frei¬
übungen . ,

In der schönen , neuzeitlichen Turnhalle des Turn¬
vereins Lberneuland standen sich gestern nachmittag die
Mannschasten mehrerer Turnervereinigungen der Um¬
gebung Bremens zum 2 . Mannschasts -Eerätewettkamps
gegenüber . Es waren vertreten : der Turnv « ein Achim,
der Turnerbund Uphusen und der Gastgebers der Turn¬
verein Obeneuland . Leider konnte der MTV . Otters¬
berg nicht an dem Wettkamps teilnehmen , da er zwei
seiner besten Stützen durch Unsall beraubt war . Dieffer
unglückliche Zusall hielt die anwesenden Ottersberger
jedoch keineswegs davon ab , den Wettkamps ihrer Sport-
gegner mit Interesse zu verfolgen . Die Oberneuland«
hatten für den erkrankst » Plüm « einen Ersatzmann
ausgestellt , und auch bei den Uphnsern mußte ein
Turner wegen Krankheit ausfallen , so daß diese nur
mit 4 Mann antreten . Dadurch , daß die schlechtesten
Leistungen der anderen Mannschasten nicht gewertet
wurden , wurde dieser Mißstand ausgeglichen.

Zu Beginn d « Veranstaltung führte Turnwart
Gerdes  die Turner mit einem srischen Turnerlied
in die Halle . Vereinsführ « H . Mieters  begrüßte
die zahlreich erschienenen Teilnehmer und Gäste , unter
denen man Vertreter der Partei und der Gemeinde
Oberneuland , Oberturnwart H . Lange  und unseren
Bremer Turn « und Olympiakämpfer Walter
Steffens,  der den Verlauf der Uebungen mit reger
Anteilnahme versolgte , wahrnehmen konnte.

Der Gerätewettkamps zeigte neben Durchschnitts¬
leistungen manche erstklassige Erfolge , welche das
Kampfgericht , das der Turnverein des deutschen Tur-
nerdvrfes Mahndors (Mahndors besitzt prozentual
die meisten Turner von allen deutschen Dörfern)
stellte , Wohl zu werten wußte . Wie zu erwarten war,
konnte der TV . Achim den Siegeslorbeer für sich er-

Der TV . Oberneuland mag sich seine Niederlage
nicht allzusehr zu Herzen nehmen , besitzt er doch aus¬
gesprochen junge Turner (das Durchschnittsalter der
Obernenlander betrug 21 ^ Jahre ) und da ist es ver¬
ständlich . daß er nicht gegen die kräftigeren älteren
Turner der Gegnervereine ankommen konnte : aber
hier in Oberneuland ist sür den Turnernachwuchs
Sorge getragen und es bleibt den kommenden Jahren
vorbehalten zu zeigen , was die inzwischen herange¬
wachsenen Obernenlander zu leisten vermögen.

Nach Beendigung der Wettkämpfe « griff Oberturn¬
wart Lange  das Wort zu einer kurzen Tank - und
Siegeran -sprache , verlieh den Siegern den verdienten
Lovbeerkranz und ließ die Veranstaltung in einem
Sieg -.Heil auf den Führer und den deutschen Turn-
sport ausklingen.

Massenbesuch
auf der flutomobilausstellung

80 lM Besucher am ersten Tag
(Loüäsrbsriokt äsr Lrsmsr 2situn §)

R. Berlin , 16. Februar.
Bereits der erste Tag brachte der Internatio¬

nalen Äutomobilausstellung in Berlin einen
über Erwarten großen Zustrom. Nicht wsn 'ger
als 88 800 Besucher konnten am ersten Tag ge¬
zählt werden . Infolge des starken Andrangs und
der zahlreichen Voranmeldungen hat die Reichs¬
bahn 45 Sonderziige aus allen Teilen des Reiches
eingelegt , um jedem die Möglichkeit zu 8^ ^-
zum ermäßigten Fahrpreis die große Autoschau
m Berlin zu besuchen. Neben den Gästen aus
dem Reich fiel am Sonntag auch ein sehr starker
Besuch der Ausländer auf . Es ist zu erwarten,
daß nach dem Rückstrom der ausländischen Gäste
aus Earmisch-Partenkirchen die Teilnahme der
Ausländer an der großen Leistungsschau der
Automobilindustrie noch lebhafter einsetzen wird.

Hanni Hölzner verbessert Weltrekord
Das reichsoffene Schwimmfest des SV . Halle 1882

war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg . Wieder
stellten sich die Mitglieder der olympischen Kern¬
mannschaft in einer Form vor , die für die nächsten
Monate das Beste erwarten läßt . Hanni H o l z -
ner - Plauen verbesserte ihren Weltrekord über
166-Meter -Brustschwimmen von 1 :24,5 aus 1 :23,4.
Europameister Erwin Sietas - Hamburg benö¬
tigte für die 288-Meter -Vrust erneut nur 2 :42,81,
während der jugendliche V a l ke - Dortmund die
186-Meter -Vrust in 1 :12,6 gewann , Zeiten , dre
zurzeit auf der Welt kaum überboten werden
können, Helmuth Fischer - Bremen  59,3
und Gisela A r e n d t - Charlottenburg 1 :88,7
hießen die Sieger im 188 -Meter -Kraulschwimmen
der Männer ' und Frauen . Hans Schwarz-
Wllnsdorf holte sich in 1 :89,3 das 108-Meter-
Rückenschwimmen und der Dresdener Weiß  das
Kunstspkinqen, „

Als Abschluß der ausverkauften Veranstaltung
unternahm Hanni Hölzner  einen Rekord¬
versuch über 288-Meter -Vrust . der allerdings aus
der keineswegs leichten Bahn fehlschlug, Drs
Plauene ' in benötigte 3 :83,1 und siegte sicher vor
Ursula P o l l a ckSpandau . für die 3 :87 Min.
gestoppt wurden.

Internationale Schwimmkampfe
in Vremen

Kaum sind die Ausklänge über die große Ver¬
anstaltung vom 1, und 2. Februar verstummt , da
überrascht uns der Bremische Schroimm-
Verband  mit der Nachricht, daß am Dienstag,
18. März . eine Schwedenmannschaft in unserer
Stadt an den Start geht. Der BSV . läßt keine
Gelegenheit verstreichen, um seinen Schwimmern
durch schwere Kämpfe die erforderliche Härte zu.
geben. Nach Fick, dem amerikanischen Welt¬
rekordler im Kraul , nach der Weltrekordstaffel mit
dem Schwimmphänomen Kiefer in der Rückenlage
nun eine schwedischeMannschaft mit den größten
Könnern ihres Landes im Schwimmen , Kunst¬
sprüngen und Wasserball.

Vezirksschwimmen im Hansabad
Der Bezirk 1/VIII hatte wiederum die Schwim¬

mer im Hansa-Bad versammelt , um insbesondere
das Können über 868 Meter Kraul sestzustellen.
Das gute Melveergebnis stellte unter Beweis , daß
die Einlegung die>er äußerst selten geschwomme¬
nen längeren Strecke richtig war . Die Leistungen
konnten sehr befriedigen . Struck,  der Sieger
in Kl . 1 mit 11 :85, zeigte mit den Zwischenzeiten
sür 168 Meter — 1 :12,5 z 286 Meter — 2 :38;
488 Meter — 5 :27,6 ansprechendes Können.
Ueberraschend gut war das Schwimmen Lückes
in Kl . 2, der die ersten 468 Meter in 5 :39 zurück¬
legte und dann unentwegt die 2. Hälfte im gleich¬
mäßigen Tempo durchschwamm, Gesamtzeit
11 :33,8. Für die Ileberraschung sorgte E . Hen¬
nings  BSV ., der seinen Klubkameraden E.
Askamp  knapp schlagen konnte. Mit 1 :86,4
stellte Hennings seine bisherige Bestzeit auf . 2n
mehreren Kämpfen gingen auch Angehörige der
Marinestation an den Start , ihre Reise wurde
mit zwei Siegen gekrönt. 2m 288-Meter -Vrust-
fchwimmen für Frauen ging Ae. Voigt  I
BDSV , allein über die Bahn , trotzdem erreichte
sie die gute Zeit von 3 :19,9. Für die flotte Ab¬
wicklung der Kämpfe sorgte v. Beeren  als
Starter.

Ergebnisse:
Knaben rückenschwimmen , 188 Meter : 1 . Rolf Meisel,

BSD . , "1 :48,3.
Mädchcnrückcnschwimmcn , 188 Meter : 1 . Eretchen

Schöbest BSD . . 1 :58 : 2 . Ruth Meher , BSD . , 2 :81.
Jugend -Kraulschwimmen . 188 Meter : 1 . G . Hennings,

BSD ., 1 :86,4 . Klasse 2 : 1. Sans -Ottn Wiech , BSV -,
1 :89,1 : 2 . O . Abeling , BSC . 85 , 1 :10 .5 : 3 . F . Baus « ,
Weser , 1 :12,9 ; 4 . Rolf Broese , BSV . , 1 :13 . Klaffe 3:
1. H . Dehls , BSC . 85 , 1 :15,3 ; 2 K . Haken , BSD,,
1 :16,3 : 3 . Rvls Schaper 1 :16,5 : 4 . A . Askamp 1 :17,6.

Rückenschwimmen , 288 Meter , Klasse 2 ar 1. Art,-
Maat Hoch , Marinestation , 3 :89,1.

ffraucnbrlistschwlmmen , 288 Meter , Klaffe In:
1 . A . Voigt I , BDSV . , 3 :19,9.

Kraulschwimmen . 888 Meter , Klasse 1: 1. M . Struck,
BSV . 11 :85 . Klaff - 2 : 1 . G . Lücke , BSD . . 11 :33,8;

H . Dreher , BSV , 11 :46 Klaffe 3 : Mar .-Art . JIg,
Marinestativn und B -vV ., 13 :24.

Jugendklasse : 1. E . Sülsewede , BSD . , 12 :26,9;
2 . O . Abeling , BSC . 85 , 12 :38,8.

Schauturnen im Hastedter WIV.
Immer , wenn der Hastedter Mtv . zu seinen Schau¬

turnen ruft , beweist ein volles Haus die Verbundenheit
mit allen Bewohnern des Stadtteils . So war es Sonn¬
tag beim Turnen der Mädchen , so war es abends bei
den Vorführungen der Turnerinnen . Die mit Fahnen
des Reiches und der Turnerschaft geschmückte Halle ver¬
mochte die große Zahl der Gäste ohn « Beeinträchtigung
des Turnraumes kaum zu fassen.

Die Mädchen rückten in Stärke von über 100 und
unter Leitung ihr « Turnlehrerin Gesine Gerke  mit
frischem Lieds ein . In drei Abteilungen gegliedert,
boten sie eine Fülle lebenswahren Turnens , erfrischen¬
den Spieles munterer Singspiele und Tanzreigen . Die
Kleinsten erfreuten ihre Eltern mit Nachahmungs¬
übungen , einem Turnen über mancherlei Hindernisse,
mit dem Spiel „ Katze und Maus " , durch den Sing-
reigen „Alle meine Enten " . Die 8 - bis 11jährigen mußten
schon kräftigere Arbeit leisten . Uebungen zu zweien,
Geräteturnen in Riegen , Hüpsübungen , Rückspiel und
zwei Tanzweisen brachten den Beweis guten Lerneifers.
Mit Laus -, Sprung - und Hüpsübungen begannen die
12 - bis 14jährigen ihre Darbietungen . Nach einem
Riegentnrnen bot eine Riege am Tisch ganz beachtliche
Sprünge . Hindernislaus und Keulenschwingen reihten
sich würdig an . Drei gefällige Tänze machten einen
guten Beschluß des Schauturnens der Mädchen , das
alle Liebe , Geduld und Verständnis für die kindliche
Einstellung seitens der fähigen Leiterin beweisen
mußte.

Zahlreiche Ehrengäste und altbekannte Freude gaben
dem Schauturnen der Turnerinnen rechte Weihe und
Bedeutung . Unter Führung ihres Turnlehrers E.
Wiechmann  marschierten mit schallendem Gesang
fast 188 Turnerinnen ein . Vereinsführ « Willich
sprach das Willkommen und betonte , daß im Hastedter
Mtv , im Jahnschen Geiste weitergearbeitet werde.
Leinen kurzen Worten gab der Gesang „Getreu alle¬
zeit " erhöhten Nachdruck . FrI . Freudemann  nahm
mit den Znngturnerinnen Hüpsübungen durch , die an
die Ausdauer große Anforderungen stellten . Hüpsübnn-
gcn und Schwungsormen im Grnppenkörper boten die
Turnerinnen unter G . Wiechmann,  wobei jede
Belvegnng edel und in der Masse geschlossen wirkte.
Siabaeschwnnge in Verbindung mit tänzerischen For¬
men führten die Jungmädel im Kreise vor . Ein Keu¬
lenschwingen der Turnerinnen vereinte alles , was man
füglich von einem solchen erwarten muß in bezng aus
Schönheit , Haltung und ausgiebigen Kreisen bei wirk¬
samst « Rumpf - und Gliederbeansprnchung . Tos allge¬
meine Riegentnrnen zeigte - Ziel Freude am Gerätetur¬
nen , Das Eemeinturnen am gemischten Gerät ( Ringe-

Barren ) bewies beste Haltung und Eingliederung bei
voller Beherrschung des Uebungsstoffes . Uebungen der
Körperschule vereinten alle Turnerinnen zu wuchtiger
und straffer Körperarbeit bei raschem Wechsel der
Formen . Höchste Fertigkeit bewiesen je drei Turnerin¬
nen bei Schwungsormen mit Keulen , bei Hantel-
gcschwüngen und dem Spiel mit dem kleinen Ball . Die
verblüffende Sicherheit , mit welcher sich die Kürtur-
nerinnen ihrer Aufgabe entledigten , entfesselte stür¬
mischen Beifall . — Den Tänzen blieb es vorbehalten,
dem Ganzen einen « freuenden Abschluß zu geben . Von
den einfachen Volkstänzen der Jungturnerinnen , den
schon schwierigeren Tanzformen im Gruppenkörp « , bis
hinaus zu den künstlerischen Walzern , Mazurka und
Rheinländer boten die Scharen im langslisßenden
Tanzkleide schwingende Fertigkeit . Dem Meister und
seinen erprobten Helferinnen wurde dankbarer Beifall
zuteil.

Die Spielwarte tagten in Vremen
Unter Leitung des Obmanns sür die Sommcrspiele,

Jmmo Braungardt.  fand eine Tagung statt , an
der alle 14 Kreisspielwarto und der Obmann des Fach¬
amtes I sür Sommerspiele , W . Hein,  Bremen teil¬
nahmen . Hauptinhalt der Tagung bildete der ' Neu¬
aufbau der sommerspiele im Fachamt I des RfL . zu
dem die grundlegenden Arbeiten nunmehr in Angriff
genommen sind . Praktische Tätigkeit wurde vorge¬
nommen bei Spieltätigkeit in Ringtennis und Korb¬
ball . Einmütigkeit bestand in der Auffassung , daß
weltanschauliche Schulung Grundlage bilden muß bei
neuer Fahrt unter der Fahne des Reichsbundes sür
Leibesübungen , Neben Turnen und Gymnastik sollen
die Sommerspiele im Fachamt I ihr « Bedeutung gemäß
sorgsame Pflege finden.

Kinder -Wannschasts -Wetturnen
Für das Kinderturnen im Nnterkreis Lsterholz -Dcge-

sack brachte der Sonntag die erste Wettkampsveranstal-
tung sür Vereinsmannschaftcn . Die neue Anmund«
Turnhalle war säst zu klein , um sür die reibungslose
Durchführung des Turnens , das unter Leitung von
Kinderturnwart Lotzc glatt vonstatten ging , ge¬
nügend Platz zu bieten , lieber 358 Kinder nahmen teil.
Der Wettkamps enthielt neben turnerischen Uebungen
am Reck und Barren auch ein Lied . einen Sprechchor
sür Knaben und einen Volkstanz für Mädchen . Es wur¬
den in allen Klassen recht gute Leistungen gezeigt , die
vor allem ein gute ? Bild gaben von der in den Ver¬
einen durchgeführten Kleinarbeit , Die ersten Sieg « in

den einzelnen Stufen sind : Knaben , 13— 14jährig : Blu¬
menthaler Tv ., 11— 12jährig : Tschst . Lesum -Burgdamm;
Manchen , 13— 14jährig : Scharmbecker Tbd . 11— 12jähriq:
Tv . Osterholz.

Hockey
ATS . Bremerhaven — MTV . v . 75 Reserve 3 :1

An der Munte empfingen die Turner zwei Brem
havener Mannschaften zum Wettspiel , alle ande,
Spiele sielen den Platzverhältnissen zum Opfer . (
Herrenspiel unterlagen die Brem « nach ausgeglichen
Spiel der größeren Durchschlagskraft des Gästesturm
Das Spiel litt stark unter dem glatten Boden . (
Damenspiel siegten die Turnerinnen und setzten dai
erneut eine Formverbesserung unter Beweis . Trotzt,
die Bremerinnen bald nach Beginn eine Spielerin v
loren , standen sie mit 18 „ Mann " tapfer durch und
zielten einen verdienten Ersolg.

lischtennis -Iurmer
Das am Sonnabend und Sonntag auSgetrogene

Klassen Tischtennis -Turnier der Sp 'ielvereinigung !
Martin Brinkmann AG „ Bremen , nahm einen gl>
»enden Verlauf . Die gute Organisation des Turnt
fand seitens der beteiligten Vereine lebhafte Anerk
nung.

Die am Sonntagnachmittag ausgetragcnen Entsck
dungskampse endeten mit folgenden Resultaten : Danr
Einzel : Frau Gries , Llohd - Frl Behrens , Rot -W
3 :2 ; Hsrren -Einzel : Törmann , Llohd — Kleinseld B2
3 :1 ; Damen -Doppel : Frl . Sannet/Krauß , Rot -Weiß
rirau Gries/Cloitermann , Llohd 3 :1 : Herren -Dopvel-
Mcher/Kolloge , BTG . - Klockc/Peters , BTG . 3 :1 - <
mifcht -Doppel : Wcgener/Frl . Behrens , Rot -Weiß
Reckmann/Frl . Tegtmeier , Martin Brinkmann AG . l

^Dic W - rbcspielc brachten nachstehende Ergebn!
stiibbcmann (Brem . Meister ) - Frommhold (Schwc
Hausen ) 1:3 ; FroMmhold/Tietjen ( Tchwachhausen)
stubbemann/Hellig « ( BSV .i 3 :1 : Tietjen (Schwc
Hansen ) — Heilig « ( BSV .) 3 :1 . ^

Bemerkenswert ist der Sieg des bedeutend verbess«
Froinmhold (Schwachhausen ) gegen Stubbemann All
dings ist zu berücksichtigen , daß sich Stiibbcmann,
er im Eifer des Spieles ausrutschte im 3 . Satz . sich e
leichte Verletzung der Hand zuzog . Aber auch alle ,
deren Spiele brachten interessante Kämpfe und din
der Werbezweck voll erfüllt sein.
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„Deutschland ist schöner geworden!'
Herausgegeben von Hans Dauer und Wal¬
ter Kieh 'l . 275 Seiten . Mehden -Verlag,
Berlin.

Jawohl , Deutschland ist schöner geworden , wenn
auch so viele Meckerer es nicht glauben und wahr¬
haben wollen . Es ist nur schade, das; man diesen
Leuten das vorliegende Buch nicht mit Gewalt
in die Hand drücken kann , denn gegenüber diesen
so wunderbar klaren und unanfechtbaren Ausfüh¬
rungen Dr . Leys müssen alle ihre Stänkereien zu
einem Nichts zerrinnen . Mit um so viel größerer
Freude werden es dafür aber alle die lesen , die
den ehrlichen Willen haben , sich einzuordnen in
die große Gemeinschaft , um nach besten Kräften
Mitzuschaffen am gemeinsamen Werk . — Deutsch¬
land ist schöner geworden in den letzten drei Jah¬
ren ! Wem das bisher noch nicht ganz sinnfällig
geworden ist, dem wird es in diesem Buch über¬
zeugend klargemacht . Die Deutsche Arbeitsfront
hat ' alle Schaffenden ohne Unterschied des Berufes
oder Standes in ihre Obhut genommen . Daraus
eine unlösbare Gemeinschaft zu formen , der sozia¬
len Ehre zum Durchbruch zü verhelfen , unsere
Arbeits - und Lebensbedingungen auf den Stand
zu bringen , der einer großen Kulturnation würdig
ist, das ' sind wahrlich ' Aufgaben von so giganti¬
schen Ausmaßen , daß nur eine ^olch vorbildliche
Organisation wie . die Deutsche Arbeitsfront , die
durchpulst ist von fanatischem Kampf - und Sieges¬
willen , sich an die Lösung dieses Riesenwerkes

heranwagen durfte . Viel und Bewunderungswür¬
diges ist bereits geschaffen worden und hat das
Gesicht unseres Vaterlandes von Grund auf ver¬
ändert , unendlich viel bleibt aber noch der Zu¬
kunft vorbehalten . Jeden Volksgenossen mit diesen
Dingen vertraut zu machen und ihm dadurch den
Ansporn zum restlosen und selbstlosen Einsatz für
das große Ziel zu geben , das ist der Sinn dieses
Buches . In knappen , aber so wunderbar klar ver¬
ständlichen Worten gibt uns das Buch einen voll¬
ständigen Ueberblick über das Schaffen , den Auf¬
bau und Ausbau der größten Organisation aller
Völker und Zeiten . 82 .

Hans Heyck: „Friedrich Wilhelm I."
466 Leiten . „Zeitgeschichte" Verlag und Ver-
triebs -Gesellsctzost, Berlin.

Friedrich Wilhelm l . — Soldatenkönig — lange
Kerls — Tabakskollegium — das sind Stichworte, die
in unserem Gedächtnis aus dem Schulgofchichtsunter-
richt haften geblieben sind. Hans Hchckaber weiß uns
in seinem vorliegenden Buch mir dos Leben dieses
Preutzenkönigs herum ein gewaltiges Zeitgemälde des
l8. Jahrhunderts zu gestalten. Ein Zeitgemälde, das
gerä^ uns Heutige so packt, weil es fast bis ins kleinst«
«ine Parallele zu den Geschehnissen der Gegenwart
bildet.

Europa ist ausgewählt von dauernden Kriegen;
Deutschland zerrissen und ohnmächtig, ein Spielboll
fremder Mächte, liebevoll herrschen Neid, Mißgunst
und kleinliche Sonderintercfsen , Auch Preußen , wenn¬
gleich vor kurzem vom Kurfürstentum zum Königreich
geworden, ist ebenso wie all die anderen deutschen
Lande nur eine Schachfigur in Händen der großen
europäischen Spieler . Seine Soldaten verbluten auf

Naabe-Stistung in der NS-kulturgemeinde

Das Daabe-kedenkbuch 19 ZS
Die Raabe -Stiftung in der NS .-Kulturgemeinde

gibt alljährlich neben dem von ihr mit dem
.Volkspreis für deutsche Dichtung " ausgezeichne-

ten Werk deutscher Erzählkunst ein Jahrbuch
det deutschen Dichtung " heraus . Das Jahr 1935,
in welchem sich der Todestag Wilhelm Raabes
zUM 25. Male jährte , war der berechtigte Anlaß,
das „Jahrbuch " als ein ausgesprochenes „R a a b e-
Eedenkbuch" (In Kommission beim Volk-
schafts-Verlag , Berlin ) zu gestalten , um allen
Deutschen durch eine würdige Auswahl den Weg

ganzen Werk dieses großen Dichters vonzumr gc
deutscher Ärt und Kraft zu bahnen.

Von den ausgewählten Werken vermittelt „Des
Reiches Krone " wie selten eine Dichtung ein ge¬
waltiges Bild vom Wesen des Reiches und von
der Büieutung Nürnbergs für das deutsche Schick¬
sal und Werden . In „Der Junker von Denow"
erleben wir die Haltung echter Kameradschaft und
die aus dem Schicksalsgefühl nordischer Art stam¬
mende Wahrung der persönlichen Ehre , die aber
das Opfer der eigenen Person vor dem Gesetz des
Staates nicht ausschließt . In den „Keltischen
Knochen " streitet Wilhelm Raube gegen den Un¬
geist seines , alfo des 19. Jahrhunderts . Einzel¬
stimmen in dem Vollklang deutschen Seelentums,
den uns seine großen Werke vermitteln , gleichen
seine Gedichte ; und in den „Gedanken und Ein¬
fällen " hat er Worte gefunden , die immerblei-
bende Bedeutung Haben werden . Einige kleinere,
gelegentliche Arbeiten des Meisters , sie Zeich¬
nungen , die et zum Teil auf dem Rand seiner

„Der Verkehr mit derPros . Dr . Georg Obst:
Bank.«

163 Seiten . E. E. Poeschel Verlag in Stuttgart.
Eine Einführung für jedermann in die Praxis der

Kapitalsanlage sowie des Kredit- und Zahlungsver¬
kehrs mit Banken, Sparkassen usw. Diesen Untertitel
" ' " " ' " " ^ ' rift .hat der Verfasser , , „ „ _
in wenigen Worten bereits Zweck und Inhalt umrissen.

seiner Schrift gegeben und damit

Wenn auch die Zeit Wohl endgültig überwunden ist,
wo der Spargroschen in einen Strumpf versteckt un¬
term Kopfkissen als »totes Kapital " schlummerte, so
sind wir doch noch weit davon entfernt , daß nun jeder
weiß, wie er fein Erspartes am sichersten, praktischsten
und gewinnbringendsten anlegt . Dazu gehören aber
banktechnischeKenntniß «, die nicht jeder — besonders
nicht die kleinen Sparer — besitzen. Der Verfasser
aber weiß uns auf Grund seiner Fachkenntnisse in
das weitverzweigte Gebiet des Geldwesens in einer
Weise einzuführen, daß ihm jeder auch ohne Vor-
kenntnisse zu folgen und Zu verstehen vermag. Unter
seiner Anleitung erkennen wir erst, daß wir die viel¬
seitigen Einrichtungen der Geldinstitute weit mehr als
bisher ausnützen können — zu unserem eigenen Nutzen
und zum Vorteil der Gssamtwirtschast, Abschließend
darf daher wohl gesagt werden, daß der Erwerb dieses
Büchleins eine Kapitalsanlage bedeutet, die hohe Zin¬
sen kragen wird. 82.

des
bitz-

Manuskripte entworfen hat , und der Aufsa
Vorsitzenden der Raabe -Stiftung , Dr
Schnitze , der einen Ueberblick über das Gesamt-
schafsen Wilhelm Raabes vermittelt , geben dem
Raabe -Eedenkbuch zugleich Geschlossenheit und
Lebendigkeit.

Das Raabe -Gedenkbuch . das den Mitgliedern
der Raabe -Stiftung zusammen mit dem 1935 preis¬
gekrönten Werk des mainfränkischen Dichters An¬
ton Dörfler , „Der tausendjährige Krug ", für den
Jahresbeitrag von ^ RM ausgeliefert worden
und einzeln für 2 RM , erhältlich "ist, wird für die
Zukunft das Werk sein , auf das für die Einfüh¬
rung in die Welt Wilhelm Raabes zurückgegriffen
werden muß . Der Weg zur Mitgliedschaft in
der Raabe -Stiftung , in der jeder einzelne jähr¬
lich zwei Werke erhält , geht über die Buchhand¬
lungen oder über die Örtsverbände der NS .-
Kulturgemeinde , die die Anmeldungen entgegen¬
nehmen.

fremden Schlachtfeldern ohne Gewinn für das eigene
Land . . . Im Innern ist dieses Land ein einziges
Chaos. Am Hofe Prunk und Schwelgerei, der gemeine
Mann ciber am Verhungern . Intriganten und Hof¬
schranzen schröpfen die Staatskasse ebenso wie den
Bauern und Bürger und lassen Taler um Taler in
den eigenen Säckel wandern , Für den Hosjuden sind
es goldene Zeiten, so mag es nur bleiben. Empört
aber ohnmächtig maß der Kronprinz diesem unaufhalt¬
samen Verfall zusehen. Was nutzen alle Vorstellungen
bei dem allzu schwächlichenVater? Endlich, endlich ist
sein« Zeit gekommen. Das Jahr 1713 beschert ihm die
Krone und — die unumschränkte Macht, Und nun
beginnt ein gewaltiger Kehraus , Ein Kehraus , der
ein ganzes Menschenleben währt . Wenn ihn auch
bittere Enttäuschungen manchmal niederringen wollen,
mit nie versiegender Tatkraft baut der König weiter,
Stein um Stein , die Grundfesten eines neuen staates.
Und als Friedrich Wilhelm I , dann die Augen schließt,
da kann er feinem „lieben Successor Fritz" — er war
damals aber noch nicht „der Große" und hat seinem
Vater manch bittere Stunde bereitet — ein stolzes
Erbe hinterlassen, ein Erbe, von dem wir noch heute
zehren: den preußischen Beamten, einen Staatsschatz,
ein gesundes Bauerntum , eine saubere Verwaltung
und Rechtspflege und — als Garant des Friedens
und des Wohlstandes — eine starke, bewunderte und
gefürchtet« Armee,

„Die eisernen kngel'
Im Verlag Ullstein, Berlin , ist. zum Jahresende
1935 ein Buch über die Geburt , Geschichteund
Macht der Maschinen herausgebracht worden, das
gerade heute im Zeitalter der Technik, wo sich
die Welt wieder einmal in die Lager der Ma-
schinensreunde und der Maschinenstürmer teilt,
allgemeine Beachtung verdient . „Die eiser¬
nen Engel ", wie Walter Kiaulehn  das
Buch getauft hat , nannte die ersten Dampfmaschi¬
nen , die zu Ende des 18. Jahrhunderts den Corn-
waller Grubenbezirk, das Herz des industriellen
England , vor dem Ersaufen retteten . Das Buch
ist ein interessanter Versuch, die Geschichteder
Maschinen vom Altertum bis zum Beginn der
französischenRevolution neu zu erzählen dadurch,
daß der Verfasser das Thema weniger vom Tech¬
nischen als vielmehr vom Menschlichen her an¬
packt. — Aus dem Kapitel über das Eisen sei
hier der Ansang wiedergegeben, der deutlich zeigt,
wie der Verfasser den Stoff zu meistern versteht:

Wir spätgeborenen Kinder des technischen Zeitalters
nehmen Eisen als etwas Selbstverständliches hin . Für
uns ist eine eiserne Brücke etwas ganz Gewöhnliches,
und daß die Erdkugel mit den vielen Ringen der Eisen¬
bahnschienen ganz und gar umschmiedet ist, erscheint
uns kaum bemerkenswert. Die gewaltigen Hänge¬
brücken, die sich über Ströme und Meeresbuchten schwin¬
gen und die man vor 50 Jahren als Wunderwerke
anstaunte , sind für uns zu unbeachteten Alltäglichkeiten
geworden. Daß man Schisse nicht mehr aus Holz,
sondern ganz aus Eisen macht, daß die Skelette unserer
Häuser Eisen sind, daß man gar Mauersteine aus Eisen
macht, daß überall Eisen ist, wohin wir blicken, ist
uns so natürlich , als wäre es immer so gewesen.

Daß ein Assyrerkönig vor zweitausendsünfhundert
Jahren einen Eisenschatz bewährte, der ihm köstlicher

dünkte als alles Gold, erscheint uns unfaßbar . Wir
können kaum glauben , daß der Held der griechischen
Sage Achilles um einen Eisenklumpen von vierzig
Pfund einen anderen Helden erschlug und dann auf¬
jauchzte, weil er und seine Leute, Hirten und Pflüger,
so viel Eisen hatten , daß sie fünf Jahre nicht zur
Stadt zu gehen brauchten. Jede Pflugschar, jede Lan-
zenspitze aus Eisen war eine Kostbarkeit, und als
Alerander der Große inmitten seiner bronzegewassneten
Krieger zum Zuge ins Morgenland aufbrach, trug er,
der König, als einziger einen e-tahlhelm. Alle anderen
hatten nur Helme aus Bronze.

Was das Eisen einmal bedeutet hat , können wir
vielleicht aus jener Zeile bei Homer ahnen , wo der
Greis seinem Sohn , ehe der Schmaus der Krieger be¬
ginnt , den Befehl gibt, die Massen von der Wand zu
nehmen: „Denn Eisen zieht Männer an !"

Das Eisen zieht den Mann nicht nur an , weil man
daraus die besten Massen machen kann, sondern weil
ihm eine geheimnisvolle Macht innewvhnt . Alle unsere
Bezeichnungen sür .Eisen und Erz gehen auf das
Sanskritwort „Ahas " zurück. Es heißt: das Leuchtende.
Ahas hat sich gespalten in isen, eisarn , iron , järn,
hicrro , serrum und ser, das sind die Worte für Eisen,
und in eren und ehern, waS dasselbe bedeutet wie
Ehre.

HanS von Bülow . der tapjere Mitstreiter und --
genösse Richard Wagners , wurde durch ein traostÄ
Geschick von seinem Freunde getrennt, was dielst
schmerzlichenVerzeichnungen seines Lebensbildes
seines "Charakters führte,^ Diese Verzeichnunĝ Anun Pros . Dr . Ludwig Schemann  wieder
rücken. Und das gelingt ihm auch. Mit großer
zeichnet er uns in wenigen Strichen das wgk,z.o
Charakterbild Hans von Bülows und schildert's»!
dessen Verhältnis zu Beethoven, Wagner, Lieu
Brahms . Damit umreißt er das Bild Sans vonL
lows in allen seinen wichtigen Lebensäußerungenr»-
läßt uns zugleich deU großen, unvergeßlichen
erstehen, der Bülow als Pianist , Dirigent und ichs,
war . Ueber all seinem künstlerischen Wirken1,^
uns die ganz einzigartige Persönlichkeit des Mnn- :
der trotz der namenlosen Tragik seines Lebens Z»
Werk und Schaffen seines großen Freundes sf
Treue hielt. (Verlag S . Bosse in Regensburg,)

Paul Eippcr und Hcdda Walther schenken:mr
ihrem im Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Zostl:
Ä. G„ Berlin SW , 68, erschienenen Bilderbuche
lchenkinder"  wundervolle Einblicke in das
des Kindes. Ein Buch voll seinsinnigen GehM ss
stand hier, das wohl wert ist. mehr als einmaläo-st
und geschätztzu werden. ^ ^

Dlicke in Zeitschriften
„Volk im Werden." Zeitschrift sür Kulturpolitik

Herausgeber: Pros . h. c. Ernst Krieck - Heidel
berg. 4. Jahrgang , Heft 2 (Februar 1936). Ar-
manen-Verlag, Leipzig.

Einen grundsätzlichen Beitrag zur staatsrechtlichen
Neubcgründung unseres Eemeinschastswesens liesert
die das reichhaltige Heft eröffnende Betrachtung An¬
dreas Pfennings über „Revolution , Staatslehre und
Rechtsdogmatik". In ihr wird die Volksgemein¬
schaft  als systematischer Mittelpunkt der neuen
Rechtslehre eindeutig -umrissen und aus der zwingenden
Notwendigkeit der nationalsozialistischen Revolution
abgeleitet. Um die neue innere Haltung des Rich¬
ters  bemüht sich eine weitere Abhandlung , Zu-
kunftweisend ist die Grundlegung von Ludwig Münz
über die „Werdende Sozialordnung ", die hier in einer
straffen Ueberschau der bisherigen Großtaten auf die¬
sem Gebiete zusammenfassend dargestellt wird . Die
„Kleinen Beiträge " sind wieder eins Fundgrube sür
kompromißlos« Leitgedanken zum politischen Geschehen
der Zeit.

„Westmark ."
Monatsschrift für deutsche Kultur , Westmark-
Verlag , Heidelberg, Bezugspreis vierteljährlich
1,9V Mark.

Werner von Borstell, Hauptmann im NetchskriegS-
ministerium , eröffnet das Heft mit einem aufschluß¬
reichen Aussatz: „Wehrhastigkeit und Soldatentum ".
Hauptmann Georg Haid ergänzt das Thema nach der
volkspolitischsn Seite hin in dem Beitrag ! „Soldat
und Volksgemeinschaft". Das Urbild des deutschen
Michel ist, wie Hans Wehland zeigt, nicht die be¬
kannte Karikatur der Zipfelmütze, sondern der pfäl-

Zwölf Lieferungen des großen Sammelwerkes sind abgeschlossen

Erster Jahrgang „Deutsche Kunst
Das großartige Mappenwerk , das der Angel¬

sachsenverlag nach einem mehrere Jahre umfas¬
senden Plan herausgibt , liegt nun in zwölf Lie¬
ferungen vor . Immer noch find vom Ganzen nur
Grundriß und Baugestnnung erkennbar . Man
ahnt eine Weiträumigkeit , die bisher unter den
Veröffentlichungen über deutsche Kunst nicht an¬
zutreffen ist. Vorläufig wird der Blick noch durch
die Einzelerscheinungen gefesselt , von denen eine
überraschender ist als die andere.

Ueber das Ganze läßt sich um so weniger etwas
sagen , als die Lieferungen Werke aus allen Ge¬
bieten der bildenden Kunst und aus allen Zeit¬
altern scheinbar planlos durcheinanderstreuen.
Der Ton liegt auf scheinbar , denn der Name und
das Ansehen der Herausgeber bürgen dafür , daß
am Schlu -ß eine Eesamtordnung erkennbar sein
wird . Um diese schon jetzt zu erleichtern , schließt
der erste Jahrgang mit einer Anweisung , nach
der die Einzelerscheinungen sinnvoll nach Gat¬
tungen und Zeiträumen zu sammeln sind.

Von den Heften , die an dieser Stelle noch nicht
besprochen sind, möchten wir auf Hefte zehn und
elf besonders verweisen , die zusammen eine Mo¬
nographie des Vamberger Doms enthalten . Wenn
das Gesamtwert keine anderen Verdienste hätte,

liefeum dieser beiden Hefte wäre es allein zu loben,
denn sie bringen uns dieses ehrwürdige deutsche

Bauwerk in zahlreichen Bildern und in dem Text
von Alfred Stanz so nahe , wie es überhaupt
durch Bild und belehrendes Wort möglich ist.
Wir sehen den klaren Grundriß , der in wunder¬
voller Harmonie aus dem Gesetz der Vierung ent¬
wickelt ist. Wir sehen Aüßenaniichten , einmal die
Ostfront , den Aeorgenchor mit oem Blick auf die
bischöfliche Residenz , das andere Mal die Ansicht
von Süorvesten , von der Gartenseite . Das nächste
Bild zeigt die Gesamtansicht des Jnnenraumes,
in der viele der denkwürdigen Einzelwerke er¬
kennbar sind, so der Vamberger Reiter . Der
Reiter selbst mit seiner Vereinigung von Kraft
und Anmut , Würde und Jugend , dieses Stand¬
bild , das für uns Deutsche wie kaum ein zweites
Inbegriff nationaler Wesensgestaltung bedeutet,
wird einmal in seiner Gesamterscheinung gezeigt,
außerdem in zwei Großansichten des Kopfes , die
so genau aufgenommen sind, daß man die Poren
des Sandsteins erkennt . Auch einige andere Bild-
haüerarbeiten wie die Elisabeth sind mit Eesamt-
und Kopfansicht wiedergegeben . Es folgen die
berühmte Adamspforte , Gesamtbilder des Adams
und der Eva und ein Kopfbild der Eva . Von
den Handschriften , mit denen Kaiser Heinrich II.
den Dom beschenkte, ist wenigstens eine Probe
gegeben . Ein schöner Farbendruck zeigt das Bild
des thronenden Kaisers aus einem Evangeliar.
' klr . - ^ .Der kluge und sorgfältig gearbeitete Text bringt

die Vaugeschichte , erläutert den Anteil der beiden
Werkstätten und beschreibt alle Einzelheiten mit
ebensoviel Sachkenntnis wie künstlerischem Ge¬
fühl , Die beiden Hefte , die dem Vamberger Dom
gewidmet sind, können wie die anderen Liefe¬
rungen auch, einzeln bezogen werden . Man
möchte hoffen , daß weite Kreise von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch machen.

Heft zwölf enthält einen schönen Farbendruck
von Konrad Witz (Verkündigung an Maria ) ,
einen altbayerischen Kelch aus dem achten Jahr¬
hundert , Tafelbilder eines unbekannten mittel-
rheinischen Malers , Ansichten von Schloß Bel-
vedere in Wien und zum Schluß eine wenig be¬
kannte , unvergleichlich schöne Landschaft von Cas¬
par David Friedrich (Blick von den Kreidefelsen
auf Rügen über das Meer ) , Ludwig Grate hat
einen Text beigegeben , der sich mit Liebe und
Hingebung um das Geheimnis dieses Bildes be¬
müht.

In Heft neun beschreibt der Kieler Kunsthisto¬
riker Haseloff ^ ein Bild von E . Fr , Kersting
(Mädchen am Fenster ) . Der St . Sebalduskrtche
in Nürnberg ist eine kleine Monographie mit drei
Bildern gewidmet , Andreas Schlüter wird mit
seinem Standbild Großer Kurfürst vorgestellt,
und das Hauptstück dieser Lieferung ist die
Alexanderschlacht von Ultdorffer , zu der Hans
Möhle einen Text geschrieben hat . IV. Lügnstinx.

zische Ritter und Haudegen Michael von O-bkiil-» ,
Ganz neuartige Gesichtspunkte in der gcschjM,,'^
Betrachtung der deutschen Katserzeit entwirf;
Teübel in dem Aussatz über den Speyerer Tom- r-,,»'
sches Heiligtum ". Lina Staab schließt sich miHn
Beitrag über eine andere heilig« Stätte im alcman-ö
schen Raum der Westmark, dem Schloß
am Bodensee, an . Dem gleichen alemannischenRe«r
entstammt der Dichter Emil Strauß , dessen Bedeut»«
erst durch das nationalsozialistische Deutschland»»m
gewürdigt wurde und dessen Gesamtwerk durch 1,
Günther Haupt beleuchtet wird . — Dr. EdgarDuE
schließt im vorliegenden Heft seine AussatzreiheUr
geschichtsder Westmark", die das Thema zum ei'»,?
Male von berufener Seite zusammenfaßt, ab, -
Heft ist die Beilage „VölkischeWissenschaft" angeiüä
in der bedeutende Persönlichkeiten der Westmarl«0
drei Jahrhunderten behandelt werden.

„Die Kunst ", Monatshefte für Malerei , PlG
and Wohnkultur

37. Jahrgang , Heft 6, Februar 1938, P«i? k;
Einzelheftes 2,b0 Mark, Merteljahrspreis ' M
Verlag F. Bruckmann AG„ München,

Die alte Kunst des Holzschnitts, die in den Milg
Dürers ihre höchste Ausdrucksform erreicht hat, jiW-
in dem Künstler Ernst von DoMbrowski einenMM,'-
von besonderer Eigenart , Das Februarheft bringt
„Bauernkrieg ", einer Holzschnittsolge von Ernsl n:
Dombrowski, eine Folge von Bildwiedergaben, die M:
Beschauer nicht nur durch die Wahl des Stosses, tm
dern auch wegtu ihrer absonderlichen, aber och»
ordentlich wirkungsvollen Linienführung fesselt, K
stiken von Alfred Lörcher behandelt ein folgenderib
tikel von Hans Hildebrandt : er zeigt uns viele Alb
btispiele der Arbeiten eines zeitgenössischenthun
schöpfers von hohem Reiz. Ebenso reichillustricrt
wertvoll sind die Aufsätze „Adolf Schinnerer" u
Ulrich Chrtstofsel, „Erich Erler -Samaden " »on
Edgar Schindler. „Der Münchner Maler Antu
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Müller -Wischin" von Dr . Bruno Kroll und
Land- und Stadtkirchen" von Dr, -Jng , A. Evt
Auch 8er zweite Teil des Heftes über Wohnr-WIck-
ist überreich ausgestattet . n>,

-

„Das Bild ", Monatsheft sür das Deutsche
schaffen in Vergangenheit und Gegenwart

Herausgegeben von der TeutschenKunstgeselW
E, V„ Bering C, F . Müller , Karlsruhe, Ich-
gang t9S6, Heft 1, Preis im DaucrbezugMI
1 Mark, einzeln l,25 Mark.

Der Häuptaufsatz des Auslandsteiles gilt einem ö-
biet, das uns Reichsdeutschen seit längerem schon
sonders ans Herz gewachsen war , sür das die An:
nähme aber noch ganz erheblich gesteigert wurde, in:
der Weltkrieg viele, viele deutsche Krieger dorthin»
führt hat : Siebenbürgen . Und zwar sind es die.So
benbürgisch-Sächsischen Kirchenburgen", deren tutlis,
und bildliche Darstellung einem 1934 im Aujtrah d:
^Deutschen„Akademie" von Stadtpfarrer D, Tr, K«
Roth in Mützlbach in Siebeübürgen hcrausgegedei::
Werk „Die Teutsche Kunst tu Siebenbürgen" eninu-
wen ist. Tet als „Sammelhest II " bezeichnete»S
Teil des Heftes bestehtaus einer bunten Reihe kleine:
Aufsätze, Der Berliner Tiermaler Willi Brande-,:»
sprachen von Kurt Engelbrecht, Und der Sambin::
Willy Tiedjens , dem Dr , Edgar Schindlers A«
gilt , gehen gut zusammen. Auch der MünchnerWO
ZeichnerOskar Kreuzer, besprochenvon Hans Höh« :-
Arzberg, gehört zeitlich nnd seiner ganzen Wltslelln:.:
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Nach zu diesen schon vor d̂cm großen Einschnitt:
eist«Krieges jn künstlerischer Persönlichkeit gercistm

lern . In eine andere Welt führt der „EoetlMir
von Hans Wildermann ", ddn Richard BraungartV
gehend beschreibt. Mit einer zukunftweisendeii- and
tüng über „Die Bedeutung des Auftrags in der bild»
bin Kunst" von Professor Dr . A, K. Kiefer schlichtV
abwechslungsreicheHeft

Volkstümliche wissenschaftliche Vücher
Paul Ritter : Der Kampf um den Erdranm

Kolonien vom Altertum bis zur Gegenwart,
Mit 16 doppelseitigen Bildtafeln und 12 Karten.
(348 S „ 8"), Geheftet 6 RM,, in Ganzleinen
7,50 RM. Philipp Reelam jun „ Verlag, Leipzig,

Die Kolonialfrage steht heute im Mittelpunkt der
weltpolitischen Auseinandersetzung: dieses neue grund¬
legend« Werk über Geschichteund Werden der Kolo¬
nialreiche kommt daher gerade zur rechten Zeit. Paul
Ritter , Mitarbeiter im KolonialpolitischeN Amt der
NSTAP, , gibt darin den Standpunkt des neuen
Deutschlands zum Kolonialproblem mit der beherrschen¬
den Frage : ,Mo stand und wo steht Deutschland in
diesem Kampf um den Erdraum ?"

In farbigem Gemälde rollt dieses Buch den großen
«schichtn ' ' - - - . -weltgeschichtlichenKampf auf. Aus der Fülle der Ge¬

schehnissehebt sich die große politische Lehre heraus:
daß nur ein Volk vor der Welt bestehen kann, das alle
Kraft für die Sicherung feines Lebensraumes einsetzt.
So ist das Buch von unmittelbar zeitlicher Bedeütuna,
bleibt aber weit über den Tag hinaus bestehen. Es ist
kein Werk trockener Gelehrsamkeit, sondern ein Grund¬
buch lebendiger politischer Erziehung, Die unüberseh¬
bare Füll« des Stoffes wird auf die wesentlichen grü¬
ßen Linien zurückgeführt, Vom Geist« des neuen
Deutschlands erfüllt, spricht diese dramatische Darstel¬
lung des Weltkampfes zu jedem Deutschen.

Dr . Ph . Vorchers : „Die Weiße Kordilleren
398 Seiten , Mit 98 Tafelbildern auf Kunstdruck¬
papier und einer großen farbigen Karte (74 mal
104 Zentimeter) im Maßstab 1:100 000. Geheftet
9,50 RM., in Ganzleinen 12 RM. Verlag Scherl,
Berlin SW . 68 — 1935,

Das tropische Hochgebirge Perus , die Cvrdillcra
Bianca , hie höchsteKette „der peruanischen Anden, war
bis vor kurzem ein unbekanntes und unerforschtes Ge¬
biet, ein weißer Fleck auf der Landkarte. Da gab es in
den Hochtälern Noch Dörfer, deren Einwohner , die
Indios , kaum jemals Weiß« gesehen hatten , da gab
es große verlassene Siedlungen aus der prä -inkaischen
Zeit, da waren eisgepanzerte Bergriesen bis zu säst
7000 Meter Höhe, die noch nie ein Mensch betreten
hatte . Kein Wunder , daß dieses Gebiet — einer der
schönstenTeile der ganzen Anden — kühne Bergsteiger
und Forscher besonders anzog. Sieben auserlesene
Bergsteiger, geschult an den schwierigsten Touren in
unseren Alpen, schickte der Deutsche und Oesterreichische
Alpenverein unter der Leitung von Dr , Dorchers-
Vremen  nach Peru , um die Weiße Kordillcre Zu
durchsorfchen und ihre gletfcheraepanzerten Gipfel zu
bezwingen. In treuer Kameradschaft gingen sie an daß

schwierige Werk, das fünf Monat « dauerte . Der 6768
Meter hohe Huascarän , der höchsteBerg Perus , wurde
bestiegen, fünf Tage allein dauerte d-r Aufstieg. Dann
folgten der Chopicalqui, der Huandoh und viele an¬
dere. Fünf Sechstausender und vierzehn Fünftausend «!:
wurden von den Teilnehmern erreicht.

Die großen bergsteigerifchen Leistungen waren nicht
Selbstzweck— sie dienten einer genauen Erschließung
des Gebietes: eine Karte im Maßstab 1:100 000 wurde
ausgenommen, Beobachtungen über das Leben und die"itt - - -- - - - -Sitten der Ketschua-Jndianer wurden gesammelt, ur¬
alte Ruinenstätten gesunden, die kosmischen Strahlen
in großen Höhen beobachtet — mit einer bedeicknden" . ' sie . .wissenschaftlichenAusbeute kehrte die Expedition heim.

In diesem Buch entsteht auS den Berichten der Teil¬
nehmer ein umfassendes Bild der Eindrücke und Er¬
gebnisse. Die vielen herrlichen Abbildungen zeigen uns
die Schönheit dieser Gebirgswelt , die an Großartigkeit
die Alpen übertrifft . Die beigegebene Karte gibt uns
eine ungefähre Vorstellung, welche große und schwie¬
rige Arbeit dort von deutschen Forschern geleistetwurde.

William Veebe : 923 Meter unter dem Meeres¬
spiegel

Mit 128 bunten und einfarbigen Abbildungen,
sowie einer Karte . Verlag F, A, Blockhaus, Leip¬
zig, IkM, 235 Seiten , Geheftet 8 RM,, Leinen
9,60 RM.

Daß die fälschlichund freilich nicht phne ihre eigene
Schuld als nüchtern und langweilig verschriene
wissenschaftliche Forschung so ziemlich das . Phan¬
tastischste und Erregendste sein kann, was unser Hirn
sich vorzustellen vermag, dafür ist dies Buch ein Be¬
weis. Fällt da etwa um die, gleicheZeit, in der andere
davon träumen , aus besonders verwegen ausgeheckten
Fahrzeugen dem Planeten Mars oder doch zumindest
dem guten alten Mond einen Besuch abzustatten , einem
ein wenig aus der Reihe abenteuernden Forscher ein,
nachzusehen, wie es denn eigentlich in der Äecres-
tiese aussehen mag. In Tiefen unterhalb jener 80
oder 100 Meter, bis zu denen bisher Taucher oder
U-Boote hinabzudringen vermochten. Hatte man auch
schon Tiesseenetze in diese Regionen ewiger Finster¬
nis gesenkt, so war doch MenschlichemAitge bisher der
Einblick verwehrt gewesen durch das uoumstößliche
physikalische Gesetz, daß der ungeheure Druck der
Wassersäule in größeren Tiestn Taucherausrüstung
samt menschlicheinInhalt zu Brei zerdrücken mußte.
Also gingen die kühnen Männer daran , diesem physi¬
kalischen Veto eine Nase zu drehen, bastelten eine
Stahlkugel , bereit Festigkeit sich um Physik und Wasser¬
druck nicht scherte, machten das Unmögliche möglich

und erreichten vorerst einmal die im Wasser beinahe
schon unvorstellbare Tiefe von fast 1000 Metern.

Was sie dort' unten in einer absoluten, an der Erd¬
oberfläche nicht gekannten Finsternis erlebten und ent¬
zückten AuKls schauten — die wahrhaftigsten See-
ungeheuer, die leuchtenden Ampeln, die Feuerwerke
und Scheinwerfer unzähligen Getiers — davon erzählt
in Wort und Bild dieses Buch voll wunderbaren , er¬
regenden Geschehens, Nikons v. Lribulks,

Wilhelm Raupp : „Max von Schillings , Der
Kamps eines deutschen Künstlers"

310 Seiten mit 12 Abbildungen, kart, ö,8v Mari,
Leinen 6,80 Mark. Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg 1936.

Wilhelm Räupp stellt nicht nur den Komponisten,, , - . ... -
Opernletter und Meister des TaktstockesMax von „Schil¬
lings dar , sondern auch jene aufrechte charakterfeste

.ir , duPersönlichkeit, die während eines ganZen Lebens einen
zähen, unermüdlichen Kampf gegen die Kräfte des Ber¬lin deutschenMusikleben geführt hat . Ein umsang-

. _ „ ' ich -- --- - - - - - -reiches Ouellenmateriill ermöglicht es uns , das Leben
Max von Schillings , sein eigenes künstlerischesWerden
und sein Ringen um eine deutsche Tonkunst mitzu¬
erleben. Er war einer der wenigen, die rechtzeitig die
Gefahr der jüdischen llebersremdung des deutschen
Müstklebens erkannten nnd mit anderen, unter denen
auch Humperbinck, Strauß und Fitzner zu finden sind,
dem zerstörenden Einfluß zu wehren trachtete. Sein
Wirken an deutschen Opernbühnen in Stuttgart und
in Berlin hatte in einer Zeit der kulturellen Auflöstuitg
entscheidendeBedeutung für die Bewahrung einer deut¬
schen Tonkunst, Dgtz bei seinem Kampf oft genug sein
eigenes „schöpferisches Schassen zurücktrat, adelt nur
die Persönlichkeit Max von Schillings , Es ist säst natür¬
lich, daß „er in der verflossenen Shstemzeit Zum zen¬
tralen Angriffspunkt werden mußte. Wilhelm Naupp
hat diese Biographie Mit Liebe und Verständnis für
diese einmalige überragende Persönlichkeit geschrieben.
Sie vermittelt ein getreues plastisches Bild dieses echten
Künstlers, . der in einer Zeit der Vernichtung aller
deutschen KUlturwerte znm letzten Hüter und Bewacher
deutscher musikalischer Tradition wurde. Zugleich aber
erhalten wir Mit diesem Werk einen aufschlußreichen
Beitrag ZU deutscher Kulturpolitik in den letzten dreißig
bis vierzig Jahren , der uns sowohldie wertvollen Kräfte
deutschen Musiklebens wie auch die zersetzendenjüdi¬
schen Kultur-einflüsse einer vergangenen Zelt mit offe¬
nen Augen sehen läßt.

F . Maser : Der Okkultismus , Täuschungen und
Tatsachen

2 Bände von 996 Seiten mit 37 Bildern im Text
und 03 Tafeln , Preis kärt, 19 M, (24 Fr .) in

Ver¬zolln Leinenbände gebunden 24 M, (30 Fr .)
lag Ernst Reinhardt , MüncheN,

Wem, das .Leben in jeder Form und . Aeußerung als
das Fesselndste aller Probleme erscheint, der wird sich

auch mit dem Okkultismus auseinandersetzen müssen.
Das ist um so dringender , als immer häufiger auch
Aerzte und Seelsorger, Richter und Psychologen ge¬
zwungen sind, sich mit dem Okkultismus zu besassen
und Stellung zu nehmen. Dabei fehlte bis heute ge¬
rade das eine Buch, das unsere Zeit braucht: ein un¬
parteiischer wissenfchastlicher Führer , der dem zwei¬
felnd und unsicher zwischen den Parteien Stehendeneine Orientierung über diese uralten , jetzt wieder so
aktuellen Dinge ermöglicht. Das vorliegende Werk will
die Lückestillen und die nötige Grundlage schassenfür
eine wissenschaftlicheEroberung dieses merktoürdigen
Gebietes. Es tritt ganz unparteiisch und objektiv an
die Untersuchung der Erscheinungen heran , die als
Täuschungen, wie als Tatsachen, gleich merkwürdig
sind, einzig bestrebt, zu wissen und zu verstehen. Zu
diesem Zweck wird mit außcrordentliäzer Mühe die
Weltliteratur des Okkultismus in 2 Bänden zusam¬
mengetragen und das wichtigste Material systematisch
und kritisch gesichtet und geordnet, —- und zwar so,

iebildet " " ' . . . ' 'daß es dem hebst eten Leser möglich ist, sich selbst ein
Urteil zu bilden. Von großen, allgemeinen Gesichts¬
punkten aus werden dann einzeln« Gruppen zusam¬
mengefaßt, Pro und CvNtra abgewogen und die Er¬
gebnisse allseitig beleuchtet. Hervorragende Gelehrte,
wie der Psychiater Professor Eugen Blruler , Zürich,
und der Phhsiologe Professor Babük, Prag -Brünn,
haben dem Verfasser zur Seite ' gestanden und wie die¬
ser seihet auch Eigenes „beisteuern können. Dieses Werk,
das jedenfalls, von großem Wurf ist, wendet sich nicht
nur an die Gelehrten und jene, die sich von Berufs
wegen ntit dein Okkultismus befassenmüssen oder Müß¬
ten, sondern es bietet jedem „Lebendigen ein Leben¬
diges", denn es behandelt in fesselnder Form eine
Fülle von Fragen allgemeinsten Interesses , die auss
engste das Grundproblem des Menschen berühren : das
Mysterium der Seele.

Edgar Dacque : Die Erdzeitalter
2- Auflage. 576 Seiten , Z98, Abbild., 1 Tafel,
Gr, -8". In Hälbleber geb, 12,50 RM. Verlag
R, Oldenboürg , München,

Inhalt : Einleitung , Gestaltung der
Erdoberfläche in der Borwelt, — M«
Geologischen Anstouungsgrundtagen : — Das Zeit- und
Raumbild der Erdcpochen, — Eeotektonische Theorien,
— Entwicklungsgeschichte des Lebens
in der Vorwelt, — Das Fossilmaterial und feine
Darstellung. — Tier - und PslanzcrUvett iti den Erd¬
zeitaltern . — Entwicklungsgeschtchtlichc Ergebnisse,
Schliißabschnitt, Anhang,

Der „Kos-mvs" schreibt über das Werk: Eine gemein¬
verständliche Zusammenfassung unseres Wissens übcr
das Werden der Erde und des Lebens, Von den be¬
kannten Bildern seiner IlnNuelt wird der Leser un-
merklich in die Geschichtedxr Erde sowie in die Pflan¬
zen- und Tierkunde der Vorwhlt utzd alle dachst zu¬
sammenhängenden Probleme anschaulich eingeführt. So
können zuletzt die schwierigsten erd geschichtlichenFra¬

gen entwickelt werden. Man geht mit dem bckamiü
Müuchener Paläontologen die verschlungenen
der Deutung vorzeitlicher Spüren und sieht in
Anschauung das Werden in den Erdzeitaltern,
spannend sind besonders die Kapitä über die
mischen Einflüsse aus die Lebensgestaltunq u»m0
Erde, Man wird alles, was Dacqub vorträgt, in die«
guten Darstellungsart gern sich ansehen. Was kritW
Prüfung , standhalten wird , bleibt weiterer ForsäM
vorbehalten.

Die Niederlage des Papstes vor dem Drachenthr«!
Ein erstmals veröffentlichtes Dokumentaus da
Geschichteder römischen Kirche, HerausgekM
von Herbert Melzig, Verlag Theodor FritschM-
Leipzig, 1,20 Mark.

Im Jahre 1721 unternahm Papst Clemens Ä-
von den Erfolgen der verschiedenenMissionsnrdenn
mutigh hen letzten Versuch, das chinesische Kachm-"
der rölnifcheu Kirche zu unterwerfen , Pater Alani, «
Beichtvater und Begleiter des päpstlichen Legaten»»-
Patriarchen von Alexandrien, Ambrogio Mezzaba»
berichtet in einem etwa 1739 erschienenenTage>E
über den Verlauf dieser Unternehmung, von dei,^
Herausgeber des Tagebuches, Antonio Pistosilace,
daß es eine der größten Unternehmungen der -venv
Römischen Kirche gewesen sei. Die ins einzelne geh»
den Aufzeichnungen des Paters Bictni sind ein
blich für die Methoden der Kurtalen Tiploinam,̂ -
hier so meisterhaft entwickelt wird, daß man gs"k,
ist, ihr Bewunderung zu zollen, wenn sie
hinterhältig wäre , u-ö-

Johannes Eebbing : „Ein Leben für Tiere"
290 Seiten , Bibliographisches Institut in Leiksiü-

Was der Verfasser, in diesem Werk nie! :t ha>-
sind seine Lebenserinnerungen , und zwar die
rüiig^ eines Lebens, dessen ganze Liebe,,und̂ «v^den Tieren gewidmet war . Jetzt nach LSjShrigere« -
reicher Tätigkeit als Leiter des , bekannten LewNS
Zoologischen Gartens kann Dr , Eebbing wahM
ein Berufener zür Feder greisen Das,, was er wr s
Schutzbefohlenen getan hat, hat seinem Nameneo
inierttationältzn Rltf gegeben. Wenn wir ĥeilteTiergärten keine engen Käfige und unschönen>öw
bauten wehr treffen, so hat Dr , Gebbing "N m
Wandlung maßgebenden Einfluß gehabt, 2he
rischen Freigehege und manche anderen begrasen,
tcn Neuerungen sink sein Werk, Seine
weltbekannt geworden. Von den Tieren nun.
sein Lebenswerk galt , nild von dem, was rr mit >6"^
aus seinen Forschungsreisen und im Tiergarten c
Hai, erzählt Dr , Eebbing in fesselnderund b!!.',""-
Weite, So entstellt hier ein Buch,„das jeden -run
entzücken muß Eine ganz .besondere '̂ reicherm!i .„
fährt das Buch noch durch 79 HervorragendeUMÛ,
tafeln mit Abbildungen aus dein Tierleben,
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Hannover W überrennt vorusfiaharburg
kin hoher Wrl-Sieg in honnover / W gehl - er Meisterschaft entgegen / strminia - ftlgermissen1:5 / Komet abstiegsreif

Hannover  96 kam am Sonntag ein tüch¬
tiges Stück weiter auf dem Wege zur Eaumei-
sterschaft1935/36. Die Titelverteidiger hatten den
Herbstmeister Borussia Harburg zu Gast und war¬
teten mit einem Siege auf , mit dem man in
dieser Höhe bestimmt nicht gerechnet hatte . Mit
nicht weniger als 10 :1 (5 :0) blieben die Hanno¬
veraner siegreich und gewannen damit nicht nur
zwei sehr wichtige Punkte , sondern verbesserten
auch ihr Torverhältnis ganz beträchtlich , das
jetzt nur um einen Bruchteil schlechter ist als das
des SB . Werder.  Die Bremer , die am Sonn-
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Die Punktspieledes öonntags
öauliga

Komet — Rasensport 3 :8
Algrrmissen — Arminia 5 :1
Eintracht-Braunschw. — 08 Hildcsh . ausgefallen
Hannover 96 — Borussia 10 :1
BsL. Osnabrück — VfB . Peine ausgefallen

Vezirksliga Vremen Tlord

Br. Sportfreunde — VSV . ausgefallen
Blau -Weih — VfB . Oldenburg 0 :2
Tv. Brema — VfB . Lehe ausgefallen
Stern -Emden — Sportfr . Oldenburg 1:2
Sparta -Bremerhav — Eermania -Leer ausgefallen
SnS . Delmenhorst — Militär -SV . Bremen 1 :3

1. Kreisklasse
Eintracht — Tv . Woltmershausen 1 :1
Sportfr .-Hemelingen — ASB . Blumenthal 0 :2
VfL. — Union 2:11
Schwachhausen — DVB . ausgefallen
Berden — Vegesack 3:1
Roland — Leeste ausgefallen

tag spielfrei waren , halten mit 28 :9 Punkten
immer noch die Spitze gegen 21 :9 von Hanno¬
ver 96. Hierbei darf aber nicht vergessen werden,
datz Werder ein Spiel mehr ausgetragen hat
als 96. Die Meisterschaftsfrage ist also nach wie
vor offen, aber doch hat Hannover 96 weit mehr
Aussichten als Werder . Die Leinestädter zeigten
am Sonntag gegen Borussia Haiburg eine be¬
stechende Form und gewannen auch in der Höhe
verdient .' Werder ist dagegen durch die Heraus¬
stellung Maiers stark geschwächt. Es müssen schon
beide noch ausstehenden Spiele gewonnen wer¬
den und zudem mit möglichst hohen Torziffern,
was gegen Eintracht Braunschweig und Alger-
missen bestimmt nicht leicht ist. Hannover 96 ist
jetzt richtig in Schwung und wird sicherlich auch
die letzten Hindernisse auf dem Wege zur Mei¬
sterschaft nehmen . — Ein weiteres nicht ganz er¬
wartetes Ergebnis gab es am Sonntag im Spiel
1911 Algermissen  gegen Arminia Han¬
nover.  Algermissen gewann gegen die zuletzt
stark aufgekommenen Arminen unerwartet glatt
5 :1 (1 :0) . In Bremen unterlag der VfB . Ko¬

mmet  gegen Rasensport Harburg  mit 3 :5
m„,(2 :3) , obwohl die Bremer schon eine 2 :0-Füh-

rung herausgeholt hatten . Durch diese neue Nie¬
derlage ist Komet fast unrettbar dem Abstieg
verfallen . Wer außer dem VfL . Osnabrück weiter
absteigen mutz, ist völlig ungewiß , wahrscheinlich
wird 06 Hildesheim für das nächste Jahr in der
unteren Klasse spielen . Aber auch Arminia Han¬
nover und Rasensport sind noch nicht in Sicher¬
heit . Die letzten Spiele versprechen also überaus
interessant zu werden.

Im übrigen konnten am Sonntag zwei Spiele
des schlechten Wetters wegen nicht stattfinden
und zwar : Eintracht Braunschweig — 06 Hildes¬
heim und VfL . Osnabrück — VfB . Peine.

komets flbstieg besiegelt
VfB . Komet — Rasensport Harburg 3:5 (2 :3)

Die Begegnung in der Bremer Kampfbahn
zwischen den beiden Abstiegskandidaten Rasen-
sport - Harburg und VfB . Komet-

^ Bremen  hatte trotz des miserablen Wetters
U eine ansehnliche Zuschauermenge herangezogen;
^ denn der Ausgang dieses Treffens stand im
Fs Zeichen der Klärung über die Abstiegsfrage . Für
1 - beide Mannschaften stand sehr viel auf dem

: Spiel , galt es doch die letzte Möglichkeit für ein
Entkommen aus der Gefahrenzone , auszunützen.
Nach einem wunderbaren Start unseres Bremer
Vertreters sah es zunächst nach einem sicheren

' Siege der Buntentorschen aus , zumal sie nach Ab¬
lauf von nicht ganz einer halben Stunde mit
2:0 Toren in Führung lagen . 2n dieser Zeit war¬
tete die gesamte Kometenmannschaft mit einem
derartigen Kampfgeist und Eifer auf , datz wohl
jeder die Sicherstellung der beiden überaus wich¬
tigen Punkte vermuten mutzte . Doch auf einmal
erlahmte der Ofsensivgeist und hinzu kamen große
Mängel der Verteidigung , die ein vollkommen
falsches Systemspiel an den Tag legten . Als dies
die bisher eingeschnürte Gästemannschast erkannte,
war es um den Sieg und die beiden Punkte Ko-
mets geschehen.

Die Harburger holten nicht nur allein den
Ausgleich , sondern sie erzielten bis zum Seiten¬
wechsel sogar noch einen 3 :2-Vorsprung . Geschickt

sgaben sie die Bälle über die zu weit vorgerückten
beiden Verteidiger und im schnellen Lauf standen

' sie vor dem Heiligtum der Bremer , um hier er¬
folgreich einzusenden . Dasselbe trat gleich nach

'Seitenwechsel noch viel katastrophaler in Erschei¬
nung . Innerhalb von drei Minuten nach Wieder-
anpfiff zappelte das Leder noch einmal im Netz
der vollkommen überraschten Kometen , ohne datz
diese ernste Anstalten zur Abwehr unternahmen.
Der sonst so gute Uelzmann  tat in der Un¬
sicherheit das « einige und so war das Schicksal der
Kometen besiegelt . Trotzdem die Bremer Elf das
Spiel zeitweise überlegen führte , langte es erst
zehn Minuten vor Schluß zum dritten Tor , wo¬
mit das Torverhältnis mit 5 :3 für Rasensport-
Harburg abschloß.

Durch den ewigen Regen war der Platz in einem
derartig schlechten Zustand , datz eine einwand¬
freie Ballbehandlung und ein genaues Zuspiel
unmöglich war . In dem Schlamm blieb der Ball
mitunter direkt stecken und alle Spieler sahen am
Schluß aus wie „Schokoladenmänner ". Aber trotz¬
dem gab es im Verlauf des Spiels manch span¬
nende Momente , vor allem zu Beginn des Tref¬
fens, als die Buntentorschen im flotten Zuge den
Kampf aufnahmen . Aber am Schluß der Begeg¬
nung waren beide Mannschaften infolge des
schweren Bodens doch ziemlich abgekämpft . Die
Mannschaften standen sich in folgender Aufstellung
gegenüber
Raiensport-Harturx : Paulscn

Hnuenscbild Heydcr
Kratzn Leßle Johannisson

Greisenbcrg Kleinheinz Detzrenr Thegen Griebe
*

Protzet Feiler Buchholz Koch Gesell
Lchieufe Warnten Poppenhägcr

Neuwerth Rosemeyer
rbT . Komet: Uelzmann

Die Harburger beginnen das Spiel mit dem
Anstoß, aber sofort nehmen die Kometen den Ball

ab . Im Alleingang Protzeks  vermag dieser
bereits in der fünften Minute zum ersten Tor für
die Bremer Farben einzusenden . Für diese
Prachtleistung erntet er wohlverdienten Beifall.
Komet zeigt sich in der ersten Viertelstunde wei¬
ter überlegen und beherrscht vollkommen die
Situation . Durch hartes Angehen von hinten er¬
halten die Bremer kurz vor dem Strafraum einen
Strafstoß zugesprochen. Der Ball wird gut auf
das Hamburger Heiligtum befördert , wird aber
unterwegs mit „Hand " gehemmt , so daß der Un¬
parteiliche einen Elfmeter verhängen muß , den
Fell er  zum zweiten Tor für Kömets Farben
einsendet , obwohl Paulsen den Ball hätte halten
müssen, denn das Leder fand knapp über seinen
Kops hinweg den Weg ins Tor . Das geschah in
der 27. Minute , aber noch in der gleichen Zeit
kommen die Rasensportler nach Wiederanpnff mit
dem Ball blitzschnell vor das Bremer Tor , wo
B e h rend  den für Uelzman zu halten gewesenen
Ball einzusenden vermag In der 31. Minute
,allr durch Kleinheinz  das Ausqleichstor und
prompt zwei Minuten später durch Theqendas
^uhrungstor . Die Gäste haben jetzt das Spiel
vollkommen in der Hand und kreisen die Kometen
zeitweilig beängstigend ein . Das hält an bis zur
Pause.

In dieser Zwaugspause beschäftigen sich sport¬
begeisterte Jungen damit , das überaus schlüpfrige
Heilgtum Uelzmanns mit Weseriand spielfähiger
zu gestalten , fliese Wohltätigkeitsarbeit hört erst
auf , als der Schiedsrichter das Spiel wieder an-
pfeift . Jedoch wird diele Wohltat von den Rot-
weißen schlecht belohnt , denn die Kometenver¬
teidigung hat aus den drei kurz vorher erzielten
Toren der Harburger keine Lehren gezogen, so
daß bei völliger Unaufmerksamkeit der Bremer
Hintermannschaft der Sturm der Rasensportler in
der zweiten Minute nach Wiederanpfiff schon wei¬
tere zwei Tore erzielen kann , und zwar einmal
durch Greifende rg  und zum andern Male
wieder durch The gen.  Nachdem es so bereits
5 :2 für die Gästemannschaft steht, kommen die Gast¬
geber zur Besinnung . Die Kometen erzielen in
einer kurzen Drangperiooe kurz hintereinander
drei Eckbälle, die aber nichts einbringen . Die
Ueberlegenheit der Buntentorschen hält weiter an,
ohne daß jedoch zählbare Erfolge erzielt werden.
Wenn dann der Harburger Sturm vorkommt , ent¬
stehen immer gefahrvolle Momente vor Uelzmanns
Kasten . Erst in der 35 Minute kommt Protzek
im eleganten Zuge erfolgreich durch und erzielt
für Komets Farben den dritten Treffer , Auch
dieses Tor war von ihm wieder eine meisterhafte
Leistung . Auf Grund eines heftigen Zusammen¬
stoßes mutz Koch verletzt  vom Platz getragen
werden . Die weiteren Anstrengungen der Bre¬
mer , die immerfort von den Zuschauern angefeuert
werden , bringen außer einer Spielüberlegenheit
nichts ein , denn Rasensport beschränkt sich nur noch
auf eine erfolgreiche Verteidigung , um die schwer
errungenen Punkte zu halten.

96 in bestechender§orm
Hannover 88 — Borussia -Harbnrg 10:1 (5:0)
Ueberraschend stark war der Besuch des Spiels

Hannover 96 — Borussia -Harburg mit rund 5000
Zuschauern in der Hindenburg -Kampfbähn . Und
das , obwohl Borussia gegen Arminia kürzlich eine
recht schwache Vorstellung gegeben hatte . Man
kann also wohl sagen, datz der herzhafte Kampf
und der verdiente Sieg , den die 96er in der Vor¬
entscheidung gegen Werder -Bremen erzielten , im
Fußballager stärke Resonanz gehabt hat . Auch am
gestrigen Sonntag spielten die 96er , von kleinen
Schwächeperioden abgesehen , in denen so getan
wurde , als ob man es nicht mehr nötig hätte , mit
grötztemEinsatzundschönemSchwung.
Die Harburger Borussen blieben mit nicht weniger
als 10 :1 geschlagen auf der Strecke. Dabei wehrte
sich die Mannschaft tapfer und vor allem der Tor¬
wart Gehrke  zeigte , von wenigen Ausnahmen
abgesehen , wieder ein großes Können . Die Läufer,
besonders der rechte Läufer Schwab , ragten
wiederholt durch Einzelleistungen hervor . Nur der
Sturm ließ sehr zu wünschen übrig . Wenn die
Außenstürmer auch mehrmals gefährliche Si¬
tuationen mit ihren schnellen Läufen und oft guten
Flanken schaffen konnten , so versagte der Jnnen-
sturm doch gänzlich . Bei 96 war mit solchen Lei¬
stungen nicht viel auszurichten . In der Hinter¬
mannschaft des Eaumeisters tat sich vor allem
Pabers  hervor . Die Läuferreihe , in die Deike ll
mit zurückgezogen war , baute gut auf . Nach dem
anfängliche Unsicherheiten im Zusammenfiel
überwunden waren , ging Hannover 96 sofort zum
Angriff über und besonders der linke Flügel mit
den Gebrüdern Meng  wurde sehr stark ein¬
gesetzt, der auch immer gefährlich war und an den
Torerfolgen hauptbeteiligt war . Nur wenige von
den 10 Toren hätte Gehrke halten können . 2m
allgemeinen war er gegen Bombenschüsse machtlos,
aber sonst war er ganz hervorragend . Schon nach
7 Minuten ging 96 durch Deike  II in Führung.
96 war weiterhin klar überlegen , aber erst in der
33. Minute fiel der zweite Treffer . Dann aller¬
dings ging es sehr schnell mit den Torschüssen und
beim Seitenwechsel hieß es auch schon 5 :0. Nach
dem Wechsel kam der rechte Flügel der Harburger
besser durch und Hannover ließ zunächst etwas
nach. Etwa 15 Minuten lang hatten die Borussen
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etwas mehr vom Spiel . Dann aber und zwar bis
zum Schluß war Hannover wieder tonangebend.
In der 15. Minute fiel durch Deike II der sechste
Treffer , zwei Minuten später durch Malecki Nr . 7.
In der 20. Minute kamen die Harburger zum
Ehrentor durch einen von Petzold verschuldeten
Elfmeter , den W . Rappmann sicher verwandelte.
So blieb es bis sechs Minuten vor Schluß . 96 warf
noch einmal alles nach vorn und in diesen sechs
Minuten fielen die drei Treffer , um einen zwei¬
stelligen Sieg sicherzustellen. Deike und Meng II
erzielten diese drei Tore in 6 Minuten gegen einen
Torwächter wie Gehrke ! Hannover 96 ist wirklich
auf dem besten Wege , Eaumeister zu werden.

Morast in fllgermjssen
1811 Algermissen — Arminia Hannover 5 :1

Schiedsrichter B r ö m st r u p - Osnabrück hatte
in Algermissen zunächst Berhanhlungen zu leiten,
statt zu pfeifen , denn der Platz befand sich in einem

Zustand , zu dem man ganz allgemein „unbespiel-
bar " sagt . Dennoch wurde nach 20 Minuten Ver¬
handlung das Punktspiel Algermissen  gegen
Arminia  angepfiffen . Damit war Alger-
missens Platzvorteil in seiner Bedeutung noch
gesteigert worden , was schließlich in einem unter
normalen Verhältnissen wohl kaum zustandege-
kommenen 5 :1-Sieg der Platzleute über Hannover
zum Ausdruck kam. Vor beiden Toren stand dicker
breiiger Morast . Arminia scheiterte mit dem Ver¬
such. zu kombinieren , immer wieder , da Fricke,
der in der Mitte stand , meistens umsonst auf den
Ball wartete , den der Morast festhielt . Nach dem
Wechsel ging Hannover zwar zu schönen Flügel¬
angriffen über . traf aber nun auf eine behutsame
Deckung Vor allem Kellner im Tor war nicht
zu schlagen, sogar ein Elfmeterball , von Pypitz
placiert getreten wurde von ihm abgewehrt . Der
einzige Treffer Arminias resultiert schließlich aus
einem Selbsttor des Algermisseners Lieke. Alger¬
missen gewann durch den riesigen Eifer und durch
den Umstand datz sich die Leute auf dem Boden

besser zurechtfanden . In der ersten Spielhalfte
mußte sich Algermissen trotz wuchtig vorgetragener
Angriffe und bei einer feldlichen Ueberlegenheit
mit einem 1 :0-Vorsprung zufrieden geben , den
Millers in oer 20. Minute erzielte . In der zweiten
Spielhälite ließ Algermissen mehrere gute Gele¬
genheiten aus und dann gewann Arminia mehr
und mehr an Ueberlegenheit . die aber nicht in
Taren zum Ausdruck kam. Im Gegenteil setzte sich
in der 20 Minulc Sander -Algermissen im Mo¬
rast durch und erhöbte auf 2 :0. Zwei Minuten
später erhöhte der gleiche Spieler zum dritten
Tore . Dann erst fiel das Ehrentor durch Selbst-
tor ru Gunsten der Arminen , aber Bawarowski
und Millers stellten in der 34. und 41. Minute
durch rwei weitere Tore auf 5 :1 den Sieg sicher.
2000 Zuschauer waren anwesend , es fehlte zwar
nicht an ermunternden Zurufen für beide Par¬
teien . doch lief das Treffen ohne Zwischenfälle ab.

TNaier für vier 7N.-Spiele gesperrt
Der Sturmsührer des SV . Merder -Vremen,

Maier , ist für vier Meisterschaftsspiele gesperrt
worden. Maier soll nach dem 0 :1 verlorenen
Spiel gegen Hildesheim 08 geäußert haben, daß
sich der Schiedsrichter „einen schönen Mist zu-
rechtgepfisfen" habe. Der Schiedsrichter hatte beim
Eaufiihrer einen Verweis Maiers beantragt,
worauf dieser Spieler für vier Meisterschaftsspiele
gesperrt wurde.

Das Urteil erscheint uns reichlich hart , zumal
der Schiedsrichter selbst lediglich einen Verweis
beantragt hatte und Werder gerade für die letz¬
ten Meisterschaftsspiele sehr stark benachteiligt
wird . Außerdem hat Maier , wie er selbst er¬
klärte . diese Aeußerung nicht dem Schiedsrichter
gegenüber , sondern lediglich im Kameradenkreise
getan . Werder hat Berufung eingelegt.

2ie Spiele am 2Z. Zebruar
Eanliga

Werder — Algermissen
Arminia — VfB . Peine
08 Hildesheim — Borussia -Harburg
Rasensport-Harburg — Hannover 96

Bezirlsliga Bremen - Nord
Sparta -Vremerhaven — VfB . Lehe
Blau -Weiß — Stern -Emden
Tv . Woltmershausen — VfB . Oldenburg
VSV . — Delmenhorst
Sportfr . Oldenburg — Militär -SV.
Vr. Sportfreunde — Eermania -Leer

VfB. Oldenburg übernimmt die labellenfülMNg
Her VSV. muß die nächsten Spiele gewinnen, soll die Meisterschaft nach Bremen fallen

Auch die Bezirksliga konnte nur einen geringen
Teil ihres Primramms zur Durchführung bringen.
Die schweren Regensälle der letzten Tage hatten
die meisten Plätze geradezu in einen Morast ver¬
wandelt und es war vollkommen ausgeschlossen,
auf solchen Plätzen auch nur ein einigermaßen
glattes Spiel durchzuführen So kam es , daß man
in den meisten Staffeln ganz davon absah , das
Spielfeld zu betreten.

In der Staffel Bremen - Nord  standen
sechs Spiele auf dem Programm , aber nur drei
wurden ausgetragen . Alle drei brachten die erwar¬
teten Ergebnisse . Das wichtigste Treffen gab es
in Erövelingen , wo Blauweitz gegen den VfB.
Oldenburg antrat . Die Oldenburg «! gewannen
mit 2 :0 (0 :0) und setzten sich damit an die Spitze
der Tabelle , die bisher der Bremer SV . immer
verteidigen konnte . Die Oldenburger haben einen
Punkt mehr als die Bremer , aber auch ein Spiel
mehr ausgetragen . so daß also die Meisterschafts-
frage genau so offen ist wie bisher . In Delmen-
horst unterlag SuS . gegen den Militär -SV . Bre¬
men mit 1 :3 (1 :2) und steht nun mitten in der
Gefahrenzone . Stern -Emden trat mit vier Ersatz¬
leuten gegen die Oldenburger Sportfreunde an
und verlor 1 :2 (0 :2) .

Der Tabellenstand:
Spiele Tore Punkte

VfB . Oldenburg 19 51 :27 30 :8
Bremer Sportverein 18 50 :32 29 :7
Militär -SB . Bremen 17 43 :34 19:15
Kermania -Leer 16 49 :32 18:14
Sparta -Bremerhaven 15 38 :32 17:13
Blauweiß -Gröpelingen 17 37 :35 17 :17
Sportfreunde -Oldenburg 17 32 :51 15:19
Bremer Sportfreunde 16 39 :40 14 :18
Stern -Emden 18 33 :44 14 :22
SuS . Delmenhorst 17 28 :31 13 :21
FV . Woltmershausen 17 45 :48 13 :21
BfB . Lehe 16 20 :34 11 :21
TV . Brema 17 21 :51 10 :24

VfB. Oldenburg sammelt Punkte
Blau -Weiß — VfB . Oldenburg 0 : 2

Auf dem Platze am Halmerweg trafen sich obige
Mannschaften im fälligen Punktspiel . Für Olden-
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bürg bedeutete der Kampf viel , weil bei einer
Niederlage evtl . die Meisterschaftsaussichten dem
BSV . nicht mehr zu nehmen waren . Mit Mühe
und Not gelang es den Gästen , die wertvollen
Punkte in Sicherheit zu bringen . Lange genug
hing der Sieg am seidenen Faden . In der zweiten
Halbzeit sah es keinesfalls für die Oldenburger
rosig aus . Die Eröpelinger drängten beängstigend
und der Führungstreffer lag in der Luft . Die
Stürmer der Blau -Weißen Netzen aber todsicherc
Sachen aus . Allerdings ließen die Bodenverhält¬
nisse ein einwandfreies Spiel nicht zu. Die Olden¬
burger standen den Gröpelingern im Auslässen
von Torgelegenheiten nichts nach. In der ersten
Viertelstunde gaben sie den Ton an und legten ein
ziemlich scharfes Tempo vor . Auf die Dauer hiel¬
ten sie aber nicht durch und fielen dem Tempo zum
Opfer.

Dem Schiedsrichter Schnelle (Werder ) stell¬
ten sich folgende Mannschaften:
Oldenburg: Bredemeyer

Suhre Tantzen
Gehn Hundt Twist

Haatcr Hochbeide Klatte Monecke Wenke
Ü-

Wuls Sanrleden Leishsit Jürgens Henze
Saager Buchholz I Nickens

Herzog Blanke
Blau -Wcitz: Buchholz II

Das Spiel setzt mit einer gewissen Feld¬
überlegenheit der Oldenburger ein . Gute Angriffe
werden eingeleitet . Eine Ecke für Oldenburg
wird gut hereingegeben , bringt aber nichts ein.
Ein scharfer Schütz des Mittelstürmers geht gegen
den Pfosten . Oldenburg spielt überlegen , kann
aber zu keinem Tor kommen. Langsam macht
Blau -Weiß sich frei und trägt ebenfalls gefähr¬
liche Angriffe vor . Zwei Ecken können nicht ver¬
wandelt werden . Der Mittelstürmer der Eröpe¬
linger wird einmal sehr schön freigespielt , kann
aber die todsichere Sache nicht verwandeln . Seine
Nebenleute standen ihm aber in dieser Hinsicht
nichts nach. Einige der wenigen Schüsse hielt der
Oldenburger Torwächter aber sicher.

Nach der Pause greift Blau -Weiß in über¬
legener Manier das Oldenburger Tor an und
drängt die Gäste vollkommen in ihre Hälfte
zurück. Angriff auf Angriff folgt , aber Tore
bleiben aus . Ein scharfer Schutz des Linksaußen
hält der Cästetorwart mit viel Glück. Zwei gut
hereingegebene Ecken rufen gefährliche Sachen
vor dem Tor der Oldenburger hervor , aber mit
viel Glück überstehen die Oldenburger diese
Drangperiode . Die Gäste versuchen mit zahlreicher
Verteidigung ihr Tor rein zu halten.

Fünf Minuten vor Schluß kommen die Gäste
bei einem plötzlichen Durchbruch zu ihrem ersten
Tor . Der Linksaußen geht mit dem Ball auf und
davon . Seine Flanke nimmt der Halblinke aus
der Luft und schießt unhaltbar ein . Gleich darauf
kommen die Oldenburger bei einer verunglückten
Abwehr zu ihrem zweiten Tor . Blau -Weiß hätte
ein Unentschieden verdient gehabt.

17lilitär-3V. siegt in Velmenstorst
SuS . Nordwolle — MSB . Bremen 1 : 3

Zum fälligen Punktspiel trafen sich Militär -SV.
Bremen und Spiel und Sport Nordwolle Delmen¬
horst auf dem Sportplatz an der Ellernstraße . Da
der Schiedsrichter fehlte , einigte man sich auf ein
Mitglied des DBV . Der Platz war bei den Toren
derart aufgeweicht , datz der Ball oft steckenblieb.
Die Bremer zeigten von Anfang an ein schönes
Kombinationsspiel , und kurz nach Beginn des
Spiels erzielte Bremen das Führungstor . Spiel
und Sport leitet zwei schöne Angriffe ein , doch
der Torschuß fehlte . Mitte der Halbzeit fiel nach
einem schönen Zusammenspiel das zweite Tor für
Bremen . Die Halbzeit zeigte ein ausgeglichenes
Spiel auf beiden Seiten . In der zweiten Halb¬
zeit drangt Spiel und Sport auf den Ausgleich
und wird sehr gefährlich . Aber mit dem aufge¬
weichten Boden vor dem Bremer Tor können die
Delmenhorster nicht fertig werden . Die Verteidi¬
gung Bremens arbeitet ohne Fehler . Durch einen
schön herangegebenen Eckball erzwingt Delmen¬
horst das erste und einzige Tor . Der Ball wurde
hoch hereingegeben und vor dem Tor von drei

Telmenhorstern mitsamt dem Torwart eingedrückt-
Spiel und Sport greift weiter an . Die Ueberlegen-
heit war manchmal so groß , datz die Verteidigung
bis über die Mitte aufrückt . Bei einem solchen
Vorrücken brach plötzlich der Bremer Sturm durch
und erzielte das dritte Tor . Delmenhorst liegt
weiter im Vorteil , und das Spiel wird härter.
Unsportlichkeiten werden vom Schiedsrichter aber
sofort geahndet . Trotz der zum Schluß drückenden
Ueberlegenheit ändert sich an dem Spielergebnis
nichts mehr.

Knapper Sieg der oldenburger
Stern -Emden — Sportfreunde Oldenburg 1 :2
Die Emder traten wieder mit vier Ersatzleuten

an , trotzdem waren sie im Felde etwas bester als
die Oldenburger Sportfreunde . Die Oldenburger
hatten einen ausgezeichneten Torwart , der die
unmöglichsten Bälle hielt . Mit ihren schnellen
Durchbrüchen brachten sie immer wieder Verwir¬
rung in die Hinterreihen der Emder . Aus solchen
Situationen heraus fielen auch die beiden Tore
für die Sportfreunde . In den ersten 15 Minuten
nach dem Wechsel lagen die Emder sehr stark im
Angriff und es gelang ihnen auch, ein Tor aufzu¬
holen . Stratzburger war der Torschütze. Was
dann noch auf die Pfosten kam, wurde eine sichere
Beute des vorzüglichen Oldenburger Torwarts.
Die Oldenburger kämpften mit dem größeren
Einsatz , und , insgesamt gesehen, war ihr knapper
Sieg auch verdient.

Bundgang durch die Vezirksliga
Von den zahlreichen angesetzt gewesenen Spie¬

len konnten am Sonntag nur fünf Begegnungen
zum Austrag gebracht werden . In der Staffel
Bremen -Süd und Hannover -Süd fanden je zwei
Spiele statt , während alle anderen Staffeln in¬
folge der Ungunst des Wetters ohne Spiele
blieben.

2n Bremen - Süd  schlug Viktoria -Eeorgs-
marienhütte den SC . Haste mit 3 :1 und Rapid
Osnabrück gewann mit dem gleichen Ergebnis
über 1902 Meppen . In der Staffel Hannover-
Süd  trat Werder Hannover gegen den Tabellen¬
führer Jäger 7 Bückeburg mit Verspätung an.
Den Jägern wurden die Punkte zugesprochen und
die Begegnung als Gesellschaftsspiel geweitet.
Der Tabellenführer gewann diese Begegnung
glatt mit 5 :1 und steht nun dicht vor der ' Mei¬
sterschaft. Sonst gewann noch Niedersachsen -Döh-
ren gegen Stern -Misburg mit 3 :1.

Zußball in der Bordmark
Von den drei angesetzten Meisterschaftsspielen

der Nordmark wurde nur eine Begegnung zum
Austrag gebracht und zwar das Lokalderby Po¬
lizei — Phönix Lübeck. Das Spiel endete unent¬
schieden 0 :0. Die Spiele HSV . — Viktoria und
Union Altona — Holstein Kiel konnten wegen
der vereisten Plätze nicht stattfinden.

Polnischer§ußballsiegüber Belgien
Bei trübem , nebligem Wetter waren im

Brüsseler Heisel -Stadion rund 15 000 Zuschauer
erschienen , um dem Futzball -Länderkampf Polen-
Belgien beizuwohnen . Die Polen zeigten ein ge-
lalliges Stürmerspiel , kamen bereits nach zwei
Minuten durch Pic zum Führungstor u^ > sieben
Minuten nach dem Wechsel durch den schuß-
gewaltigen God zum zweiten , den Sieg sicher¬
stellenden Treffer . Belgiens Elf war trotz der
0 :2-Niederlage im Feldspiel kaum unterlegen,
hatte sogar nach der Pause leichte Vorteile , doch
Polens Abwehr hielt den Sieg sicher.

Belgrader Sk. gefällt in Düsseldorf
Jugoslawiens Fußballmeister , der Velgra-

^ K ., stellte sich nach seiner erfokgreichen
Gastspielreise in England und Frankreich erst¬
malig auf deutschem Boden gegen Fortuna -Düssel¬
dorf vor Der Niederrhein -Eauineister kämpfte
ohne die Nationalspieler Bender . Wigold und
Koblersk , und erreichte ein 1 :1- (0 :0) -llnent-
schleden. Janes als Mit ' " " ' . . .
Spieler des Feldes.

cittelläufer war der beste



Montag, den 17. Februar1936 Bremer Zeitung Nr. 48 Jahrgang Igzg

Fußball im flelch
Genau wie in Niedersachsen gab es am Sonn¬

tag auch in allen anderen Gauen eine ganze Reihe
Ausfälle : der Gau Brandenburg trug wegen der
Unbespielbarkeit der Plätze überhaupt kein Spiel
aus . Im übrigen gab es sehr wenig Ueberra-
schungcn Hervorgehoben werden mutz aber der
15 :1-Sieg Schalkes über Union -Recklingen . Aber
man ist ja von Schalke allerhand gewohnt , um
einen so hohen Sieg als Ueberraschung zu be¬
zeichnen.

In Ostpreutzen  gewann Hindenburg -Allen-
stein über Masovia -Lyk mit 3 :1.

In Pommern  verlor Sturm -Lauenburg
gegen Esrmania -Stolp mit 4 :5, während Viktoria-
Stolp über Hubertus 3 :2 erfolgreich war und
damit den schärfsten Widersacher hinter sich lietz.

Schlesiens  neuer Eaumeister Vorwärts-
Ralensxort -Gleiwitz war über Breslau 02 nach
schönem Spiel mit 4 :2 erfolgreich.

In Sachsen  spielte der Dresdner SC . gegen
den VfB . Leipzig nur 3 :3, der Polizsi -SV . war
sowieso nicht mehr einzuholen . Ein Gesellschafts¬
spiel zwischen dem SE . Planitz und der Spvg.
Fürth endete 2 :3.

Wohl die einzige qrotze Ueberraschung des Tages
gab es im Gau Mitte,  wo der Tabellenletzte
Viktoria 96 den Meisterschaftskandidaten Cricket-
Viktoria mit 4 :0 schlug zur grössten Freude des
SV . Jena , dessen Aussichten nun ganz gewaltig
gestiegen sind.

In Westfalen  gab es einen 15 : 1 - Sieg
Schalkes über Unio  n -R e ckI i n g h a u s e n.
Schalkes Torverhältnis steigt auf 76 :7 und 25 :1
Punkte . Sonst gewann noch TuS . Bochum über
Hüften mit 2 :1 und Germania -Bochum mit 2 :0
über Westfalia -Herne.

Der neue Eaumeister vom Niederrhein,
Fortuna Düsseldorf , trug ein Gesellschaftsspiel ge¬
gen den Belgrader SK . aus . das unentschieden 1 :1
(0 :0) endete . In den Punktspielen gewann
Turu Düsseldorf über Hamborn 07 mit 3 :1 und
Rotweiß Oberhausen über Duisburg 08 mit 2 :1.

Hohe Torziffern werden vom Mittel rh ein
gemeldet : Mülheimer SV . — Eintracht Trier 8 :0,
Tura Bvnn — TuS . Neuendorf 7 :0. Die Spitzen¬
gruppe hat sich trotzdem aber nicht verändert.

In Nordhessen  hat Borussia alle Spiele
hinter sich und liegt nun nach dem 2 :0 gegen die
Spvg . Kassel mit 28 :8 Punkten an der Spitze.
Es folgt Hanau 93 mit 27 :7 Punkten aus 17 Spie¬
len . Der FL . Hanau schlug gestern Bad Nauheim
8 :0, wird auch das letzte Spiel gewonnen,,ist er
Gaumeister.

Im Gau Südwest  sind noch alle Möglichkeiten
offen . Wormatia Worms , Eintracht Frankfurt
und FK . Pirmasens werden den Meister jeden¬
falls unter sich ausmachen . Borussia Neunkirchen
wird kaum noch in Frage kommen. Eintracht
Frankfurt spielte gegen Kickers Offenbach 1 :1,
während der FK . Pirmasens den FV . Saarbrücken
4 :0 und Wormatia Worms über Opel Rllssels-
heim mit 3 :1 triumphierten.

In Baden  gewann der Pforzheim mit
dem 4 :0 über Germania Brötzingen wieder die
Tabellenführung zurück, während der SC . Wald¬
hof gegen den Karlsruhe FV . unerwartet 2 :3 un¬
terlag.

In Württemberg  schlugen die Stuttgarter
Kickers den VfB . Stuttgart 4 :1 und bauten da¬
mit ihre Führung weiter aus.

In Bayern  steuert der 1. FC . Nürnberg der
Meisterschaft zu. Der Club schlug den BC . Augs¬
burg klar mit 4 :1 und führt nun mit 27 :3 Punk¬
ten vor Bayern München mit 24 :6. Das zweite
Punktspiel gab es zwischen dem ASV . Nürnberg
und dem FC . Bayreuth . Der ASV . gewann
knapp 3 :2.

Fußball in kngland
Im englischen Fußball stand an diesem Sams¬

tag die fünfte Pokalrunde  im Vorder¬
grund des Interesses . Bemerkenswert war , daß
Arsenal als Gast des alten Cuprivalen New-
castle United gegen diese Mannschaft nicht über
ein 3 :3-Unentschieden hinauskam . Arsenal hat
aber den Vorteil , das Wiederholungsspiel auf
eigenem Platz durchführen zu können . Stoke City
hatte bei Varnsley mit 1 :2 das Nachsehen , da¬
gegen konnte sich Derby County in Bradford
City mit 1 :0 behaupten.

Auch die Meisterschaft wurde mit einigen
wenigen Begegnungen fortgesetzt . Die Vlackburn
Rovers schafften daheim gegen den voraussicht¬
lichen Meister Sunderland ein 1 :1-Unentschieden.
Die Volton Wanderers konnten Aston Villa 4 :3
schlagen, die damit wieder auf den letzten Platz
urückfällt . In der zweiten Liga führt nun West-
,am United die Tabelle an , da die Mannschaft
in Swansea Town mit 1 :0 erfolgreich blieb.

Das olympischeFußball-Iurnier
Die Futzballverbände von Frankreich , Belgien

und der Tschechoslowakei haben in diesen Tagen
die Frage ihrer Teilnahme am Olympischen Futz-
ballturnier in Berlin erörtert . Auf der letzten
Ratssitzung des französischen Futzball -Verbandes
in Paris gab es darüber eine mehrstündige Aus¬
einandersetzung zwischen den Vertretern der ein¬
zelnen Ligen , die jedoch zu keiner Einigung und
Entschließung durch den Nationalrat führte . Da¬
durch herrscht vorläufig noch der alte Zustand , daß
Frankreich  auf Grund eines früheren Be¬
schlusses keine Amateurmannschaft nach Berlin ent¬
sendet . Eine erfreulichere Botschaft kommt aus
Belgien,  wo der dortige Fußball -Verband
zwar beschlossen hat , sich prinzipiell nicht am
Olympischen Turnier zu beteiligen , doch, wenn
der Verbandsausschutz die Ueberzeugung gewon¬
nen hat , mit einer guten Vertretung nach Berlin
fahren zu können , eine außerordentliche General¬
versammlung über die Beibehaltung des grund¬
sätzlichen Standpunktes endgültig zu beschließen
hat . Der Vorstand des Fußball -Verbandes der
Tschechoslowakei hat auf seiner letzten Sitzung in
Prag beschlossen, am Olympischen Fußballturnier
nicht teilzunehmen.

Iv . WoltmersHausen weiter klar in Führung
klarer 4:1-Sieg über Lintracht— fluch Vlumenchal erfolgreich— Union schlägt VfL. 11:2

Von den sechs angesetzt gewesenen Pflichtspielen
um die Punkte in der 1. Bremer Kreis¬
klasse  fielen zwei Begegnungen den Witterungs¬
oder Platzverhältnissen zum Opfer . Die Pus-
dorfer Turner  weilten in Findorff und spiel¬
ten dort auf dem Platz an der Herbststraße gegen
Eintracht.  Bis zum Seitenwechsel hielten sich
die Violetten noch ganz gut mit einem Torver¬
hältnis von 2 :1 für die Gäste , und erst im zweiten
Spielverlauf kamen die Woltmershauser zu den
entscheidenden Toren , indem sie die Mannschaft
des Platzoereins sicher mit 4 :1 Toren niederzurin¬
gen vermochten . Mit diesem Siege der Pusdorfer
hat der TV . Woltmershausen seine Spitzenposition
nicht unerheblich befestigt . — Der ASV . Vlu -
menthal  weilte bei den Sportfreunden
in Hemelingen  zu Gast . Wie nicht anders
zu erwarten war , nahmen die Gäste Sieg und
Punkte mit nach Hause , indem sie den Platzverein
mit 2 :0 Toren abzufertigen vermochten . Dieser
Sieg der Blumenthaler bringt den ASV . vom
dritten auf den zweiten Tabellenplatz , allerdings
rangiert der Delmenhorster BV . mit nur einem
Minuspunkt hinter den Vlumenthalern , wobei die
Blumenthaler bereits 14 und die Delmenhorster
erst 13 Spiele hinter sich haben . — Der Tadellen-
letzte, der VfL ., kann es sich gerade erlauben,
gegen Union  eine Ersatzmannschaft zu stellen !!
Das hatte denn auch zur Folge , daß die Unioner
einen haushohen 11:2-Sieg landeten , obwohl es
Leim Äitenwechsel mit 3 :2 noch gar nicht ein¬
mal so sehr ungünstig für den VfL . ausgesehen
hatte . — Verdenia  Verden brachte das Kunst¬
stück fertig , die in letzter Zeit erfolgreich gewesene
Vegesacker  Mannschaft mit 3 :1 Toren nieder¬
zuringen . Das hat zwar im Tabellenstand nicht
sehr viel zu sagen , aber für die Mannen aus der
Ällerstadt ist und bleibt es eben ein netter Er¬
folg . — Die beiden Spiele Delmenhorster BV.
gegen Schwachhausen und Leeste gegen Roland
Delmenhorst fanden nicht statt . Die Rangliste hat

nach den vier stattgefundenen Punktspielen nun¬
mehr folgendes Aussehen:

Mannschaften Spiele Tore Punkte
Tv . Woltmershausen 14 49 :10 23 :5
ASV . Blumenthal 14 46 :26 20 :8
Delmenhorster BV. 13 37 :19 19 :7
Sportfreunde Hemelingen 14 37 :28 16 :12
Eintracht 14 47 :40 16 :12
Vegesack 14 42 :31 15 :13
Roland , Delmenhorst 12 21 :17 14 :10
Leeste 13 30 :35 12 :14
Union 13 36 :32 11 :15
Stern 13 24 :32 9 :17
Perdenia , Verden 14 15 :45 9 :19
Schwachhausen 11 16 :38 5 :17
VfL. 13 8 :62 3 :23

BfL . — BBB . Union 2 :11
Auf dem VfL .-Platz an der Augsburger Straße,

der durch den Regen in einer kaum spielfähigen
Verfassung war , trafen sich im fälligen Punktspiel
der ersten Kreisklasse der Platzbesitzer und der
BBV . Union . In der ersten Halbzeit hielten die
VfLer das Spiel noch ziemlich offen , doch war
hier schon Union als technisch bessere Mannschaft
klar überlegen . Der Mittelstürmer AI born
erzielte bis zum Wechsel drei Tore , denen die
Gastgeber nur einen Treffer entgegenstellen
konnten . Nach der Pause war der Widerstand der
VfL .-Elf bald gebrochen und der Union -Mittel¬
stürmer schoß in regelmäßigen Abständen sechs
weitere Tore für seine Mannschaft . Das 10. Tor
buchte Ruthekolk  und das 11. erzielte Dör-
mann,  während der VfL . nur zu einem Tor¬
erfolg kam, der außerdem durchaus haltbar war.

2. Kreisklasse
Auch inder2 . VremerKreisklasse  fielen

zwei Pflichtspiele um die Punkte aus , und zwar
die Begegnungen Bremen -Besigheimer Oelfabriken

gegen Eröpelinger TuS ., sowie Bremer Straßen¬
bahn gegen Postsportverein . Somit konnten nur
zwei Punktspiele unter Dach und Fach gebracht
werden . Die Bremer Turn gemeinde
feierte einen Bombenerfolg , indem sie den V f R.
haushoch mit 11 :2 Toren abzufertigen vermochte.
Bereits beim Seitenwechsel lagen die Turner aus
der Neustadt sicher mit 4 :1 Toren in Führung.
Damit bleibt der VfR . das Schlußlicht im
Tabellenstand der ^ .-Staffel . — Auch in der
zweiten Begegnung feierten Turner einen sicheren
Sieg , indem Eiche - Horn  die Mannschaft der
R e'i chs b a h n mit 6 :0 Toren abfertigte . In der
Pause stand es 2 :0 für die Turner aus Horn . Die
Rangliste der 2. Bremer Kreisklasse steht in den
beiden Staffeln wie folgt aus:

Tabellenstand der 2. Kreisklasse
Staffel

Spiele gew. verl . unent. Tor- Punkte

Hastedter MTB. 7 7 — — 18 :8 14
Arsten 10 6 2 2 27 :12 14
NDL. 8 4 2 2 26 :15 10
Brinkmann -Br. 10 3 2 5 24 :25 11
BTE. 9 8 3 3 22 :17 8
Llovd 9 2 6 1 16 :24 5
VfR. 10 1 8

Staffel L:

1 13:45 3

Spiele gew. verl . unent. Tore Punkte

Vrinkmann -H. 14 11 2 1 63 :21 23
Br . Straßenbahn 13 11 2 — 56 :15 22
Eröpel . TuS. 12 9 3 — 31 :18 18
2p . u. 2p . 96 2K. 15 8 5 2 46 :37 18
Eiche Horn 16 5 9 2 39 :46 12
Maschfbr . Br. 12 5 6 1 24 :28 11
Reichsbahn 13 5 7 1 25 :44 11
Brinkum 13 4 7 2 24 :40 10
VVOe. 11 — 7 4 13 :3'6 4
Postsportverein 13 — 10 3 10 :46 3

Reitturnier im Fedeiliören
Verheißungsvoller fluftakt der pferdesportlichen Veranstaltungen im Jahre 1SZ6

Die Reihe der pferdesportlichen Veranstaltungen
des Jahres 1936 wurde gestern mit einem Tur¬
nier in der Reithalle am Fedel-
hören,  ausgeschrieben von der Bremer
Reitbahngesellschaft,  verheißungsvoll
eröffnet Daß der Betriebsleiter der Gesellschaft,
W . Zengler,  mit großem Fleiß und Verständ¬
nis tätig ist, das pferdssportliche Leben in seiner
neuen Wahlheimat Bremen zu fördern , bewies
das gestrige Reitfest . dessen Vorbereitung sern
Werk war . Die sorgsam« Mühe wurde durch große
Anteilnahme belohnt . Helle Begeisterung für
das , was sich sportlich vor ihnen während der Ab-
Wicklung des mehrstündigen Programms abspielte,
las man allen Zuschauern von den Augen.

Neben den Zivilreitern , die zumeist aus der
guten Schule des Reitinstituts hervorgegangen
sind, hatte die Wehrmacht zahlreiche Nennungen
abgegeben . SA . und SS . waren ebenfalls durch
mehrere gute Reiter vertreten . In erster Linie
muß ehrend der Nachrichtenabteilung  2 -
und des I . - R . 65 gedacht werden . Wir hatten
bereits mehrfach Gelegenheit , den frischen Reiter-
geist rühmend hervorzuheben , der im neuen bre¬
mischen Infanterie -Regiment gepflegt wird . Die
von anderen Formationen übernommenen Offi¬
ziere und besonders Unteroffiziere , von denen
viele einst dem Neiterzuq der Landespolizei ange¬
hört haben , geben den neu zur Truppe stoßenden
Kameraden Anregung zu gleichfalls fleißiger Ar¬
beit an sich und den zugeteilten Dienstpferden.
Gestern kam es zum erstenmal in . verschiedenen
Prüfungen zu einem Wettstreit zwischen den Rei¬
tern der Infanterie und Angehörigen der neu
in Bremen aufgestellten Nachrichtenkompanien 1
und 2 der Nachr .-Abt . 22. Hierbei wußte vor allem
Hauptmann Sander , der Chef der 1. Kompanie,
der es sich nicht nehmen ließ , neben seinem schwie¬
rigen Richteramt mehrmals in den Sattel zu stei¬
gen , außerordentlich für sich einzunehmen . Zwei¬
fellos ist Hauptmann Sander eine sehr wertvolle
Bereicherung für den bremischen Offiziersreit¬
sport , dessen bekanntester Vertreter . Oberleutnant
Voigt,  gestern ebenfalls als Richter für Spring¬
prüfungen und Teilnehmer in der großen Dressur
Klasse H tätig war.

Die SA .-Reiterei , deren Hochstand in Nieder-
sachsen, dem Land der Pferde , in ganz Deutschland
bekannt ist, war vorzüglich durch einige der be¬
kanntesten Reiter des bremischen Sturmes 1/62
vertreten . Die SS .-Reiterstandarte 12 hatte zwei
ihrer Männer von Oldenburg entsandt.

Pünktlich um 4 Uhr begannen die vielfältigen
Darbietungen . Das große Rechteck der Reithalle
präsentierte sich im neuen Gewände . Die starke
Hauskapelle begann den Eröffnungsmarsch und
die „Reiter von morgen ", die Jugendlichen bis
zum vollendeten 16. Lebensjahr , ritten zur
Springprüfung ein . Vier Hindernisse , Mauer,
Bürste , Koppelricks und Gatter , keines über 80
Zentimeter hoch, waren zu springen . Obwohl sie
sehr geschickt verteilt waren , war die Aufgabe
nicht so leicht , wie sie aussah , da von den Pferden
Wendigkeit und von den Reitern rascher Entschluß
gefordert wurden . Das aus früheren Turnieren
als reiterlich hochbefähigt bekannte Brüderpaar
Willi und Albert Becker war im Felde , damit
standen zwei Placierte von vornherein fest.
Albert schlug seinen im Sattel noch tüchtigeren
Bruder Willi knapp , aber entscheidend um einen
Strafpunkt . Zwischen die beiden schoben sich noch
Günther Veckmann  und Helmut Kannen-
gießer.  Fünfter Robert Kuhlmann . In der

TUedersachsen-Sepäckmarsch am 15 .März
kinteilung in süns Kruppen/ Im Nebenwettbewerb ein athletisches Kehrn

Das Fachamt für Leichtathletik des Kreises
Bremen im Reichsbund für Leibesübungen hat
jetzt die Ausschreibung zu dem am Sonntag , 15.
März , vormittags 9 Uhr , in Bremen stattfindenden
Niedersachsen -Eepäckmarsch erlassen , der wir
folgendes entnehmen:

Der Gepäckmarsch ist in fünf Gruppen eingeteilt,
und zwar Gruppe  1 für die Wehrmacht , Luft¬
waffe , Arbeitsdienst und SA .-Hilfswerk Nord;
Gruppe  2 für SA ., SS ., NSK -K. und HJ . ;
Gruppe  3 für SA . R . I und II über 35 Jahre;
Gruppe  4 für Mitglieder des Reichsbundes für
Leibesübungen und Gruppe  5 wie Gruppe 4,
jedoch über 35 Jahre . Die Ausrüstung bzw. Klei¬
dung ist für Gruppe 1 feldmarschmäßig . Gewicht
des Tornisters einschließlich Gewehr bzw. Kara¬
biner 25 Pfund . Für Gruppe 2 und 3 Dienstanzug
mit 25 Pfund Gepäck und für Gruppe 4 ist der
Anzug beliebig . Brust , Arme und Beine müssen
bedeckt sein . Gewicht des Tornister oder Rucksacks
25 Pfund . Außer diesem Gepäckmarsch findet noch
als Nebenwettbewerb über die gleiche Strecke ein
athletisches Gehen nach 8 36 der Wettkamps-
bestimmungen der Leichtathletik -Ordnung statt.

Der Marsch und das Gehen werden nach den
Wettkampfbestimmungen und unter Aufsicht des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , Fach-
ckmt für Leichtathletik , ausgetragen . Der Gepäck¬
marsch wird für Gruppe 1 'bis 3 nur als Mann¬
schaftslauf geweitet . Fünf Mann bilden eine
Mannschaft , wovon vier Mann geschlossen das

Ziel erreichen müssen. Zu Gruppe 4 und 5 ge¬
hören vier Wettkämpfer zu einer Mannschaft , von
denen drei geweitet werden . Die Mannschaft , die
die geringste Anzahl Punkte zu verzeichnen hat,
entsprechend der Reihenfolge in der die für die
Mannschaft zählenden Wettkämpfer eintreffen , ist
Sieger . Die Plätze der übrigen Mitglieder der
Mannschaft und Plätze von Mitgliedern einer
Mannschaft , die nicht mit so viel Wettkämpfern
einläuft , als zur Wertung mindestens notwendig
sind, werden nicht gewertet . Bei gleicher Punkt¬
zahl der Mannschaften gewinnt die mit dem
besseren letzten Mann . Mannschaften müßen
namentlich gemeldet werden.

Das Gepäck, das heißt die Ausrüstung bzw.
Kleidung , Tornister oder Rucksack bzw. 'Ballast
ist vom Teilnehmer zu stellen . Laufen und Traben
beim Gepäckmarsch ist verboten und hat Ausschluß
zur Folge . Schrittmacher sind streng verboten.
Begleitung zum Zwecke der Verpflegung und Be¬
treuung ist zulässig , jedoch muß sich der Begleiter
hinter dem bzw. der Mannschaft aufhalten . Gegen¬
seitige Unterstützung innerhalb der Mannschaft ist
gestattet . An der Veranstaltung kann sich jeder
Reichsdeutsche beteiligen , der innerhalb des Ge¬
bietes des Deutschen Reiches seinen Wohnsitz hat.

Die Streckenführung wird am Start bekanntge¬
geben . Zeitfolge : 7.30 Uhr Eepäckverwieguiig,
8.30 Uhr Aufruf , 9 Uhr Start zum Gepäckmarsch.
Die Sieger erhalten in den einzelnen Gruppen
Urkunden.
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folgenden Springprüfung für Damen
wurde mit viel Schneid geritten , leider zeigten
einige Pferde längst nicht soviel Mut , wie ihre
Reiterinnen . Frau Voigt  mußte sich daher mit
dem dritten Platz bescheiden. Einen ausge¬
zeichneten Umlauf lieferte die Siegerin , Frau
Becker,  mit 0 Fehlern in 76 Sekunden auf
Hexenmeister . Frau Seemann  belegte einen
guten dritten Platz . Frl . Ada Eildemeister
wäre vermutlich weiter nach vorn gelangt , wenn
ihre Zechine mehr Geschmack am Springen gefun¬
den hätte.

Die Abneigung gegen einige Sprünge bekun¬
deten fast alle Pferde in der Springprüfung für
Herren . Nicht weniger , als sechs Teilnehmer
mußten vorzeitig die Bahn verlassen , weil ihre
Pferde dreimal verweigert hatten . Sieger wurde
nach heißem Kampf Dr . Öfter meyer  auf dem
braven Hexenmeister . Zweiter Willi Becker auf
seinem eigenen Alb , Dritter Horst Könn  ecke
auf Grane und Vierter SA .-Mann Aum und,
dessen Pferd ebenfalls keinen Geschmack am Kurs
fand.

Zum Höhepunkt des Nachmittags wurde das
Jagdspringen der Klasse I -, für fünfjährige und
ältere inländische Pferde , im Besitz der Wehr¬
macht oder Wehrmachtsangehöriger , zu reiten
von Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften.
Zunächst wurde von den Soldaten ein feierlicher
Parcours aus neun soliden Sprüngen aufgebaut.
Usw. Cordes  gelang zuerst ein fehlerloser Ritt
auf Gazelle . Zeit 42 Sekunden . Alle seine Ka¬
meraden brachten Fehler zustande . Schon glaubte
man seinen Sieg gesichert, da auch Hauptmann
Sander  auf dem Kompaniepferd Fellachin , ob¬
wohl in guter Zeit , 8 Strafpunkte einstecken
mußte . Den zweiten Umlauf auf seiner eigenen
Vera schaffte dieser ausgezeichnet beim Sprung
im Sattel mitgehende Reiteroffizier aber glatt
mit 0 Fehlern . Der Richter entschied „Stechen
über die vier erhöhten äußeren Hindernisse " .
Unter atemloser Spannung aller versuchte sich
zuerst Ufw . Cordes auf Gazelle nochmals . 0 Feh¬
ler ! Hauptmann Sander versucht auf Vera das¬
selbe, leider wirft die Stute am Doppelsprung
ab — 4 Fehler . Ufw . Cordes besetzt auch noch
den dritten und vierten Platz , Hauptmann San¬
der neben dem zweiten noch den fünften.

Wie versprechend es um unseren Reiternach¬
wuchs jüngster Prägung aussieht , war in den an¬
schließend folgenden Reitprüfungen für Kinder
und Jugendliche festzustellen . Die junge Gesell¬
schaft wurde mit den großen Pferden sehr gut
fertig , überwiegend sah man ansprechende Hal¬
tung . Die Richter in den Reitprüfungen (Oberstlt.
Euler,  Major Meyer - Rodenburg,  Haupt¬
mann Sander)  hatten wahrlich kein leichtes
Amt . Die goldene Schleife der Reitprüfung für
Kinder (Mädchen ) holte sich Heidi Richers
knapp vor Maja Schulz.  Bei den Knaben war
Albert Becker natürlich der Glückliche. Alex
Drewes  auf Staatsrat Dr . Duckwitz' Feuerlän¬
der konnte ebenfalls sehr gefallen . Bei den älteren
Mädchen errangen Gisela Löber  und Jutta
Schubert  die höchsten Wertnoten . Letztere , die
ein Pferd des Eruppenreiterfllhrers der SA.
Gruppe Nordsee . Oberstbf . Braun,  ritt , war die
Favoritin der Tribüne . Die korrespondierende
Prüfung der Schüler fiel wie erwartet an Willi
Becker,  vor Helmut Kannengießer,  Kurt
Meyer,  Robert Kuhlmann  und Günther
Veckmann.  Hier wurde sehr ausgeglichen ge¬
ritten.

2n folgerichtiger Steigerung der Darbietungen
kamen nun die Erwachsenen an die Reihe . Zu¬
nächst die Damen im Herrensattel . Frl . Irene Vos

setzte sich verdient an die Spitze . Ada Gildemei-

st e r , Thilde Clausen,  Frau Josephi  und
Frau Antze besetzten in dieser Reihenfolge die
Ehrenplätze . Die Vorstellung der Herren ging
schneller vonstatten . Hans -Richard Hirschfeld
sicherte sich die „Goldene ", Willi Körner  und
Horst Könnecke  wurden placiert.

Eine wesentliche Steigerung trat dann im Pro¬
gramm mit der Reitprüfung für SA .- und SS .-
Reiter ein . Der Ausschnitt aus der NS .-Reiterei
war zwar klein , aber gehaltvoll . Es wird sich im
Laufe des Jahres noch mancher Anlaß finden,
die vorzügliche Breitenarbeit , die in den Ver¬
bänden der hraunen und schwarzen Reiter seit
Jahr und Tag geleistet wird , gebührend zu wür¬
digen . Gestern errang Oberscharf . Schollbach
einen Erfolg auf Schwabentreue über den Olden¬
burgs SS .-Mann K. W . Iaussen.

In der Dressur Klasse kl traten die Reiter der
Wehrmacht wieder auf den Plan . Oberleutnant
Voigt  beteiligte sich außer Konkurrenz daran,
da ausschreibungsgemäß nur Unteroffiziere und
Mannschaften zugelassen waren . Es wurde sehr
gut geritten , wenn auch mehr eine Reitprüfung
denn eine Dressur zustande kam. Schütze Dreyer
wurde an die Spitze gestellt , vor Ufw . Cordes,
Eefr . Kück , Obl . Voigt  und Feldw . Röpe.

Zwei wirkungsvolle Einlagen schlössen das
Programm ab . Hugo Kübler  stellte in voll¬
endeter Weise seine Stute Pechfackel in den
Gangarten der Hohen Schule vor — ein Bild,
das restlos begeisterte . Die nimmermüde Wehr¬
macht gab zu guter Letzt den Schluß — eine Qua¬
drille , gestellt vom 2R . 65. 12 Mann feld¬
marschmäßig , wurden nach dem Einreiten dem
Hauptm . Graf von Schwerin  gemeldet . Dann
vollführten sie exakt ihre Touren.

Ergebnisse:
Springprüfung für Jugendliche. 1. Bremer Reit-

bcchn-GmbH., Hexenmeister, Albert Becker. 2. Derselbe,
Alexa, Günther Beckmann. 3. C. Kannengießer, Ne-
bclfee, Helmut Kannengießer. 4. W. Becker, Alb, Willi
Becker. 5. Bremer Reitbahn -GmbH., Gertrud , Robert
Kuhlmann . 6. Derselbe, Margot , Helmut Firlc . 7. Dr.
Duckwitz, Feuerländer , Claas Antoni (falsche Bahn ).

Springprüfung für Damen. 1. Bremer Reitbahn-
GmbH., Hexenmeister, Frau Becker. 2. Derselbe, Ger¬
trud , Frau Dr . Seemann . 3. Frau H. Boigt , Wal¬
küre, Besitzerin 4. Dr . Gildemeister, Zechine, Frl . A.
Eildemeister.

Springprüsung für Herren. 1. Bremer Reitbahn-
GmbH., Hexenmeister, Dr . Ostermeyer. 2. W. Becker,
Alb, Willi Becker. 3. Pros . Könnecke, Grane , Horst
Könnecke. 4. Heinrich Kruse, Nanu , Aumund.

Jagdspringen Kl. 1,. (nicht öffentlich). 1. X. Gazelle,
Nfw. Cordes. 2. Hauptmann Sander , Vera, Besitzer.
3. Stab J .-R. 65, Minister , Usw. Cordes. 4. Derselbe,
Perle , Usw. Cordes. 5. 1. Kompanie, Fellachin, Haupt¬
mann Sander . 6. L, Fridericns , Feldwebel Röpe. 7.
I. Kompanie Nachrichten, Kaiserin, Unterossz. Schock
8. 1. Kompanie, Leonie, Unterossz. Schock 9. 12. (M.-
G.)-Kompanie, Olga, Schütze Quellen.

Reitprüfung für Kinder (Mädchen). 1. Bremer Reit-
bahn-GmbH., Gertrud , Heidi Richers. 2. Derselbe, Al¬
raune , Maja Schulz. 3. Derselbe, Nixe, Gertrud Hasse.

Reitprüfung für Kinder (Knaben). 1. Bremer Reit-
bahn-GmbH., Hexenmeister, Albert Becker. 2. Staats¬
rat Dr . Duckwitz, Feuerländer , Alex Drewes. 3 Bre¬
mer Reitbahn-GbmH., Schwabe, Karl Th. Lindcmann.
4. Derselbe, Gertrud , Wilfried Ostermeyer.

Ncitpriisung sllr Jugendliche (Schülerinnen ). 1. Bre¬
mer Neitbahn-GmbH., Gertrud , Gisela Löber. 2 Grup¬
penleiters . Braun , Mädi , Jutta Schubert. 3. H. W.
Eicke, Rex, Mintje Eößling . 4. Bremer Reitbahn-
GmbH.. .fZexcnmcister, Noseniarie Löber.

Reitprüfung für Jugendliche (Schüler). 1. W. Becker.
Alb, Willi Becker. 2. C. Kannengießer, Platina , Hel¬
mut Kannengießer. 3. Bremer Reitbahn-EmbH.. Asta,

Z6 Verufs-Straßenfatfrer
Neue Starterliste für die Rennzeit 1838

Für die neue Straßenrennzeit der Berufsfahrer
die am 5. April mit dem traditionellen Rennen
Berlin — Cottbus — Berlin eingeleitet wird
sind die Vorarbeiten nahezu abgeschlossen. Sechs
deutsche Fahrradfirmen greifen mit Mannschaften
zu je sechs Fahrern in die Ereignisse ein , neben
den schon früher beteiligten Opel , Phänomen
Dürkopp , Diamant und Wanderer ist diesmal
auch Adler dabei . Die einzelnen Mannschaften
scheinen durchweg gleich stark zu sein, was be¬
sonders für die neu eingeführten Mannschafts¬
rennen unter den gleichen Bedingungen wie sie
bei den Amateuren gelten , von Bedeutung sein
wird . In den einzelnen Mannschaften kämpfen
an der Seite erprobter Berufsfahrer auch einige
Neulinge , die sich hier die ersten Sporen als
Berufsfahrer verdienen wollen . Die Meisterschaft
1936 wird wieder nach Punktwertung in fünf
Läufen ausgetragen , nachdem man im Vorjahr
von diesem System abgegangen war . Der
Terminkalender verzeichnet folgende Rennen-
5. April : Berlin — Cottbus — Berlin , 12. April:
Hannover — Bielefeld — Hannover , 19. April-
Rund um Dortmund (Meisterschaftslauf ) , 28.April:
Rund um Köln , 3. Mai : Großer Straßenpreis
des Saarlandes in Saarbrücken (Meisterschafts¬
lauf ) , 10. Mai : Rund um Frankfurt (Meister¬
schaftslauf ) , 17. Mai : Mannschaftsrennen in
Schweinfurt , 24. Mai : Rund um die Hainleite in
Erfurt , 31. Mai : Harz -Rundfahrt in Magde¬
burg (Meisterschaftslauf ) , 7. Juni : Großer Sach¬
senpreis in Chemnitz (Meisterschaftslauf ) , 14. Juni:
Mannschaftsrennen in Breslau.

Die Mannschaften: Adler (Rot-Weißer Brustringp
Bartholomäus -Berlin , Buse-Berlin , Eöttmann -Frank-
surt , Heide-Hannover , Nitzschke-Magdeburg, Rud. Wolke-
Berlin . — Phänomen (Blau -Weiße Längsstreiien):
Altenburger -Jestetten , Hubcr-Altenburg , Risch-Berlin,
Sieromski-Berlin , Stöpel -Berlin , Umbenhauer-Nüm-
berg. — Opel (Gelb-Schwarzer Kragen): Arents-Köln,
Jckes-Wiesbadsn, Jsland -Dttsseldors, Hofsmann-Berlin.
Kijcwski-Tortmund , Tbyross-Nürnberg . — Türlopp
(Blau -Weißer Brustring ): Evers-Dortmund , Eehei-
Schweinfurt . Kutschbach-Berlin , Siebelhoss-Dortmund,
Thierbach-Dresden, Weckerling-Magdeburg. — Diamant
(Orange -Blau ): Bautz-Dortmund , Essing-Dortmund.
Funke-Chemnitz, Huschke-Berlin , Walter Nickel-Berlin.
Ussat-Berlin . — Wanderer (Weiß-Grün ): Händel-Ber-
lin , Hodeh-Essen, Knops-Kreseld, Münzer -Berlin , Roth-
Franksurt (Deutscher Meister), Weiß-Berlin.

Zims-Küster siegen in vasel
Die Kölner Mannschaftsfahrer Z i nkZ'- K ü ster

haben sich zu reinen Spezialisten für die soge¬
nannten Nacht -Rennen entwickelt . Nachdem sie
schon in Berlin und Dortmund zwei derartige
Wettbewerbe siegreich beendet hatten , glückte
ihnen ein Erfolg in der „Baseler  Nacht ".
Erst gegen Schluß setzten sie mit ihrem General¬
angriff ' an und hatten schnell den zu ihrem Sieg
notwendigen Rundenvorsprung herausgeholt.

Radrennen in vriissel und Paris
Auf der Brüsseler  Winterbahn wurde am

Wochenende ein Radländerkampf zwischen Bel¬
gien und Holland  ausgetragen . hen die Bel¬
gier ganz überlegen mit 216 :16Punkten für sich
entscheiden konnten . Geers gewann das Omnium
gegen Kaers und Dekuyscher, Eramser den Steher-
kamps der Nachwuchsfahrer gegen Michaux und
Huys , während in den Dauerrennen Ronsse wieder
klar überlegen war und beide Läufe auf sein
Konto brachte . Im Fliegerkampf siegte der nicht
mehr junge Degreef , der seinen Gegnern enteilt
war . ^

InParis  gab der belgische Straßenweltmeister
Jean Aerts  seine erste Vorstellun -g als Dauer¬
fahrer . Er gewann einen Lauf und belegte außer¬
dem einen zweiten Platz , so daß ihm der Gesamt¬
sieg vor Reynaud , Menardi , Pelissier und Euim-
bretisre nicht zu nehmen war . Das Omnium
Frankreich —Belgien gewannen die Franzosen
überlegen mit 3 :0.

254 Stdkm. im Viesel-Nennwagen
Der englische Rennfahrer George Eyston

unternahm mit seinem Diesel -Rennwagen eine
neue Rekordfahrt auf der Autorennbahn von
Üinas -Monlhery . Zunächst stellte er sechs neue
Bestleistungen auf und erreichte dabei eine durch¬
schnittliche Geschwindigkeit von 254 Stunden¬
kilometer . Damit dürfte auch das Problem gelöst
sein, den Schweröl -Motor mit Erfolg in Renn¬
wagen zu verwenden . Die neuen Rekordleistungen
von Eyston sind bisher : 50 Kilometer : 18:43:52;
drei Stunden : 476,880 Kilometer : 500 Kilometer:
3 :08 :37.84 ; 500 Meilen : 5 :05 :02,9 : sechs Stunden:
951,800 Kilometer : 1000 Kilometer " 6 :20 :45,2.

Weltmeisterschaft
im Wurftaubenschießen

Vierzehn Nationen haben bereits für Berlin
gemeldet

Wenige Tage vor Beginn der Olympischen
Spiele findet vom 20. bis 25. Juli in der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen in
Verlin -Wannsee eine Meisterschaftswoche
im Wurftaubenschießen  statt , die ihren
Höhepunkt in der Weltmeisterschaft  er¬
reichen wird . Am 20. und 21. Juli kommt zunächst
die Deutsche Meisterschaft auf 200 Wurftauben
zum Austrag . Nach einem Trainingstag , dem
22. Juli , beginnt am 23. Juli der Kampf um
die Weltmeisterschaft , der sich über drei Tage er¬
strecken und für Einzelschützen und Ländermann-
schaften ausgetragen wird . An jedem der dm
Tage sind 100 Wurftauben zu beschießen. Die Er¬
gebnisse nach 200 Tauben werden als Europa¬
meisterschaft  gewertet , die im Rahmen der
Weltmeisterschaft , wie im Vorjahre in Brüssel,
ausgetragen wird . Beim Deutschen Kartell für
Sportschießen , das die Weltmeisterschaft ver¬
anstaltet , sind bisher die Meldungen von vier¬
zehn Nationen eingelaufen : Belgien , Bulgarien,
Dänemark , England , Finnland , Frankreich , Grie¬
chenland , Lettland , Polen , Schweden , Schweiz,
Ungarn und die Tschechoslowakei.

Por einer ungeheuer schweren Aufgabe steht
der deutsche Meisterschütze Dr . Sack (Düsseldorf),
der im Porjahre in Brüssel Europa » und Welt¬
meister wurde , außerdem aber auch die Deutsche
Meisterschaft hält . Der Rheinländer hat also alle
drei Titel zu verteidigen.

Kurt Meyer. 4. Derselbe, Gertrud , Robert Kuhlmann.
5. Derselbe, Margot , Günther Beckmann.

Reitprüfung für Damen. 1. Ludwig Harms. Armim
Frl . Irene Bos. 2. Dr . Eildemeister, Zechine. oft
Ada Gildemeister. 3. Dr . E . Hirschfeld, Liebling, oft
Thilde Clausen. 4. Frau M. Josephi , Tänzerin. Be¬
sitzerin. 5. Svend Schriefer. Senta , Frau Dr. Antze.

Reitprüfung für Herren. 1. Dr . G. Hirschseld. Lieb¬
ling, Hans-Richard Hirschfeld. 2. Bremer Reftbatzn-
KmbH., Margot . Willi Körner . 3. Pros. Könnecke,
Grane , Horst Könnecke.

Reitprüfung für SA .- und SS .-Reiter. k Dr.
Nbegg. Schwabentreuc, Oberscharführer Schollbach. --
Pros. Könnecke. Grane , K. W Jansscn. 3. W>M ">
Eicke, Falk, Ttnrmführer Neumann.

Dressurprüfung Kl. .-1 (nicht öffentlich), k Obcl>t
Dr. Lndewig, Gips , Schütze Dreyer 2. Stab J .-R
Perle , Nfw. Cordes. 3. Derselbe, Panther , Sesrciter
Kück. 4. Hauptm . Gros v. Schwerin, Prinz Eugen-
Obsrlt Voigt. 5. Stab J .-R. 65. Puppe. Feldmcnc>
Röpe.
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